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werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate ‘wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Reichsfinanzminister Dietrich entwickelt sein Programm 


Ofthilfe — nicht ohne Deckungsprogramm 
Macht die Weſtarp⸗Gruppe mit? 


Die Zauberformel des Junktim 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 7. Juli. Der Reichstag hat heute eine 
recht bemerkenswerte Sitzung abgehalten, nicht 
bloß über die Deckungsvorlagen des Kabinetts, 
ſondern vor allem durch eine ſehr ausführliche 
und temperamentvolle Rede des neuen Reichs⸗ 
finanzminiſters Dietrich. Ohne daß ein 
Redner der Regierungsparteien das Wort ergrif⸗ 
fen hätte, konnte die erſte Leſung der Regierungs- 
vorlagen abgeſchloſſen werden. Die Dietrich⸗Rede, 
die von den Regierungsparteien beifällig anf- 
genommen wurde, ſtellte zwei Junktims auf. 
Dietrich bezeichnete fein Finanzprogramm als die 
Grundlage nicht nur für die Reform der 


Arbeitsloſenvexſichex ung, ſondern and] 


für die Oſthilfe. Dieſen Satz wird man ſich 
für die Verhandlungen der nächſten Tage beſon⸗ 
ders merken müſſen, denn auf die Verbundenheit 
zwiſchen Deckungsprogramm und Oſtprogramm iſt 
offenbar die Rechnung der Regierung geſtützt, 
um von rechts her Zuſatzſtimmen zu den Stim- 
men der Regierungsparteien zu erhalten. Der 
Sozialdemokrat Hertz, der als erſter Redner das 
Wort in der Ausſprache ergriff, lehnte das 
Finanzprogramm der Regierung ab, aber in 
einer bemerkenswert vorſichtigen Form. Die 
Deutſchnationalen ließen nur eine kurze 
Erklärung abgeben, die das Finanzprogramm ab- 
lehnt, und zwar ſchärfer als es der Sozialdemo⸗ 
krat Hertz getan hatte! Dann kam nur noch ein 
Kommuniſt zu Worte. Die Rednerliſte war 
erſchöpft. 

Welches iſt der Eindruck der Rumpfdebatte? 
Die Dietrich⸗Rede hat niemanden überzeugen 
können, der nicht bereits überzeugt war. Das 
gilt beſonders für die 


Deutſche Volkspartei, 


mit deren Forderungen noch ſehr ernſt zu rechnen 
iſt; dazu gehört u. a. die Kopfſteuer in den 
Gemeinden. Der Reichsfinanzminiſter hat von 
dieſer Kopfſteuer (Bürgerabgabe] zwar geſprochen, 
aber er hat gemeint, daß ſie zu den Dingen ge⸗ 
bört, die erft im Herbſt zu erledigen find, und er 
hat nicht geſagt, daß er den volksparteilichen 
Plänen unbedingt zuſtimmt. Der Deutſchen 
Volkspartei genügt auch nicht die Höhe der Mb- 
ſtriche, die der Finanzminiſter am Haushalt vor- 
zunehmen gedenkt. Dietrich hat rund 100 Millio- 
nen RM. Abſtriche vorgeſehen, während die 
Deutſche Volkspartei in Uebereinſtimmung mit 
großen außerhalb des Parlaments ſtehenden Wirt⸗ 
ſchaftsverbänden erheblich höhere Abſtriche für 
möglich hält. Bei der 


Deutſchnationalen Volkspartei 


wird man die Entwicklung der Dinge abwarten 
müſſen; man weiß noch nicht, wie ſtark 
ſich der Tinte Flügel der Fraktion zeigen wird, 
und weiß auch noch nicht, wieweit er tat- 
ſächlich bereit ift, gegen kleine Zugeſtändniſſe die 
Zuſtimmung zum Regierungsprogramm zu ertei⸗ 
len. Selbſt wenn mit dieſem linken deutſch⸗ 
nationalen Flügel gerechnet werden könnte, jo 
wäre für die Regierung die Lage dennoch ſchwie⸗ 
riger als in ähnlichen früheren Fällen, denn die 
Chriſtlich- Nationalen Bauern, die 
ſich einmal eingegliedert hatten, ſcheinen diesmal 
auf der Ablehnung der Regierungsvorlagen zu 
beharren. Ohne die Stimmen der Chriſtlich⸗ 
Nationalen iſt aber ſelbſt mit Hilfe eines Teiles 
der Weſtarp⸗Gruppe die Mehrheit des Kabinetts 
Brüning gefährdet! Wenn das Kabinett keine 
Mehrheit findet dann will es außerparlamenta⸗ 


riſche Mittel zur Durchſetzung der Finanzſanie⸗ 
rung anwenden. Es bleibt neben der Möglichkeit 
des Artikels 48 und einer Notverordnung immer 
noch die Möglichkeit eines Ermächtigungs⸗ 
geſetzes, die heute wieder in den Vordergrund 
getreten iſt. Ein Ermächtigungsgeſetz hat den 
Vorteil, nicht auf ſo ſtarke verfaſſungsrechtliche 
Bedenken zu ſtoßen wie die auf Grund eines Aus- 
nahmeparagraphen in Kraft geſetzten Steuer⸗ 


geſetze. 
Eitzungsbericht 


In der Montagſitzung des Reichstages 
wurde das dentſch⸗rumäniſche Handelsproviſorium 
nach kurzer Behandlung in zweiter und dritter 


Beratung gegen die Stimmen der Rechten an= 


* * 


genommen. 


Zur Beratung 
Deckungsvorla 


kommt dann die neue 
) t | e der Regierung. (Reichs- 
aiie einmaliger Steuerzuſchlag, Ledigenſteuer 
lenderung der Tabakſteuer, Ergänzungsetat. 
Die Beratung wird verbunden mit der zwei⸗ 
ten Beratung des Haushalts des Reichs- 
finanzminiſteriums. 


Michsfinanzminiſter Dr. Dietrich 


beginnt ſeine Ausführungen mit einem Dank an 
ſeinen Vorgänger Dr Moldenhauer, der ſich 
durch ſein mannhaftes Eintreten für einen un⸗ 
bedingt gedeckten Haushalt Verdienſte er- 
worben habe, die eine en win ruhiger Rück⸗ 
ſchau beſſer zu würdigen wiſſen werde. Nach 
einem kurzen Ueberblick über die Entwicklung der 
Reichsfinanzen in der letzten Zeit weiſt er auf 
den ungedeckten Fehlbetrag des Haushalts hin, 
der, wie der Miniſter bereits im Reichsrat im 
einzelnen dargelegt hat, 485 Millionen RM. 
beträgt. 


Die Urſachen dieſes Fehlbetrages ſeien 
ausſchließlich in der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung der letzten Monate zu ſuchen. 


Auf dieje jeien die Arbeitsloſigkeitſh 


und die enormen Koſten, die dem Reich dar⸗ 
aus entſtehen, zurückzuführen, und aus bei⸗ 
den, wirtſchaftlicher Entwicklung und Ar⸗ 
“ar la ergebe fih der Steueraus⸗ 
fall. 


Wenn die Arbeitsloſenverſicherung wirklich 
ihre Aufgabe erfüllen und dem Arbeitsloſen die 
ihm zuſtehenden Anſprüche befriedigen würde, 
dann wäre das größte Unſicherheitsmoment auf 
der Ausgabenſeite des Reiches geſchwunden. Dazu 
komme die e 
auf der Einnahmenſeite, insbeſondere hinſichtlich 
der Umſatzſteuer, der Beförderungsſteuer und der 
Lohnſteuer. 


Der Miniſter geht dann des Näheren auf die 


Deckungsvorſchlüge 


ein. Was die von der Regierung beabſichtigte 
Einſparung von 100 Millionen an den Haus- 
haltsausgaben angehe, ſo 


habe er die tatſächliche Einſparung 
dieſer 100 Millionen zur Voraus⸗ 
ſetzung ſeines Verbleibens im Amte 
gemacht. 
Nicht zugeben könne er, daß im gegenwärtigen 


Moment weitere ſofort wirkende Erſpar⸗ 
nis möglichkeiten beſtänden. 

Der Miniſter ſetzt fih dann im einzelnen mit 
den Sparvorſchlägen des Hanſabundes 
auseinander. ie vom Hanſabund geforderte 


Streichung des Reichsbeitrages an die In⸗ 
validenverſicherung und der Ueber- 
weiſungen aus der ſog Lex Brüning fei 
nicht zu verantworten. Ueber den Vorſchlag des 
Bundes, bei den Renten der Kriegsbeſchä⸗ 
digten 135 Millionen RM. einzuſparen, müſſe 
er das Urteil der Oeffentlichkeit über⸗ 
laſſen. Notwendig ſei aber, daß die Bewilligung 
neuer Renten abgeſtoppt wird und daß der 
Reichstag noch vor den Ferien den ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf annimmt. Auch 
für eine weitere Kürzung der Tilgungsbeträge 
für die Rentenbankſcheine könne er nicht 
eintreten, wenn er auch nicht glaube, daß eine 
ſolche Maßnahme das Vertrauen in die deutſche 
Währung erſchüttert. Ebenſo lamme eine Ber- 
1 auf Grund der lex Fach nicht in Frage. 

lles in allem könne man ſagen, daß von den 
Vorſchlägen des Hanſabundes ei noch 100 
Millionen wirkliche Exſparniſſe übrig 
blieben, die ja auch die Reichsregierung 
zu machen entſchloſſen ſei. Im Reichsrat habe 
niemand poſitive Anregungen zu weiteren Er⸗ 
ſparniſſen zu geben vermocht. Auch nach der 
Annahme der Deckungsvorkagen der Regierung 
wäre es verwegen, zu ſagen, daß wir damit über 
dem Berge wären. 


Jeder, der die Konjunkturempfindlich⸗ 
keit des Haushalts kennt, werde ſich 
hüten, bindende Verſprechungen für 
die Zukunft zu machen, 
beſonders in einem Augenblick wie dem gegen⸗ 
wärtigen, in dem die Wirtſchaftslage der 


n 
ganzen Welt ungewöhnlich gejtürt und ver ⸗ 
worren ſei. Was den bei der 


Reichsbahn 


zu erwartenden Fehlbetrag angehe, ſo ſei nicht 
nur ein erheblicher Toren bei der 
Reichsbahn und außerdem ſtarke Reſerven 


vorhanden, ſondern das Reich ſei auch ſeinerſeits 
in der Lage, in einem beſcheidenen Umfange zu 
elfen, ohne ſelbſt ſeine Finanzen damit zu 
belaſten. Die Lage der Gemeinden ſei jedoch 
als durchaus ſchlecht anzuſehen. 


Die Haupturſache der finanziellen Notlage der 
Gemeinden, die Arbeitsloſigkeit, bildet 
auch eine ſtete Gefahr für die Finanzen des 
Reiches. Die Reichsregierung fehe diefe Ge- 
fahr in aller Schärfe. Mit den vorgeſehenen 
Ausgaben für die Arbeitsloſenverſicherung werde 
man nur auskommen, wenn das Arbeits- 
beſchaffungsprogramm durchgeführt 
werde. Man könne jagen. daß die Ausſichten für 
einige Gewerbe im Laufe 
Jahres. Hunderttauſenden von Menſchen Lohn 
und Brot ſchaffen würde. Nur wenn das ge— 
linge, könne die im Haushalt aufgemachte Red- 
nung über die Koſten der Arbeitsloſigkeit verant- 
wortet werden. Bei der Vergebung der Arbeiten 
müſſe beſonders ſorgfältig darauf geachtet werden, 
daß ſie nicht die Preiſe erhöhen. 

Eine weitere Gefahr für die Reichsfinanzen 
liege in der zu niedrigen un 
der Einnahmeausfälle, doch werde es fi 
hier nicht um Summen handeln, die den 1 — 
halt in Unordnung zu bringen in der Lage ſeien. 


Bei der Neuregelung der öffentlichen 
Finanzen komme der Ordnung der Ge⸗ 
meindefinanzen die größte Bedeutung zu. 
Es werde nicht möglich ſein, dieſe Ordnung etwa 
in der Form herbeizuführen, daß das eich 
neue Mittel aufbringt und fie den Gemein» 
den zuwendet. Es komme vielmehr darauf an, 


des nächſten halben] b 


hrei ſelbſt für die Verausgabung und für 
die Bewilligung der Steuern derantwort⸗ 
lich zu machen. Im Vordergrunde ſtänden da 


der Verwaltungskoſtenbeitrag oder 

Bürgerſteuer, die Gemeindegetränke⸗ 

ſteuer und die Frage der Beſteuerung 
der öffentlichen Betriebe. 


Der Miniſter bittet das Haus, das ihm vor⸗ 
liegende Geſetz über die Beſteuerung der Betriebe 
der öffentlichen Hand noch vor der Sommet- 
pauſe zu verabſchieden. Im übrigen ſeien 
Geſetzentwürfe, die neue Einnahmequellen für die 
Gemeinden ſchaffen, bereits vorbereitet und 
könnten jederzeit dem Reichstag vorgelegt wer⸗ 
den. Zur Zeit ſei ihre Vorlegung deshalb nicht 
erfolgt, weil angeſichts der mit der Verabſchie⸗ 
dung der vorliegenden Geſetzentwürfe verbunde⸗ 
nen Schwierigkeiten eine Verabſchiedung 
weiterer Vorlagen nicht gerade erleich⸗ 
tert werde. a 

Der Miniſter befaßte ſich dann mit dem Ü m- 
bau des Steuerweſens des Reiches und 
erklärt, daß hier die y 


Senkung der Realſteuern und der 
Einkommenſteuer 


das erſte Ziel ſein müſſe, wobei er wiederum die 
Realſteuerfrage für die vordring⸗ 
lichſte halte. In welchem Zeitpunkt dieje Sen- 
kungen aber bewerkſtelligt werden könnten, ſei 
heute noch nicht zu jagen, da die Auswir⸗ 
kung der ſchwebenden Finanzmaßnahmen noch 
nicht zu überſehen fei. Was die Frage der Ber- 
teilung von Steuerquellen und Steueraufkommen 
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden angehe, 
jo jei dazu Vorausfetzung die Verabſchie⸗ 
dung des Steuervereinheitlichungsgeſetzes und die 
Klärung der Hauszinsſteuerfrage. In dem Augen- 
blick, in dem wir die Hauszinsſteuer ganz 
oder teilweiſe nicht mehr für den Woh⸗ 
nungsbau brauchen, werde die Auseinander- 
ſetzung zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden 
ungeheuer erleichtert, weil in dieſem Augen⸗ 
blick eine Entlaſtung der Realſteuer 
im ganzen oder eine Umgeſtaltung möglich ſein 
werde. Dieſe Umgeſtaltung fei, beſonders vor⸗ 
dringlich bei der Gewerbeſteuer, die der 
Miniſter als die ungerechteſte Steuer be⸗ 
zeichnete, deren Verſchwinden ihm beſonders 
erwünſcht wäre. Alle dieſe Fragen würden die 
Grundideen der Arbeit abgeben, die im Laufe der 
nächſten drei Monate in Angriff genommen wer⸗ 
den müſſe. 
Der Miniſter wendet ſich nun dem 


Haushalt für 1931 


zu, deſſen Vorarbeiten in wenigen Wochen 
egonnen würden. Bei der Aufſtellung dieſes 
Haushaltes werde ſelbſtverſtändlich wieder die 
Frage von entſcheidender Bedeutung ſein, ob man 
die wirtſchaftliche Entwicklung als noch wei- 
ter abſteigend anſehen muß oder nicht. Auf 
die Dauer könne das Volk neben den enormen 
inneren und äußeren Laſten nicht noch 1% Mil- 
liarden oder mehr für die Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ohne Gegenleiſtung tragen. Vor 
einem blinden Optimismus müſſe man ſich 
bei der Beurteilung des kommenden Haushalts- 
jahres, alſo von vornherein freihalten. Die 
Ausführungen des Berichterſtatters im Reichsrat, 
Miniſterialdirektors Dr. Brecht, in denen 


für 1931 ein Minusſaldo von 270 bis 300 
Millionen errechnet 


wurde, ſeien durchaus zutreffend. Natürlich hänge 
auch hier wieder alles von der wirtſchaftlichen 
Entwicklung ab. Wenn man ſich auch vor 
einem billigen Optimismus hüten müſſe, jo 
brauche man doch nicht ſo peſſimiſtiſch zu ſein, 


genden Geſetzentwürfe hin. 


Weg, die hierdurch zu erwartenden Mittel 


wie es vielerorts der gm fei. Zunächſt könnten 
wir als ein Plus buchen, daß unſere Landwirt- 
ſchaft in ſteigendem Maße den Nahrungsmittel- 
bedarf Deutſchlands deckt. 


Zum Schluß weiſt der Miniſter auf die Be- 
deutung der Verabſchiedung der vorlie⸗ 
Mit dieſen Vorlagen 
fte und falle nicht nur die Reform der Are 
beitsloſenverſicherung, ſondern auch die 
Beitragserhöhung. Wenn dieſe beiden 
Dinge nicht erledigt würden, ſo ſehe er keinen 
in 
Höhe von rund 300 Millionen aufzubringen, die 
die Arbeitsloſenverſicherung erfordere. Aber auch 
die ebenſo bedeutſame Reform der Kranken ⸗ 
verſicherung und das Geſetz, welches die Be- 
willigung weiterer Kriegsinvalidenren⸗ 
ten im weſentlichen aufheben ſoll, können dann 

chwerlich eine parlamentariſche Erledi⸗ 
gung finden. 


Es würden nicht nur die ſozialen 
Reformen, ſondern auch die Grund- 
lagen für das Iſtprogramm entfallen. 


Die Vorlagen dürften nicht vom Geſichtspunkt 
einzelner Intereſſentengrupen betrachtet werden. 
Es ſtehe wahrhaftigmehr auf dem Spiele 
als die Bewilligung der angeforderten Steuern, 
die auch die Vorausſetzung dafür ſeien, daß 
die für den Herbſt angekündigten Reformen 
vorbereitet und durchgeführt werden können. 
Eine Pumpwirtſchaft, die den gegenwärti⸗ 
gen flüſſigen Geldmarkt ausnützen 
würde, werde er nicht mitmachen. Mit ſtei⸗ 
genden Sorgen ſei noch zu rechnen. Der 
Reichstag werde aber, ſo lange er Miniſter 
im Amte jei, jeweils rechtzeitig vor die 
Entſcheidung geſtellt werden, die die Vor⸗ 
M einer geordneten Haushaltswirtſchaft 
ei. 

Nach dem Reichsfinanzminiſter ergriff das 
Wort 


Abg. N. Hertz (Soz.) 


der etwa folgendes ausführte: 

„Wenn ich auch in manchen Punkten mit dem 
Miniſter einverſtanden bin, i beantworte 
ich doch ganz anders als er die Frage, was in 
Zukunft geſcheben foll. Dem Reichs⸗ 
kanzler ſtimme ich, zu in dem Bedauern dar- 


der 


über, daß die Sanierung der Arbeitslosen 
verſicherung mit Beitragserhöhung nicht redt- 
zeitig durchgeführt wurde. Zu einer Geſundung 


der Wirtſchaft können wir nur kommen durch 
eine Geſundung der Reichsfinanzen. Die Finan- 
zen können wir nur ſanieren, wenn wir die 
Laſten über das hinaus fteigern, was die Det- 
kungsvorlage bringt. Es ift beſſer, die Sanie- 
rungsaktion jo vorzunehmen, daß fie auf die 
Dauer Erfolg bat. Wir halten 200 Millionen 
am Etat für einſparbar. Eine Ermächtigun 

an die Regierung, die Einiparungen nach 
ihrer eigenen e 
lehnen wir ab. Obwohl die Reichs wehr 


erit zehn oder elf Jahre beſteht, hat fie [bon |» 
eine Penſionslaſt von 72 Millionen zu amt 


Geſpart werden könnte auch durch Aufhebun 
der Subventionen an die Länder, die ſi 
auf den § 35 des Finanzausgleichs ſtützen und auf 
die Sonderabfindung für die Bierſteuer Weſent⸗ 
liche Einſparungen könnten erreicht werden durch 
die Annahme unſeres Geſetzentwurfes zur Pen- 
ſionskürzung. Wir berlangen die Verab⸗ 
ſchiedung unſerer Vorlage noch vor der Sommer- 
pauſe und werden vom Schickſal dieſer Vorlage 
unſere Haltung zu anderen Geſetzen abhängig 
machen. Die wirkſamſte und gerechteſte 
Deckungsmethode iſt der allgemeine Zu⸗ 
ihlan zur Einkommenſteuer. Der Satz 
von 5 Prozent iſt unzureichend. Der Grund ⸗ 
gedanke der Reichshilfe iſt richtig, die 
orm iſt aber nicht gerecht und ſozial genug. Die 
läne einer allgemeinen Lohn] eniu ng 
lehnen wir entſchieden ab. 


Abg. N. Ober foh ten Anat.) 


gibt eine Erklärung ab, in der die Kataſtrophe 
der Reichsfinanzen als der Beginn der Anf- 
bringungskriſe des Dounaplans bezeichnet 
wird. Andererſeits ſei ſie die Urſache der unter 
ſozialdemokratiſchem Einfluß geführten perhäng⸗ 
nisvollen Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik der 
legten Jahre. Für das Ziel, Wirtſchaft und 
Finanzen zu ſanieren, feien ſicher auch die Be. 


amten bereit und verpflichtet, Opfer zu Da 


bringen; es könne ihnen aber nicht zugemutet 
werden, ſich einer Sonderſteuer zu unter⸗ 
werfen, um die Fortſetzung der bisherigen 
Mißwirtſchaft zu ermöglichen. Die jetzigen 
Steuervorſchläge feien fein geeigneter Anfang der 
Durchführung des von der Regierung verkündeten 
Geſamtprogramms einer Senkung der Produk- 
tionskoſten und Preiſe. ` 


Amerifaniiher | Flottenbeſuch 


in Hamburg und Bremen 


Vordfeſt auf Kreuzer „Königsberg“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


7. Juli. Zum Beſuch des im bieſigen 
Hafen liegenden amerikanischen Or- 
ſchwaders ift der amerikaniſche Botſchafter in 
rlin, Sackett, hier eingetroffen. Etwa 
100 Offiziere. n und Mannſchaften 
des Geſ rs begaben ſich heute vormittag, 
einer Einladung der Städte Hamburg un 
Bremen folgend, in Kraftwagen nach den 
beiden Hanſeſtädten. wo ihnen zu Ehren offizielle 
Empfange durch die Senate ſtattfinden wer 
den, Weiter find Ausflüge in die Holſteini⸗ 
ſche Schweiz und nach Bad Segeberg vorgeſehen. 
Am Nahmittan findet auf dem Kreuzer „Kö- 
nigsberg“ ein Bordfeſt ſtatt. 


In Brüffel wurde 
des Arbeitsminiſters 
der Kongreß des 


in Anweſenheit 
van Canegem 
Continentalen 


Reklameverbandes eröffnet, auf dem auch 
Deutſchland vertreten iſt. 


Pauſe in den Gaar⸗Verhandlungen 


Frankreich verlangt Beteiligung am Betrieb der Gruben — Deutſchlands Widerſtand bleibt feft 


Paris, 7. Juli. Im Verlaufe der Beſpre⸗ 
chungen, die in den letzten Tagen zwiſchen dem 
Führer der deutſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Abordnung für die Saarverhandlungen, 
Staatsſekretär z. D. von Simſon und Mi- 
nifter der öffentlichen Arbeiten, Pernot. jtatt- 
gefunden haben, iſt feſtgeſtellt worden, daß über 
gewiſſe Fragen, die von beiden Regierungen als 
weſentlich angeſehen werden, nach wie vor 
ſehr ernſte Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. Mit Rückſicht hierauf iſt in beider⸗ 
ſeitigem Einvernehmen in Ansſicht genommen, 
die Verhandlungen vorläufig abzubrechen. 
Beide Regierungen werden die Pauſe benutzen, 
um die Lage zu prüfen und um zu klären, ob auf 
Grund dieſer Prüfung eine erfolgverſprechende 
Wiederaufnahme der Verhandlungen, die 
für Oktober in Ausſicht genommen ift, möglich 
ſein wird. 

Es handelt ſich hierbei im weſentlichen um die 
franzöſiſche Forderung nach einer Beteiligung am 
Betriebe der Kohlengruben nach Rückgliederung 
des Saargebiets. Es beſtand auf deutſcher Seite 


[Telearapbiſche Meldun aß 


können, in der entſcheidenden Frage aber 
gab es für die deutſchen Vertreter kein Nad- 


geben. Die wirtſchaftliche Begründung der 
Franzoſen, daß ſie Kohlenlieferungen 
nötig hätten, wird von deutſcher Seite für 


nicht ſtichhalt ig erachtet, weil man gern be- 
reit war, langfriſtige Kohlenlieſerungsverträge 
abzuſchließen. Der Bedarf an Kohlen bedingt 
durchaus nicht eine Beteiligung im Be- 
triebe der Gruben, die dieſe Kohlen liefern 
ſollen. Bei der Ablehnung dieſer franzöſiſchen 
Forderung habe die deutſche Abordnung das 
Saargebiet ohne Unterſchied der Parteien 
und Berufsſtände hinter ſich. 

Es ſoll jetzt von beiden Seiten geprüft 
werden, ob es möglich ſein wird, die Verhand⸗ 
lungen im Oktober wieder aufzunehmen. Wenn 
Frankreich hartnäckig wie bisher bleibt, iſt wohl 
kaum damit zu rechnen. Man wird dann wohl der 
Tatſache ins Auge ſehen müſſen, daß die Beitim- 
mungen des Friedens vertrages über das 
Saargebiet, die bis zum Jahre 1935 in Kraft 
bleiben, angewandt werden und die Abſtim⸗ 
mung im Saargebiet ſtattfindet. Das ſtellt 
natürlich keinen Erfolg der franzöſiſchen 


der Eindruck, daß in allen übrigen Fragen ir! 
wohl eine Einigung hätte erzielt werden Politik dar. 


Polen⸗Entschädigungen gehören dem Rei 


Ein volkskonſervativer Antrag zum Oſthilfegeſetz 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Berlin, 7. Juli. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages, in dem heute die Beratungen über 
das Oſthilfegeſetz fortgeſetzt wurden, hat 
der Volkskonſervative von Lindeiner⸗Wil⸗ 
dau einen Antrag geſtellt, { 
werterweiſe von einem Vertreter des Reihs- 
finanzminiſteriums ausdrücklich mit der Bemer⸗ 
kung begrüßt wurde, daß . Be- 
denken gegen ihn nicht beſtünden. Der An- 
trag will in das Geſetz einen neuen Paragra- 
phen 15a folgendn Wortlauts einfügen: 


1. Die nach Abſatz 3 des Mantelgeſetzes vom 
18. März 1930 zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung auf Antrag des Betreffenden ſchon 
vor Inkrafttreten der deutſch⸗polniſchen 
Uebereinkunft vom 31. Oktober 1929 in das 
Reichsſchuldbuch einzutragen. 


2. In dieſem Falle hat der Betreffende bei der 
Verfolgung feiner Anſprüche gegen den pol- 
niſchen Staat den Weiſungen des Reis 
ches Folge zu leiſten und auf Verlangen 
abzutreten. 

3. Wird der Betreffende wegen ſeiner An 
ſprüche von Polen befriedigt oder mit 
ſeinen Anſprüchen endgültig abgewieſen, 
jo hat er die gewährte Entſchädigung de m 
Reiche zu erſtatten. Die Entſchädi⸗ 
mung ift injoweit, als fie die von dem Deutſch⸗ 
polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshof oder 
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof 
im Haag feſtgeſetzte Urteilsſumme über. 
fteigt, bereits mit dem Erlaß des Urteils. 
im übrigen erſt mit der Befriedigung des 
Betroffenen zur Erſtattung fällig. Die 
Erſtattunaspflicht kann dem Betroffenen bei 
Vorliegen beſonderer wichtiger Gründe inſo⸗ 
weit erlaſſen werden, als der Wert der 
Entſchädigung den Wert des von Polen zu 
leiſtenden oder auf Grund des Urteils 
(Satz 2] zu leiſtenden überſteigt. Als bejon- 
ders wichtiger Grund ift es insbeſondere an- 
zuſehen. wenn der Betroffene mit der ihm 
gewährten Entſchädigung eine wirtſchaft⸗ 
liche Tätigkeit aufgenommen hat, die 
im allgemeinen wirtſchaftlichen Inter. 
eſſe liegt. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit 
der Verkündung dieſes Geſetzes in Kraft, 
mit der Bekanntmachung des Inkrafttretens der 
deutſch⸗polniſchen Uebereinkunft außer Kraft. 

3 Nähere beſtimmt der Reichsminiſter der 

Finanzen. Er iſt insbeſondere auch ermäd- 

tigt, die Verrodnung vom 8. April 1930 (Reichs- 

eſetzblatt Abtg. VI. S. 689). der veränderten 
echtslage an zupaſſen. 
* 
In der . Oſthilfegeſetzes im 
eee. des Reichstages wurde der 
etzesabſchnitt behandelt, der die Laftenien- 
kung und Förderung ſonſtiger, insbeſondere 
wirtſchaftlicher, geſundheitlicher und ſozialer 

Zwecke zum Inhalt hat. In der Ausſprache 

zeigte es fih, daß die Mittel für die Hilfsmaß⸗ 

nahmen der Mehrzahl der Redner nicht aug- 
reichend erſchienen. Der Vertreter der Reichs ⸗ 
regierung machte darauf aufmerkſam, daß für dieſe 

Zwecke nicht nur die Mittel, die im Reichsetat 

ſteben, in Betracht kommen, ſondern auch pren. 

hiidhe Mittel. Außerdem verwies er auf die 
egenſeitige Uebertragbarkeit der einzelnen 

Mir die Oſthilfsmaßnahmen im Etat borgejehenen 

Poſitionen. 5 
Es folgte die Beratung des Abſatzes, der die 

allgemeinen Beſtimmungen der Ausführung 

betrifft. Hierbei wurde von der Regierung gus 
geführt, daß eine umfaſſende Hilfe für die Kon- 

p idierung der Schuldverhältniſſe in den notlei⸗ 

enden Oſtgebieten dadurch ermöglicht werde, daß 
aus der Aufbringungsumlage der Induſtrie für 
die Zwecke der landwirtſchaftlichen Umſchuldung 
in den Rechnungsjahren 1931 bis einſchließlich 

1935 De von insgeſamt mindeſtens 250 Mil- 

lionen RM herangezogen werden. Hiervon foll 

die eie om jährlich 20 Millionen, ing- 

geſamt aljo 100 Millionen RM, ihon jetzt im 

Geſetz feſtgelegt werden, während die Heran- 

jehung von weiteren mindeſtens 150 Millionen 

eichsmark dann Platz greifen foll, wenn das bis 


KA 


der bemerkens⸗ Z 


‚des Neige Dieie Anfvrüche, en das Rach 


zum 1. Januar 1931 vorzulegende Geſetz über die 
Neuere een die gebotene Feſtigung 
eichsfinanzen geſichert hat. Die aus der 
Aufbringungslaſt aufgebrachten Mittel follen ein 
weckvermögen bilden. Dieſes Zweckver- 
mögen überläßt die einzelnen Jahres 
raten der Ablöſungsbank zur Weiterlei⸗ 
tung an die landwirtſchaftlichen Schuldner. Ob 
es finanzpolitiſch ratſam fei, ein ſolches Zweck. 
vermögen zu bilden, wurde in der darauf folgenden 
Ausſprache heftig beſtritten. Sämtliche Ab ⸗ 
ſtimmungen wurden zunächſt ausgeſetzt. 


Aktivierung der Mitte! 


Kundgebung der Reichsgemeinſchaft 
junger Volksparteiler 


Aus den Kreiſen der Reichsgemein⸗ 


ſchaft junger Volksparteiler wird 
uns geſchrieben: 
Die Reichsgemeinſchaft kann mit Genmm 


tuung feſtſtellen, daß die Mehrheit des Zentral- 
vorſtandes der Deutſchen Volkspartei in wad- 


ſendem Maße die ſeit einem Jahr von der 
Reichsgemeinſchaft verfolgten Reformten⸗ 


denzen ſich zu eigen gemacht hat. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß das leitende Organ die Partei gegen- 
über dem Kabinett Brüning nicht zu iſolieren, 
ſondern im Sinne Streſemanns in der Regie- 
rungsverantwortung zu erhalten wünſcht, um 
über die vollkommen unzureichenden Vorſchläge 
des gegenwärtigen Kabinetts hinaus auf die un- 
aufſchiebbare Geſamtlöſung der Finanz-, Verwal- 
tungs⸗ und Reichsreform zu dringen. Die Ueber- 
windung der Staatskriſe verlangt endlich eine 
Aenderung der parlamentariſchen Machtverhält⸗ 
niſſe durch Zuſammenfaſſung der politi⸗ 
ſchen Kräfte der Mitte, für welche die Gefolg⸗ 
ſchaft der Mittelparteien durch eine entſcheidende 
Aktivierung der Bewegung vom Lande her gewone 
nen werden muß. 


Drei weitere Todesfälle 
in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) 

Lübeck, 7. Juli. Die Zahl der To des⸗ 
opfer bei dem mit dem Tuberkuloſepräparat 
gefütterten Säuglingen hat ſich, wie das Lübecker 
Geſundheitsamt bekannt gibt, vom Sonnabend 
bis Montag um drei weitere To des⸗ 
fälle auf 53 erhöht. Krank find 66, gebeſſert 73, 
geſund 59 Kinder. 


Jer Wetterſturz in Weſtdeutſchland 


Gefährdung der Weinernte im Ruwer⸗Tal — Ueberſchwemmungen 
im Bodenſeegebiet 
[Telegrapbiſche Meldung. 


Hagelſchlag in der Pfalz lege: rn a ee. 


Trier, 7. Inli. Nach den erſten Schaden; 
feſtſtellungen hat ein ſchweres Hagel- 
wetter, das am Sonnabend nachmittag das 
Ru wer⸗Tal heimſuchte, große Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. Auf der ſtaatlichen Domäne 
Avelsberg und in dem Weinort Caſel 
wird 

mit einer völligen Vernichtung 
der Ernteausſichten gerechnet; 


in den Nachbarorten folen etwa 25 bis 30 Pro- 
zent der Ernte vernichtet ſein. In Caſel wur⸗ 
den vom Hagelſchlag zahlreiche Dächer be- 
ſchädigt und Fenſterſcheiben zertrümmert. Die 
zu Tal ſchießenden Waſſermaſſen riſſen in 
den Weinbergen derart viel Geröll mit, daß 
in den Tälern der Boden davon bedeckt war. In 
den Weingärten ſieht man Furchen von einem 
halben Meter Tiefe; zahlreiche Reben 
wurden mit den Pfählen aus dem Boden 
geſpült. à 

im 


Im Oberrheintal, 


hebliche Unterbrechungen. In der Donate 
eſchinger Gegend ſchwollen die nach dem 
Rhein zu fließenden Bäche ſtark an und 
etzten in dem kleinen Ort Fützen den größten 

eil der Häuſer unter Waſſer. Gleiches geſchah 
im Hegan, beſonders in Engen. In Ueber ⸗ 
lingen am Bodenſee entwurzelte der Sturm 
zahlrei Bäume, darunter eine Jahrhunderte 
alte Libanonceder. Unwetter war das 
ſchwerſte, das bisher in dieſem Jahre über 
Oberbaden niedergegangen iſt. 


Schwere Gewitterſchäden 
im Kanton Genf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bern, 7. Juli. Das Gewitter, das am Sonn⸗ 
tag nachmittag und abend über der Schweiz 
niederging, hatte auch im Kanton Genf große 
Verheerungen angerichtet. Der Sturm 
nahm über dem Kanton die Form eines Zyklon 
an, entwurzelte Bäume. unterbrach die 
Telegraphen- und Telephonleitun⸗ 
gen und trug dverſchiedentlich Dächer 
hinweg. Große agelſchloßen richteten in 


ſüdöſtlichen] den Weinbergen und ſonſtigen Kulturen 


Schwarzwald und im Bodenſeegebietſſchweren Schaden an. Faſt überall kam es 
gingen ebenfalls ſtarke Wolkenbrüche mit Hagel-Izu Ueberſchwemmungen. 


Prügelnde Weiberröcke 


Ein geſtörtes Sommerfeſt bei Berlin 


Die Polizei alarmiert das Ueberfallabwehrkommando 
([Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 7. 


Juli. In einem Sommer ⸗ [Sander wurde mit Stuhlbeinen und Bier- 


lokal in Rauchfangswerder am Zeuthener S beworfen, ſodaß er blutige Verletzungen 


kam es in der Nacht zum Sonntag an ſchweren 
Schlägereien zwiſchen einer Schupoab⸗ 
teilung, die dorthin eine Dampferfahrt unter- 
nommen hatte, und einem ebenfalls in dem Lokal 
jih befindenden Verein, deffen männliche 
Mitglieder zum Teil in Frauenkleidung 
erſchienen waren und zu dem anſcheinend homo- 
jeruelle Kreiſe gehörten. Nach dem Bericht, den 
der Leiter des Polizeiausflugs, Major Sander, 
ſeiner vorgeſetzten Behörde gegeben hat, haben 
lich die Mitglieder des erwähnten Vereins her ⸗ 
aus fordernd und beleidigend penom- 
men. Der Drtspolizeibenmte alarmierte, um 
2 Zuſammenſtößen vorzubeugen, das 
ieberfall-Abwehrkommando, das aber nicht einzu⸗ 
gelten brauchte, da die Feſtleitung von ſich aus 
Streitigkeiten verhinderte. Major Sander 
ließ das Feſt abbrechen; die Polizeibeamten 
beſtiegen wieder den Dampfer und Ache ab. 
Als jedoch drei Beamte, die zurückgeblieben 
waren, von den Mitgliedern des Vereins ange ⸗ 
griffen und niedergeſchlagen wurden, kehrte 
der Dampfer um und die Beamten eilten an 
Land, um ihren Kameraden zu helfen. Nunmehr 
entwickelte ſich eine heftige Schlägerei. Major 


im Geſicht erlitt. Der Ortspolizeibeamte alare 
mierte erneut das Ueberſall⸗Abwehrkommando, 
das aber wiederum nicht einzugreifen 
brauchte, da die Polizeiabteilung von ſich 
wieder abfuhr. 


Streik beim Klöckner⸗Konzern 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Juli. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Direktion der Mannſtaedt⸗Werke, die 
Klöckner Konzern angehören und auber- 
halb des Gebietes der Nordweſtgruppe liegen, und 
Vertretern der Gewerkſchaften über 
Lohnabbau find geſcheitert. Die ge 
en Belegſchaft ift heute früh zum Zeichen des 

roteſtes in den Ausſtand getreten. Es han⸗ 
delt ga um 2200 Arbeiter, denen ſich 376 An- 
geſtellte angeſchloſſen haben. 

Bundeskanzler Schober iſt geſtern früh in 
Begleitung des aa nie Geſandten Am- 
brozy zu aweitägigem å eſuch nach Budapeſt 
abgereiſt. 
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Opfer der Badezeit 


Fünf Perſonen in der Oder ertrunken 


Breslau, 7. Juli. 


In der Oder find geſtern im Breslauer Stadtbereich fünf 


Perſonen ertrunken. 


In den frühen Nachmittagsſtunden kam ein 


Mann beim Schwimmen einem Dampfer zu nahe und ertrank. Nach 
Augenzeugenberichten befanden ſich in ſeiner Nähe zwei Frauen, die eben⸗ 


falls von dem Wellenſchlag erfaßt wurden und untergingen. 


Bis 


jetzt konnte jedoch nur die Leiche des Mannes geborgen werden. während 
am Ufer allerdings die Bekleidungsſtücke von drei Perſonen 
gefunden wurden. In allen drei Fällen konnten die Perſonalien noch nicht 


feſtgeſtellt werden. 


Aus dem Umſtand, daß in der Hoſentaſche des Mannes 


drei Straßenbahnfahrſcheine mit fortlaufenden Nummern gefunden wurden, 
ſchließt man, daß die beiden Frauen und der Mann zuſammen⸗ 
gehörten. Ferner wurden geſtern nachmittag noch zwei Leichen von etwa 
40 Jahre alten Männern geborgen, von denen der eine einarmig iſt. 


Große Waldbrände im Kreiſe Ippeln 


([Eigene Berichte) 


Oppeln, 7. Juli. 

Die große Trockenheit, die im Kreiſe 
Oppeln immer noch anhält, hat leider noch wei⸗ 
tere Waldbrände zur Folge gehabt. In 
einer Schonung zwiſchen Comprachtſchütz und 
Neudorf brach ein Waldbrand aus, der, 
begünſtigt durch die Trockenheit, ſehr ſchnell um 
ſich griff und großen Schaden anrichtete. 
Erſt nach langer Tätigkeit gelang es der Feuer⸗ 
wehr, das Feuer einzudämmen. — Ein 
weiterer Waldbrand brach in den Forſten Gräfen⸗ 
ort aus. Auch hier wurden von dem Feuer etwa 
4 Morgen Hochwald vernichtet. 

* 


Sügewerk abgebrannt 


Oppeln, 7. Juli. 

Sonntag abend gegen 7 Uhr entſtand auf dem 
Mühlengut „Heidehof“ bei Proskau auf 
unaufge klärte Weiſe ein Brand, dem das 
zu dieſem Gut gehörende Sägewerk zum 
Opfer fiel. Infolge der Trockenheit griff das 
Feuer ſehr ſchnell um ſich, ſodaß das Sägewerk 
in kurzer Zeit vollſtändig nieder- 
brannte. Den ſofort erſchienenen Feuerwehren 
war es nur noch möglich, einen Teil der Holz ⸗ 
vorräte zu retten. Der Schaden iſt teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. Durch den Mb- 
brand des Sägewerks wird die Arbeits⸗ 
loſigkeit im Orte, die an und für ſich recht 
umfangreich ijt, noch größer. Wie wir aber er- 


Wettervorherſage für Dienstag: Bei nord⸗ 
weſtlichen > Winden wechſelnd bewölkt, ver- 
einzelt Niederſchläge: leichte Abkühlung. 


—— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Kriegsbücher, 
ihr Wert und ihre Auflage 


Die „Süddeutſchen Monatshefte“ geben eine 
intereſſante Ueberſicht über die Auflagen- 
höhe . die auf den Angaben der 
Auflagenziffern im Buchhändler⸗Börſenblatt vom 
17. Oktober 1929 und 18. Dezember 1929 und auf 
Angaben der Verleger beruht. Danach erreichte, 
was ja keineswegs überraſcht, Remarques „Im 
Weſten nichts Neues“ in Deutſchland und 
im Ausland die höchſte Aufla Bet mit 
2088500 Exemplaren. Es folgt Arnold Zweigs 
„Der Streit um den Sergeanten 
Griſcha“ mit 300000 Exemplaren (in der dent- 
ger Auflage allerdings nur 80 000). An dritter 

telle ſteht Ludwig Renns „Der Krieg“ mit 
125 000. Es folgen mit 70 000 Werner Y eu m el- 
burgs „Sperrfeuer um Deutſchland“, mit 45 000 
Ernſt Jüngers „In Stahlgewittern“, mit 
40 000 die „Kriegsbriefe gefallener 
Studenten“, mit 32000 W. Michaels 
„Infanteriſt Perhobſtler“, mit 30000 Schau ⸗ 
weckers „Aufbruch der Nation“. Eine Auflage 
von 20000 Exemplaren erreichte Dwingers 
„Armee hinter Stacheldraht“, von 14000 
Grabenhorſts „Fahnenjunker Volkenborn“, 
von 12 000 Bindings „Aus dem Kriege“, von 
10000 Caroſſas „Rumäniſches Tagebuch“ 
Auf allenderweije ift Mottrams „Der ſpa⸗ 
niſche Pachthof“, obwohl 3. Whartons „USA. an 
der Front“ genannt iſt, nicht aufgeführt. 


Profeſſor Rudolf Koch Dr h. c. von Münſter. 
Profeſſor rs: 4 5. der verdienſtvolle Lader 
der Offenbacher Kunſtſchule, einer der on 
Graphiker der Gegenwart, ift von der Theo- 
logiſchen Fakultät der Univerſitäe Münſter 
zum Ehrendoktor ernannt worden. In der 


St.-Anna⸗Kirche in Augsburg wird zur Zeit M 


eine Reihe Gemälde aus Kochs Werkſtatt aus⸗ 
geſtellt. 


rana Schalk und Clemens Kraus General- 
muſikdirektoren. In den nächſten Tagen werden 


Franz Schalk und fein Nachfolger in der Di- d 


rektion der Wiener Oper, Clemens Kraus, mit 


fahren, iſt beabſichtigt, das Sägewerk ſchnellſtens 
wieder aufzubauen und in Betrieb zu 
nehmen. 


Perdorrte Ernte in Oberſchleſien 


Vom Oberſchleſiſchen Landbund wird uns 
geſchrieben: 

Als im Frühling die Hauptforderun⸗ 
gen der „Grünen Front“ vom Reichstage 
bis zu einem gewiſſen Grade bewilligt worden 
waren und damit der deutſchen Landwirt- 


ſchaft die Grundlage für eine beſcheidene 
Exiſtenzmöglichkeit und einigermaßen aus ⸗ 
reichende Produktenpreiſe geſchaffen 


zu ſein ſchien, ging auch der oberſchleſiſche Bauer 
mit neuem Mut an die Beſtellung ſeines Ackers. 
War er doch zu der Hoffnung berechtigt, daß die 
der Scholle anvertraute Saat ihm in dieſem 
Jahre endlich einmal einen ſeiner ſchweren 
Arbeit entſprechenden Lohn bringen 
würde. i A zu nne 
Doch es ſollte anders kommen! Hatte 
das Frühjahr mäßige Niederschläge und „frucht⸗ 
bare“ Witterung gebracht, ſo folgte dieſer günſti⸗ 
gen Wachstumsperiode eine monatelang an⸗ 
haltende Dürre. die alle Hoffnungen auf 
eine gute Ernte zunichte gemacht hat. Vor weni⸗ 
gen Wochen noch ließ der Stand der Feldfrüchte 
eine gute Ernte erwarten. Die ſeit nunmehr 
7 Wochen anhaltende Dürre in Oberſchleſien hat 
in allen Teilen der Provinz einfach verhee⸗ 
rend auf die Entwicklung der Feldfrüchte aus⸗ 
gewirkt. Die Felder. Wieſen und Weiden bieten 
heute einen geradezu troſtloſen Anblick. 
Auf den mittleren oder geringeren Böden, auf 
denen ſonſt Roggen und Weizen eine mäßige 
Trockenheit gut zu überſtehen pflegen, iſt der 
eines Generalmuſikdirektors aus⸗ 
gezeichnet werden. 


Bach ⸗Jeſt in Danzig. Die Stadt Danzig 
will im März nächſten Jahres in der Marien ⸗ 
kirche ein Bach⸗Feſt veranſtalten. Das bore 
läufige Programm ſieht die Aufführung der 
Johannes⸗Paſſion vor, eine Bach⸗Motette mit 
A-capella-Chören von Johann Michael, Johann 
Chriſtoph und Johann Sebaſtian Bach und mit 
Orgelwerken. Kantaten und Cembalo⸗Muſik auf 
einem zum erſtenmal vorgeführten ſiebenpedaligen, 
zweimanualigen Cembalo. 


Kirchliche Kunſt in Stuttgart. In Stutt- 
art wurde eine nach Bekenntniſſen abgeteilte 
usſtellung kirchlicher Kunſt eröffnet, in 
der die Architektur eine dominierende Gtel- 
lung einnimmt. Daneben ſind eine Reihe inter⸗ 
eſſanter Werke der Malerei, Bildhauerei, Keramik, 
Glasmalerei uſw. zu ſehen. ie Ausſtellung 
überraſcht durch eindrucksvolle Anordnung und 
Auswahl der Kunſtwerke. Beſonders feſſelnd iſt 
der Kuppelſaal des Kunſtgebäudes, der die 
chönheit der monumentalen Architekturwerke 
voll zur Geltung bringt. Um die Veranſtaltung 
25 ſich der Stuttgarter Architekt Herkomer 
eſonders verdient gemacht. 


Die deutſchen Sendeleiter 17 in Wien. Im 
September findet zum erſten Male die gemein- 
jame große Tagung aller deutſcher Sender- 
leitungen in Wien ſtatt. Auf dieſer Tagung, 
die eine Woche in Anſpruch nehmen wird und die 
vom er Aer der Deutſchen Rund⸗ 
funkgeſellſchaft einberufen iſt, werden Referate 
über Repertoirebildung der einzelnen Sender er- 
ſtattet und im weſentlichen Erfahrungen aus- 
etauſcht. Auch werden Pläne für die Zuſammen⸗ 
telung des Programms gemeinſam geſchaffen 
und alle aktuellen Fragen des Rundfunks erörtert. 


Was die preußiſchen Provinzen für die 
Theater ausgeben. Die meiſten Subventionen 
für ſtädtiſche Theater gibt mit insgeſamt 225 000 


dem Titel 


ark die Provinz Pommern aus und zwar 
u, a, für das Theater in Stettin 150 000 Mark, 
für das in Stralſund 23000 Mart, für das in 
Greifswald ebenfalls 3000 Mark und für das 
in Stolp 15000 Mark. Die Provinz Bran 
enburg unterſtützt die Theater in Frant- 


Ernteausfall im Vergleich zu ſonſtigen Durch⸗ 
ſchnittserträgen ungeheuer hoch. Von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite wird dieſer Ausfall auf 40 Proz. 
und darüber geſchätzt. Genauere Feſtſtellungen 
wird man erſt treffen können, wenn die Ernte⸗ 
druſcherge bniſſe bekannt ſind. Bei einem 
Gang durch die Roggen- und Weizenfelder kann 
jeder Laie feſtſtellen, daß ein ſehr großer Prozent- 
fab der Mehren taub ift, während der andere 
Teil nur geringen Körneranſatz und 
kleine zurückgebliebene Körner aufweiſt Infolge 
der Dürre find Roggen und Weizen längſt not- 
reif und iſt die Ernte bereits, 4 Wochen früher 
als in normalen Jahren, in vollem Gange. 
Beſonders ſchlimm ſteht es um Ger ſte 
und Hafer. Bei Gerſte wird der Strohertrag 
gering ſein, desgleichen läßt der Körneranſatz ſehr 
zu wünſchen übrig. Die Haferfelder ſind infolge 
der Dürre faſt reſtlos verbrannt. Es dürfte hier 
mit einer Mißernte zu rechnen ſein. Kartoffeln, 
Buder- bezw. Futterrüben, find im Wachstum 


außerordentlich zurückgeblieben und wollen nicht 


mehr weiter wachſen. Die Wieſen und Grün⸗ 
futterflächen ergaben einen guten erſten 
Schnitt. Jetzt ſind dieſe Flächen, wie auch die 
Weiden vor Trockenheit braun geworden, ſodaß 
ein erheblicher Futtermangel zu er 
warten iſt. Jedenfalls kann mau ſchon heute mit 
Beſtimmtheit ſagen, daß die geſamte oberſchleſiſche 
Ernte unter einer Mittelernte liegen dürfte, 
während insbeſondere die Haferernte nicht 


allzu weit von einer Mißernte entfernt ſein 
wird. Infolge der zu ewartenden ſchlechten 


Ernte hat die Lage der oberſchleſiſchen Landwirt- 


Mark. Die 


———— 


ſchaft eine Verſchärfung erfahren, die 
ernſten Befürchtungen Anlaß gibt. 


au 


—— — — wyũ—ͤ . — 


Vechſel in der Leitung der Grüflich 
Schaffgotſch'ſchen Werle 


Aus der am geſtrigen Montag abgehaltenen 


Geſellſchafterverſammlung der Gräfl. 
Schaffgotſch'ſchen Werke GmbH. wird uns mit- 
geteilt: 

Generaldirektor Dr h. c. Heinrich Werner 
iſt in freundſchaftlichem Einvernehmen aus der 
Geſchäftsführung der Gräf Schaffgotſch'ſchen 
Werke GmbH, Gleiwitz, ausgeſchieden. An 
ſeine Stelle ift Dr. Otto Ber ve, der nach früherer 
Tätigkeit in der oberſchleſiſchen Montaninduffrie 
zuletzt der Direktion des Schleſiſchen Bankver- 
eins und der Filiale der Deutſchen Bank und 
Disconto⸗Geſellſchaft in Breslau angehörte, zum 
Geſchäftsführer beſtellt worden. 

* 


Mit Generaldirektor Dr Werner ſcheidet 
aus dem oberſchleſiſchen Wirtſchaftsleben eine 
weit über Oberſchleſiens Grenzen 
hinaus bekannte und geſchätzte Indu⸗ 
ſtriellenperſönlichkeit. Generaldirektor Werner 
hat ſich um den Ausbau der ſeit 1916. von ihm 
geleiteten Gräfl. Schaffgotſch'ſchen Werke die 
größten Verdienſte erworben und auch 
ſonſt das allgemeine Intereſſe der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft weiteſtgehend gefördert. Er ſetzte ſich 
ſtets mit der ihm eigenen Ueberzeugungskraft 
und zielſicheren Energie für alle oberſchleſiſchen 
Lebensfragen aktiv ein. Sein Scheiden wird all- 
ſeitig in Oberſchleſien mit größtem Be- 
dauern aufgenommen. 


Oberschlesien hat die schlechtesten Straßen ... 


Achtung! Schlaglöcher! 


Aus unſerem Leſerkreis erhalten wir folgende 
beachtliche Zuſchrift: 


Der Oberſchleſier ift durch einen guten Zu- 
ſtand ſeiner Landſtraßen wirklich nicht ver⸗ 
wöhnt. Hat man vom Reiche kommend die ge⸗ 
pflaſterte Strecke öſtlich Groß-⸗Strehlitz 
hinter ig fo glaubt man, nicht mehr in dem 
gleichen Staate zu fein. Man 1 einfach 
nicht, wieſo Brandenburg und Nieder ⸗ 

Dreti n BE Haupt- und Nebenſtraßen 
aben, während die Hauptſtraßen in Oberſchleſien 
jedem Benutzer eine Qual bereiten. 
Ober chleſien iſt ein armes Land geworden, was 
kein Grund dafür iſt, den oberſchleſiſchen Verkehr 
mit einer Sonderſteuer in Geſtalt der Koſten für 
Autoreparaturen und der ins Vielfache geſteigerten 
Abnutzung ſeiner Kraftwagen zu belaſten. Do 
von dem allgemein ſchlechten Zuſtand der ober⸗ 
ſchleſiſchen . ſoll hier nicht die Rede 
ein. Dieſe Zeilen werden vielmehr herausgefor⸗ 
ert durch die zum Himmel jchreiende Vernach⸗ 
Läf K dep der kurzen Strecke Rokittnitz bis 
Wieſchowa. Dieſe Teilſtrecke der einzigen direkten 
Straße von Beuthen nach dem übrigen Reiche 
ſpottet jeder Beſchreibung. Die Schlag⸗ 
löcher erreichen dort Tiefen von etwa 15 Zenti⸗ 
meter. Sie find ſcharfkantig ausgebro⸗ 
chen. Die Schlaglöcher liegen ſo dicht anein⸗ 
ander, daß ihnen nicht 2 werden kann. 
Die Straße macht den Eindruck, als ob eine Ar- 


Grenzmark Poſen⸗ 


Provinz 
Weſtpreußen gewährt dem Landestheater in 
Schneidemühl einen laufenden Zuſchuß der für 
das Rechnungsjahr 1930 auf 11000 Mark feft- 


geſetzt iſt. Die Rheinprovinz unterſtützt 
drei überörtliche Wanderbühnen und zwar das 
Rheinische Städtebund⸗Theater in Neuß, das 
Frankfurter Kunſttheater für Rhein und Main 
und die Weſtdeutſche Bühne in Düſſeldorf mit 
jährlich 3000 Mark. Die Provinz Schleswig ⸗ 
Holſtein gewährt dem Theater in Kiel eine 
Beihilfe für 1930 von 100 000 Mark. Im Vor- 
jahre erhielten außerdem das Stadttheater 
Flensburg 30 000 Mark und das Norbmarl- 
Landestheater 10000 Mark. Die Höhe der dies 
jährigen Unterſtützungen für dieſe beiden Büh⸗ 
nen ſteht noch nicht feſt. 


Kampf gegen betrunkene 
Kraftwagenführer durch Blutprobe 


Der ſtändig wachſende Verkehr in Stock- 
holm hat die dortige Polizei veranlaßt, beſon⸗ 
ders draſtiſche Methoden in Fällen anzuwenden, 
wo die Verſtöße gegen die Verkehrsordnung von 
Kraftwagenfahrern ausgehen, die im Verdachte 
ſtehen, unter dem Einfluß einer Alkoholvergiftung 
ſich vergangen zu haben. Der Polizeiarzt nimmt 
von dem Angeklagten eine Blutprobe, an der ſich 
wiſſenſchaftlich feſtſtellen läßt, bis zu welchem 
Grade der Fahrer betrunken geweſen iſt. Der 
Chefarzt der Polizei, Dr Fritzell, hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß in den ſieben Wochen, ſeitdem die Blut⸗ 
probe eingeführt worden ift, die Zahl der betrun⸗ 
kenen Chauffeure auf wenige Fälle geſunken 
ift. Der Kraftwagenfahrer, der in angetrunfe- 
nem Zuſtande den Wagen lenkt, wird nämlich 
ſehr ftreng beſtraft. 

Außer der Blutprobe hat Dr Fritzell noch 
feine eigene Methode zur Feſtſtellung der Trun- 
kenheit erfunden: Der Betreffende muß ſeine 
Füße feſt zuſammenſtellen, mit beiden Händen 
einen Gegenſtand erfaſſen und ſich nach vorn bie⸗ 
gen. Ein nüchterner Menſch kann in dieſer 
Stellung wenigſtens 20 Sekunden verweilen, wäh- 
rend einer, der Alkohol zu ſich genommen hat, 


furt a. O., Guben und Landsberg mit je 10 000 1 gleich zu ſchwanken beginnt. 
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ch] löcher!“ aufgeſtellt. 


beiterkolonne mit Stemmeiſen und Spitz ⸗ 

acken ſoeben E ründlich ihre Aufgabe er- 
füllt habe, die Hobe aufzubrechen und un⸗ 
paſſierbar zu machen. 

Solch Zuſtand herrſcht ſeit Monaten. Man 
hat ihn zunächſt dadurch zu beſeitigen geſucht, daß 
man Räumaſche in die Löcher ſtreute. Von 
den Kraftomnibuſſen, die dort zahlreich verkehren, 
waren dieſe natürlich beinahe ſchneller heraus- 
geſaugt als hineingeſtreut. Jetzt iſt man zu einer 
anderen Methode übergegangen: man hat am Ein⸗ 
gang von Rokittnitz und Ende von Wieſchowa die 
ſonſt innerhalb Oberſchleſiens nicht üblichen — es 
genügt ein Schild am Anfang von Oberſchleſien! — 
Schilder mit der Aufſchrift „Achtung! Schlag⸗ 
Die Aufſtellung ift ſo ſchön 
und dauerhaft erfolgt, daß daraus auf die Abſicht 
und Notwendigkeit einer Dauerwirkung geſchloſſen 
werden muß. 

Daß der Zuſtand unerträglich iſt, dar⸗ 
über brauchen Worte nicht verloren zu werden. 
Iſt ſich der Wegeunterhaltungspflich⸗ 
tige aber bewußt, daß er täglich alle Kraftwagen, 
die von oder nach Beuthen fahren, beſchädigt und 
ohi ſchadenerſatzpflichtig iſt? Es han⸗ 
de c u allein um die dort üblichen Brüche 
an Achten, Federn, er 


Steuerungen uſw. 
auch um die Haftung für die amt- 


Ge 


Fernphotographieren auf 430 Kilometer Ent- 
fernung. Auf dem Gebiete der Fernphoto⸗ 
graphie werden neuerdings Erfolge berichtet, 
deren Auswirkungen heute auch nicht in etwa 
zu überblicken ſind. Natürliche Vorausſetzung 
für folge fernphotographiſche Aufnahmen iſt ein 
hoher Blickpunkt, wie er etwa von einem Berg- 
gipfel oder aber durch ein Flugzeug erreicht 
werden kann. Ein bekannter Pionier auf dieſem 
Gebiete, Kapitän Stevens von der amerita- 
niſchen Lufttruppe hat jetzt Ergebniſſe „erzielt, 
die Erſtaunen erregen. So iſt es ihm jetzt ge- 
lungen, von einem in einer Höhe von 7000 Meter 
über dem Kraterſee im Staate Oregon fliegen ⸗ 
den Flugzeug aus eine Sernaufn ah me zu 
machen, die über die Gebirge Mount Jefferſon 
und Mount Hoot im Hintergrunde den Mount 
Ranier deutlich erkennen läßt. Dieſer Berg lag 
etwa 430 Kilometer vom Projektionspunkt des 
Flugzeuges entfernt, was ungefähr der Entfer⸗ 
3 zwiſchen Berlin und München ent- 
pridt. 


Intellektuelle ſchreiben ſchlecht 


Dr William T. Root von der Pittsburger 
Univerſität veröffentlicht eine pſychologiſche Unter- 
ſuchung über die Handſchrift, worin er zu 
dem Schluß kommt, daß im allgemeinen nur bei 
intelligenten Perſonen eine ſchlechte 
Handſchrift zu finden ift. Der intelligente Menih 
denkt zwanzigmal ſchneller als er ſchrei⸗ 
ben kann. Infolgedeſſen iſt die Muskelbewegung 
ſo behindert durch die Gehirnanſpannung, daß 
das Ergebnis dieſer Divergenz eben eine ſchlechte 
Handschrift iſt. Wer wenig im Kopfe hat, jagt 
Dr. Root, hat infolgedeſſen Zeit genug, feine 
Buchſtaben nach Vorſchrift zu malen. 

In Oeſterreich gibt es die meiſten unehelichen 
Kinder. In der Wiener „Geſellſchaft der 
Aerzte“ wurde auf Grund der neueſten ſtatiſtiſchen 
Erhebungen feſtgeſtellt, daß Oeſterreich bei weitem 
die meiſten er Kinder in Europa beſitzt. 
Rund 25 Prozent aller Kinder werden außer: 
ehelich geboren. In großem Abſtand erſt folgt 

chweden, an dritter Stelle Deutſchland. 
Den inneröſterreichiſchen Rekord hält der Kärnt⸗ 
ner Pfarrbezirk Gurk mit 80 Prozent unegelichen 
unter allen Geburten. Wien ſteht mit 24 Prozent 
gerade auf der Durchſchnittshöhe. 


beſchädigung der Kraftwagen, deren Lebens- 
dauer auf Bruchteile verkürzt wird, was durch 
Sachverſtändige nachweisbar iſt. Das Reichs⸗ 
gericht hat viel geringere Pflichtvergeſſenheit der 
Wegeunterhaltungspflichtigen zum Anlaß genom- 
men, ſie zu vollem Schadenerſatz zu verurteilen. 
Gehen die Geſchädigten erft vor — ihr Zuſammen⸗ 
ſchluß kann nicht ausbleiben —, ſo wird der zu 
leiſtende Schadenerſatz die Herſtellungs⸗ 
koſten der Straße febr erheblich über ⸗ 
ſteigen 

Sind ſich die Organe des Wegeunterhaltungs⸗ 
pflichtigen weiterhin ihrer ſtrafrechtlichen Ver- 
antwortung, die fie perſönlich tragen, De- 
wußt? Schwere Unglücksfälle mit Folgen für 
Körper und Leben können nicht ausbleiben, wenn 
der Zuſtand der einzigen Ausfallſtraße von Beu⸗ 
then OS. dem Kraftwagenführer das Steuer 
ſeines Kraftwagens entwindet oder bricht. Die 
Unglücksfolgen treffen nicht nur die Kraft⸗ 
wagenführer, ſondern auch die ſonſtigen Paſſan⸗ 
ten. Soll dann erft das E'nſchreiten des 
Staatsanwalts notwendig werden: Beſſer 
wäre vorſorgliches und ſofortiges Eingreifen 
der Polizei zur Abwendung der der MM- 
gemeinheit drohenden Gefahren. P. S. 


Beuthen 


* Abrahamsfeſt. Am heutigen Dienstag boll- 
endet Friſeurmeiſter Bernhard Morawa, der 
8 Obermeiſter der bieſigen Friſeur⸗ 
Innung, ſein 50. Lebensjahr. — rzollſekre⸗ 
tar Friedrich feiert heute ſeinen 50. Ge⸗ 
burtstag. 

* Primizfeier bei Hyazinth. Am Montag 
hatte die Pfarrgemeinde St. Snapintt eine 
erhebende Feier. Der Neuprieſter Franz 
m, ein Sohn des oberſchleſiſchen Volkes, 
in der Pfarrkirche St. Hyazinth ſein 
erſtes Meßopfer. Der Primiziant 
wurde um 9 Uhr vormittag von der Pfarrei in 
Begleitung der Geiſtlichkeit, nach der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Pfarrkirche St. Hyazinth geleitet. 
Hierauf betrat Kaplan Kaluza, Lipine, 
die Kanzel, und hielt die deutſche P 
digt. Pfarrer Kozlik, Laurahütte, 
die polniſche RAI Nach den 
dinten feierte der Primiziant fein erſtes heiliges 
Meßopfer unter Aſſiſtenz der Kapläne Dol la 
und Adamſki. 


* Auf dem Nachhauſeweg von einem 
Unbekannten angeſchoſſen. Wie jetzt 
erſt bekannt wird, wurde in einer der letzten 
Nächte in der Nähe des Stadions ein junger 
Mann von einem unbekannten Täter 
durch einen Revolverſchuß nicht unerheblich ver⸗ 
letzt. Der Verletzte befand ſich in Begleitung eines 
zweiten jungen Mannes vom Schießwerder aus 


auf dem Nachhauſeweg, als beide beim Einbiegen 8 


in den nach der Friedrich⸗Ebert⸗Straße führenden 
Cioſſek⸗Weg einen Mann bemerkten, der im 
Graſe lag. Beim Nähertreten ſtand der 
Mann auf und gab plötzlich aus einem Re- 
volver zwei Schüſſe ab. Eine Kugel drang 
einem der jungen Männer in den linken Unter- 
arm. Der Begleiter des Verletzten ſtürz te ſich 
ſofort auf den Revolverhelden und ſchlug 
auf dieſen ſo lange ein, bis er bewußtlos 
liegen blieb. Nachdem er ihm noch den Re⸗ 
volver abgenommen hatte, brachte er den 
Verletzten zu einem Arzt und dann nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe. Die Kugel 
war im Unterarmknochen ſtecken geblieben. Als 
fih ſpäter der Begleiter mit einem Polizeibeam⸗ 
ten nach dem Tatort begab, war der Täter, der 


...... KAT 
Julius Hart 7 


Der Dichter und Kritiker Julius Hart 
ift geſtern in Berlin⸗ Zehlendorf im A 
71 Jahren 3 . e ai 
* 


Mit Julius Hart geht wieder einer jener 
jungen Stürmer und Dränger des revolutionär 
aufbegehrenden Naturalismus dahin, der ſich 
heute faſt nur noch, wie im Anfang, an den 
Namen Gerhart Hauptmann knüpft (ber 
andere, Arno Holz, ging ſchon voraus). 
dieſer Tod erinnert wieder an den herrlichen 
Peter Hil 


derer um die „Kritiſchen Waffengänge 
E denen Wedekind, Karl Henckel, E. von 
Volzogen gehören, gegen die blaſſe Mode⸗ 
literatur der Zeit, gegen Lindau und Spielhagen, 
ür Zola, Idſen und die Ruffen Tolſtoj und 
Wundervoll 


ab. i 


Conan Doyle f. 


Der berühmte engliſche 


Kriminalſchriftſteller Conan Doyle, der Schöp⸗ 
fer der Sherlock⸗Holms⸗Figur, iſt Montag mit⸗ 
tag 71 Jahre alt, in London geſtorben. 


Aber 


Die Wünſche der Verufsſchulen 


Direktor Niedziela, Beuthen 


Auf der Tagung der oberſchleſiſchen 
Gewerbe: und Handelslehrer in Op: 
peln, über die wir bereits berichtet haben, legte 
Direktor Niedziela, Beuthen, in einem um⸗ 
faſſenden Vortrage die Wünſche der Berufs⸗ 

chulen dar. Der Bedeutung dieſer 
Tagung wegen geben wir im folgenden ſeinen 
Ausführungen gern größeren Raum. 


Die LANE iſt noch jugendlichen 
Alters. Das iſt in einer Beziehung npani: 
denn Jugend ift kraftvolles Vorwärtseilen, der 
Drang nach Geltung eigen. Andererſeits braucht 
die Berufsſchule, da ſie mitten in der Entwicklung 
ſteht, viel Wartung und Pflege, großes Ber- 
ſtändnis für ihre a l orug und weitgehende 
Unterſtützung in ihrer Arbeit. 

Vier Pfeiler müſſen ſie ſtützen. 

Das Handelsminiſterium weiſt die 
Wege, fördert und leitet den Entwicklungsgang 
im Aufſichtswege. In den letzten 7 Jahren 
iſt für den Ausbau des Berufsſchulweſens in 

berſchleſien vom Staate ganz Bedeutendes ge- 
leiſtet worden. Der Herr Handelsminiſter hat es 
auf feiner letzten Beſichtigungsſahrt durch Ober ⸗ 
[Bienen beſonders betont, daß er dem oberſchleſi⸗ 
en Berufsſchulweſen ſeine ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmet. 

Das iſt auch der Grund, daß der Verband 
Oberſchleſien der preußiſchen Gewerbe- und Han- 
delslehrer ſeine Tagung am 28. Juni nach Op⸗ 
peln gelegt hat. Oppeln ift der Sitz der Re- 
gierung. Hier laufen alle Fäden, die zwiſchen 

egierung und Berufsſchule geknüpft werden, zu⸗ 
ſammen. 

Die eigentlichen Schulträger ſind die 
Kommunen. Sie tragen den Hauptteil der Laſten, 
die durch den Ausbau des Berufsſchulweſens ex⸗ 
wachſen. Von ihrem finanziellen Wohlwol⸗ 
len und ihrem Verſtändnis für die inneren 
Zuſammenhänge zwiſchen Berufsſchule, Handwerk 


und Wirtſchaft hängt ganz beſonders der Ausbau 


unferes oberſchleſiſchen Berufsſchulweſens ab. 
Daß ar Einſicht in den meiften großen Ge- 
meinden Oberſchleſiens vorhanden iſt, beweiſt das 
Tempo, das die Entwicklung des Berufsſchul⸗ 
weſens in den letzten Jahren angeſchlagen hat. 
Ein Muſterbeiſpiel hierfür iſt die Kommune 
Oppeln, die ihr Berufsſchulweſen in vorbildlicher 
Weiſe vorwärts getrieben hat. Davon geben 
denn die beiden Schulhausneubauten 
ie im Vorfahre entſtanden: Die Berufsſchule au 
der Moltkeſtraße und die Haushaltungs⸗ und Ge- 
werbeſchule im Stadtteil Wilhelmstal. 
Das Jahr 1930 iſt ein Notjahr. Verſchiedene 
Gemeinden glauben der Finanznot auch durch ein- 
1 parmaßnahmen auf dem Gebiete des 
erufsſchulweſens begegnen zu müſſen, 
und . durch Einſchränkung der Ausgaben für 
Schulneubauten, par: und Lernmitteln, durch 
Er 758 der Qla 
nd Abba 
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wenn die gründliche Ausbildung des Nach ⸗ 


Die Berufsſchule braucht aber auch die Unter⸗ 
pagene der Wirtſchaftskreiſe aus Handwerk, Han⸗ 
del und Induſtrie und im Zuſammenhange damit 
der Unterſtützung der Handwerks- und Handels⸗ 
kammer. 

Wir können da die erfreuliche Feſtſtellung 
machen, daß die jüngere Generation der 
Arbeitgeber aus Handwerk und Handel der Be- 
rufsſchule gegenüber ſchon eine bedeutend 
freundlichere Einſtellung hat. 

Sie ſehen in der heutigen Berufsſchule. eine 
Schule, die ihnen in dem ſchwierigen Geſchäft der 
Ausbildung des gr helfend, unter- 
ſtützend und ergänzend zur Seite ſteht. In dieſem 
Zuſammenhange muß darauf hingewieſen werden, 
daß die Berufsſchullehrerſchaft den Wunſch gehabt 
hätte, in dem kommenden Berufsausbildungsgeſetz 
im Rahmen des Prüfungsweſens in engere Fü h⸗ 
lung mit dem Handwerk zu kommen. 


Die Berufsſchule ſteht und fällt mit ihrem 
Lehrerſtande. Die Arbeit des Gewerbe. und 
Handelslehrers, die darin gipfelt, die Jugend 
zum tüchtigen Facharbeiter, guten Staats- 
bürger und anſtändigen Menſchen zu er- 
ziehen iſt ſchwierig, doppelt ſchwierig, da die 
Jugendlichen in den bewegteſten Jahren ſtehen, 
dreifach ſchwierig in einem Grenzlande, wie es 
Oberſchleſien heut darſtellt, das ein Boll- 
werk deutſcher Kultur bleiben foll. 

Es gehört viel Hingabe und ein großer 
Idealismus zu dieſem Erziebungswerke. Daß 
deides in unſexem Lehrexſtande reichlich borhan- 
den ift, hat Miniſterialdirektor Merten aus 
dem delsminiſterſum auf dem deutſchen Be- 
rufsſchultage zu Aachen, Pfingſten 1930, ganz 
beſonders zum Ausdruck gebracht. 

Die Berufsſchule hat — als jüngſter Sproß 
an dem großen und veräſtelten Baume des dent⸗ 
ſchen Bildungsweſens — leine alte Tradition auf- 
zuzeigen. Ihr Aufgabenkreis, ihr Gefüge, ift viel 
zu wenig nt, ſelbſt oft bei Perſonen. 
denen man doch einige Kenntnis unſeres Be- 
rufsſchulweſens vorausſetzen dürfte. 

Die Berufsſchule ift die Schule, die für 85 
bis 90 Prozent aller werktätigen Jugendlichen 
die einzige Bildungs möglichkeit bietet. Sie ift 
im Wirtſchaftsleben perankert 
arbeitet für die Wirtſchaft. Wäre ſie heute noch 
nicht als Schulform vorhanden, jo müßte fie eben 
aus den nên igkeiten der Wirtſchaft 
5 ſchleunigſt ins Leben gerufen werden. Der 
lufſtieg unſerer Wirtſchaft muß von unten fom- 
men, aus den werktätigen Schichten 
des Volkes. Darum ift es die Aufgabe der 
Berufsſchule, dieſe Schichten, ans denen ihre 
diler kommen, mit dem geiſtigen Rüſtzeug 
zu verſehen. Darum muß auch der Gedanke von 
der Wichtigkeit, der Bedentung und Notwendig. 
keit der Berufsſchule in die breite Oeffentlichkeit 
getragen werden. 

Nur durch die Zuſammenarbeit aller Fal- 
toren kann die Berufsſchule das werden. was fie 


4 l tu i M: nicht eine 
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Jugendlichen, die 
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auch dem Handarbeiter aus 
den unterſten Schichten des Volkes den Aufſtieg 
ermöglicht, eine Schule, alſo aufgebaut auf 
einem wahrhaft ſozialen Gedanken! 


RS TEEWESTE TEEN NEE LEE BETRETEN ccc 


ſich inzwiſchen wieder erholt haben mußte, 
verſchwunden. Neben einer großen Bint- 
lache lag ein leerer Patronen rahmen. 


»Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
einer ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des 
Reichsbundes der Zivildienſtberech⸗ 
tigten wurde vor der Aufnahme der Arbeit des 
Der Vorſitzende 


* Kriegerverein und Rheinlandfeier. 
Sonntag tagte der Kriegerverein unter der 
Leitung des Schriftführers Korus, der in einer 


Anſprache die Blicke auf die von fremder Beſatzung 


befreiten Rheinlande und Pfalz lenkte, ihre ſchwe⸗ 
ren Leiden und Opfer während der Be- 
atzungs zeit ſchilderte und an die Leiden der 

berſchleſter während der Beſatzungszeit von Fe⸗ 
bruar 1920 bis Juli 1922 erinnerte. Auch der 
Kriegerverein habe damals zu leiden gehabt. 
Er war aufgelöſt und verboten. In Dan f: 
barkeit für die vorbildliche Treue der Rhein ⸗ 
länder gegenüber dem Vaterlande habe ſich der 
Kriegerverein auch zahlreich an Rheinlandbe⸗ 
freiungsfeier im Stadion beteiligt. Die Verſamm⸗ 
lung gab ihrem Unwillen darüber Ausdruck, daß 
man den Kriegerverein zum geſchloſſenen 
Einmarſch ins Stadion nicht zulaſſen wollte 
und der Einmarſch erit nach erregter Verhand- 


[Ehrenlegat 


Am dem Denk 


ehrte dann das Andenken von acht jet der letzten 
Verfammlung verſtorbenen Mitgliedern. Nach 
Einführung neuer Mitglieder wurde eine Ber- 
fügung der Aufſichtsbehörde, wonach 
das verſichermadma matische Gutachten über die 
Vermögenslage der Sterbekaſſe des Vereins 
in Ordnung iſt, bekannt gegeben. Re 
gierungspräſident fordert jedoch eine mäßige 
Erhöhung des Beitrages bei gleichzei ger 
Aenderung der Staffelung ber Leitungen der 
Sterbekaſſe. Hingewieſen wurde auf die Wer b e- 
woche des Vereins für das Deutſchtum im Aus- 
lande vom 30. Auguſt bis 6. September und auf 
den zweiten ſchleſiſchen Kriegertag 
in Liegnitz am 81. Auguſt. Ferner wurde in An- 
Felt e der Jugendpflege und der Ge⸗ 
t 


ellung des Trauergepränges bei Beerdigung ver- 
orbener Mitglieder verhandelt. 


* Privilegierte Schützengilde. Am Mittwoch 
und Sonntag wurde an der Privilegierten 
Schützengilde das Kozlik⸗ und Dr- 
Kloſſe!⸗Ehrenlegat auf 175 Meter Entfer⸗ 
nung auf der Freihand. und Anſtrichſcheibe nach 
beitem Schuß ausgeſchoſſen. Das Kozlik ⸗ 
hre. auf der Freihandſcheibe wurde 
mit einem 278-Teiler Theodor uczta şu- 
teil. Als Sieger auf der Anſtrichſcheibe ift mit 
einem Null⸗Teiler Kaletka hervorgegangen. 


* Gefallenenehrung der Landes n. 
Sonntag vormittag hatten die Beuthener N 
desſchützen gemeiniom mit den Selbſtſchutz⸗ 
kämpfern Kirchgang in der St. Marienkirche. 
Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Teilneh⸗ 
mer zum Selbſtſchußdenkmal am Wil- 
belmsplatz. Bei ihrer Ankunft brannte bereits 
die . Dort hielt na 8 
von einem Jungſchützen vorgetragenen Vorſpru 
Bergwerksdirektor Stadtrat Arnold eine mar⸗ 
kige Anſprache. Darauf wurde in Dankbarkeit an 


nimal ein Kranz niedergelegt. Zum 


Schluß der erhebenden Feier erklang unter Be⸗ ' 


gleitung des Trompeterkorps „Ich hatt' einen 
ameraden“. 


* Sieben Oberſchleſierinnen fenden Grüße. 
Von der Waſſerkante ſenden uns ſieben Der 
EN aus Beuthen und Gleiwitz 
Grüße. Sie nehmen an einem Seefiſch⸗ 
Lochlehrgang in Cuxhafen teil, der von der 
Staatlichen Fiſchmarkt⸗Cuxhafen⸗Gmbh. 
veranſtaltet wird. 

* 


0 F Am heutigen Diens⸗ 
tag abend führt die Kapelle der Königin-Luiſe-Grude 
unter Leitung von Kapellmeiſter Zok im Prome⸗ 
naden-Reftaurant ein großes Inſtrumental⸗ 
Elite-Konzert auf. (Siehe Inſerat.) 

* Die Deutſchmeiſter kommen. Die Regiments 
muſik der ehemaligen k. und k. Wiener Hoch⸗ 


lung des Führers mit einem Magiſtratsangeſtell⸗ und Deutſchmeiſter, Infanterie-Negiment Nr. 4, 


ten vollzogen werden konnte. 


Die Verſammlung! kommt nach Beuthen und wird unter perſönlicher Lei 


d] Geräuſcheffekten. 


Kommt die Sterbelaſſe 
für das Handwerk? 


In Kandrzin fand kürzlich nicht, wie 
gemeldet, eine Vorſtandsſitzung der ober- 
ſchleſiſchen Handwerkskammer, ſondern eine Vor- 
ſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen Hand- 
werkerbundes ſtatt, der dieſe auch einbe⸗ 
rufen hatte. Als einziger Punkt der Tagesord⸗ 
nung wurde die Schaffung einer Sterbekaſſe für 
das oberſchleſiſche Handwerk behandelt, wozu ſei⸗ 
tens des Oberſchleſiſchen Handwerkerbundes Ge- 
neraldirektor Tauche und der Sachreferent der 
Provinzialverſicherungsanſtalt geladen waren und 
das Wort ergriffen. Es waren weder ſonſtige 
Sachverſtändige erſchienen oder gehört wor⸗ 
den, noch iſt über die Einheitsliſte zu den Hand⸗ 
werkskammerwahlen verhandelt worden. Die ober- 
ſchleſiſche Handwerkskammer hat niemals eine 
Umfrage zwecks Errichtung einer 
Sterbekaſſe für das oberſchleſiſche Handwerk 
vorgenommen. Die Vorarbeiten für die Sterbe⸗ 
kaſſe ſind vom Oberſchleſiſchen Handwerker ⸗ 
bund getätigt worden. 
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tung des letzten Regimentstambur⸗Majors, Pepi 
Klugmayers, am Freitag und Sonnabend 2 große 
Abendkonzerte im Schützenhaus veranftal- 
ten. 

» Städtiſches Orcheſter. Heute, Dienstag, findet im 
Schützenhaus ab 20 Uhr ein Konzert des geſamten 
Orcheſters ſtatt. Am Mittwoch ſpielt das Orcheſter wie 
der im Waldſchloß Dombrowa von 16 Uhr ab. 

„Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Die Mo- 
natsverſammlung findet am Dienstag, 20 Uhr, 
im Vereinszimmer des Skrochs Hotel ſtatt. 

„Stahlhelm. Am Sonntag, dem 13. Juli, vormit- 
tags 10 Uhr, findet in der Kaiſerkrone am Reichs 
ſidentenplatz ein Ortsgruppen⸗Pflichtappell ſtatt. 

* Schutz⸗, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein Bobrels 
Karf. Mittwoch, 20 Uhr, hält der Verein im Hütten ⸗ 
kaſino Bobrek ſeine Monatsverſammlung ab. 


Film⸗Vorſchau 


„Deli ⸗Theater. Ab heute — nur drei Tage — brine 
en wir den Film „Glücks melodie“ (Akkorde der 
Siebe) ein tönender Großfilm mit Gefangseinlagen und 
Dazu ein 100prozentiger Ton. und 
Sprechfilm „Es gibt noch Kavaliere“ mit Betty Bird 
und Curt Befpermann uſw. Außerdem die 
neueſte Wochenſchau. 

„ Palaſt⸗Theater bringt als erſten Film Bobby 
Burns, der jüngſte deutſche Filmſtar, in „Bobby, der 
Benzinjunge“. Zweiter Film: Richard Barthelmeß 
in „Freibeuter der Südſee“, ſenſationelle Abenteuer 
eines Südſee⸗Kapitäns. Dritter Film: Colleen Moore in 
„Erfahrene Frau geſucht“. 


Bobrek⸗Karf 


„Spiel- und Sportverein Bobrek. Der Verein 
hielt feine Monatsverſammlung ab. 
2. Vorſitzender Bytomſky eröffnete die Sit⸗ 
zung, begrüßte die Anweſenden und gab ſeiner 
über den ſo überaus zahlreichen 
waren 79 Mitglieder. An Neu- 
aufnahmen konnte 2. Vorſitzender 15 Herren 
und 4 Damen begrüßen. Oberſportwart Dan ch 
erſtattete über die letzte Gauſitzung ſowie über 
den Stand der Wee unſerer acht 
Mannſchaften einen ausführlichen Bericht und 
ab die nächſten Verbandsſpiele bekannt. 
Nis wichtigſter Punkt der Tagesordnung ſtand 
der am 20. Juli ſtattfindende Ausflug nach 
Plawniowitz. Es wurde den Teilnehmern 
aufgegeben, ſich bis zum 15. Juli beim Schrift 
führer Maniura und Jugendwart Gaida 
zu melden. Ueber den Antrag vom Oberſportwart 
Danch über Vergebung des alten Sportplatzes 
für einen Wochentag an den PAR. wurde abge- 
ſtimmt und mit 68 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
Nach Erledigung der eingegangenen Anträge 
uo der 2. Vorſitzende die Verſammlung mit 

orten des Dankes an die Mitglieder für ihr ge⸗ 
duldiges Aushalten. 


Gleiwitz 

* Auto in Flammen. Auf der Kiefer⸗ 
ſtädteler Landſtraße geriet ein Perſonen⸗ 
kraftwagen beim Tanken in Bran d. Die 
Feuerwehr löſchte die Flammen. Der entſtandene 
Schaden beträgt etwa 1500 Mark. 


* Mit dem Säbel in der Hand. Einem an⸗ 
1 Manne wurde von der Polizei die 

linge eines langen Kavallerie ⸗Extra⸗ 
ſäbels mit ſilbergoldenem Portepee abgenom⸗ 
men. Der Mann will ih nicht entſinnen 
können, wie er in den Beſitz der Klinge gelangt iit. 
Der Eigentümer kann ſie im Polizeipräſidium, 
Zimmer 66, in Empfang nehmen. 


* Zuſammenſtoß mit unbeleuchtetem Fuhrwerk. 


Ein Motorradfahrer aus Schönwald ſtieß auf der 
Rybniker Straße in den Abendſtunden mit 
dem Pferdewagen eines Händlers, der mit 
einem un beleuchteten Fuhrwerk in der 
Mitte des Fahrdammes fuhr, zuſammen, wobei 
der Motorradfahrer leicht verletzt und fein Motor⸗ 
rad ſtark beſchädigt wurde. 

* Angriffe gegen Zigenner. Am Sonntag 
rotteten fih etwa 50 Perſonen in der Wel- 
czekſtraße zuſammen und bedrohten gemein 
ſchaftlich 9 Zigeuner. Dieſe wurden von der 
Menge angegriffen und geſchlagen, fm 


daß die Polizei mit dem Gummiknüppel einfhreis _ 


ten mußte. 


* Studierende vom Deutſchen Inſtitut. Am 
Sonntag ſtatteten Studierende von der 
volkskundlichen Abteilung des Dente 
ſchen Inſtituts an der Univerſität Breslau unter 
der Führung von Univerſitätsprofeſſor Dr Stel- 
ler der Stadt Gleiwitz einen Beſuch ab. Die 
37 Studenten und Studentinnen kamen aus 
Beuthen und beſuchten in Gleiwitz, geführt von 
Verkehrsdirektor Völkel, den Hauptfriedhof und 
die Schrotholzkirche, worauf ſie noch dem Muſeum 
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der friedevollen Landſchaft und dachten lächelnd] gegenſehen. Er ſegnete die Dämmerung. Denn 
der Zeit, da ſie jung geweſen waren, und ſo er fühlte, daß die Adern an ſeinem Halſe ſichtbar 
Der Roman dier Woche 1 ti Dinge, wie Liebe und Eiferſucht, ihnen klopften. Wie lächerlich, dieſen Moment jo ernſt 
BEN die Bruſt verbrannt hatten. 7 ; zu nehmen — wahrſcheinlich tat er es halb un- 
3 E A Er wandte langſam den Kopf na Gieſa.] bewußt, Giſas wegen. Arme Giſa!“ 
nna Elisabet Weirauch Aber in ihrem blaſſen Geſicht ſtand nichts von Ein weißes Kleid raſchte auf und ein leiſes, 
; müdem Verzicht und friedevoller Genügſamkeit. unterdrücktes Lachen erkland. 
Sie hatte das blaſſe Geſicht tief auf die Bruft| „Schnell, laß mich ſitzen“, flüſterte eine ſüße 
geſenkt, die Kiefer ſo feſt aufeinandergebiſſen, helle Stimme atemlos, und eine ſchmale Geſtalt 
daß ihre Wangen zitterten. Ihre Augenlieder, drängte fih zwiſchen fie auf die Bank. „So, nun 
auf denen bräunliche Schatten lagen, ſchlugen wie! müßt ihr jagen, ich ſäße ſchon eine halbe Stunde 
die Flügel eines ſterbenden Falters. Ihre pier und wir hätten längſt ſchon nach Hanſe 
Hände lagen ſcheinbar regungslos im Schoß. fahren wollen.“ 
Aber die Spitze ihres Nagels zerrte und glätttete „Das kann ich mit gutem Gewiſſen be⸗ 
und kratzte unabläſſig mit ganz kurzen, kaum] ſchwören“, jagte Ulrich. 
z area = wahrnehmbaren Bewegungen an der Kante ihres Sufe fah ihn mit ſtrahlenden Augen an und 
opyright: Greiner & c., Berlin NW 6 Taſchentuchs. . x A N ſtrich das zerzauſte Haar aus dem glühenden Ge⸗ 
a u Arme Giſa! Vielleicht fühlte fie erit dieſer]ſicht. In dem ungewiſſen Licht ſchimmerten ihre 
fertig ich bin. Ich weiß ſo oft nicht rechts oder Stunde, wie ſehr fie den Freund liebte, den ſie] Lippen noch röter, blinkten ihre Zähne noch * 
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„Aljo, wenn ich indiskret fein ſoll, ſieben 


Jahre. links, hü oder bott, — dann möchte ich Sie frag verlor i A 
í 5 N E , j gen 1 AAKG A ‚u. | weiber. 

he „Dann iſt fie ungefähr ebenſo alt wie Herr können. Ich möchte ein bißchen ſo werden wie In dieſem Augenblick ſprang es ihn an, ſo jäh, „Er hat mich nicht gefunden!“ triumphierte ſie. 

; Dobertin. RE: & 15 ſein Herz zuckte — ein wildes ſtarkes Ge- „Ich hab' es ja gewußt, es ift nicht fo leicht. J É 

Ulrich hob verlegen die Achſeln. Schmeiche- E l, jo neu und wo unverkennbar: Haß gegen hab ihn natürlich immer gerufen und ihn no i 


„Ja“, ſagte Ulrich etwas erſtaunt. Er zer⸗ 
brach ſich vergebens den Kopf, welche Wege Suſes 
Gedanken gingen. Ihr Geſicht war ernſt und 

785 nachdenklich. è i 
„Wollen Sie mir einmal eine Frage beant- 
worten?“ fragte, fie, plötzlich zu ihm aufblickend, 
nachdem ſie ſekundenlang ſchweigend auf die 
Spitzen ihrer Schuhe geſehen hatte, „eine Frage; 
die Ihnen vielleicht ſehr dumm vorkommt? 
Aber Sie müſſen mir trotzdem eine ſehr kluge 


übe wütender, zeritö-| mehr irregeführt, ich hab mit dem Abſatz einen 4 
Kreis in den Kies gezogen und im zugeruſen, er 0 
ſollte in dem Kreis ſtehen bleiben, damit ich ihn 
fände, ich wollte ihn abholen!“ Sie lachte ſo, da 
ſie den Oberkörper faſt bis auf die Knie beugte . $ 
„Vielleicht ſteht er noch da?“ fragte Ulrich, l 


feien gegenüber war er hilflos. teppan — ein g 5 0 
Gija und Stephan waren ſtehen geblieben, und rungsſüchtiger Haß: Er hätte ihn 7 55 
Giſa rief den Näherkommenden entgegen: mögen, bei den Schultern nehmen n ſchüt⸗ 
„Iſt das nicht bezaubernd?“ 5 teln, ihn mit einem Fußtritt über die Mauern 
„„ Bege, | Pa nehm den ein, diese Schöne und wert 
ie alle von zierli ten Thuja⸗ Hain⸗ : $ 
on zierlich aeftubten Thuja- oder Hein volle Frau, die Frau feines beiten Freundes — 


der Mitte] an fih zu ketten und, noch ganz ver trickt in 


buchenhecken, wie von dichten grünen Wänden, ein- angeſteckt durch ihre ausgelaſſene Luſtigkeit. 
eines Sterns und ſah am Ende jeden Strahles ein dieſem Gefühl, um ein. ne ädel zu 


„Jetzt wird er wohl den Ausgang juhen — 


gefaßt waren. Hier ſtand man in 
ſelbft das ift nicht jo leicht.. . hören Sie!“ Sie 


Antwort darauf geben“ anderes Bild im grünen Oval, wie es in einem werben? as für ein abgeſchmacktes Spiel, hob den Finger 

„Wenn ich dazu föhig bin .“ Tante Ulrich Rahmen: das niedrige gelbe Shlößchen mit dem die Frau und den Freund zum Beugen dieler] Man hörte deutlich das Oallol- Hallo!. rufen. 

zweifelnd. ) ; 5 ſchön patinierten Dach und den franzöſiſchen Fen- Werbung zu machen! Und welche Tölpelei von „Hal — lo!“ rief Suſe übermütig zurück. j 
„Ja, ich möchte einmal einen Mann fragen, ſtern, auf der entgegengeſetzten Seite ein in. erwachſenen und erfahrenen euten, fü zu] Nach dieſer Richtung kommt er nie heraus 1 

und nicht bloß immer Frauen .. alfo: meinen | gangstor von reicher und zierlicher Ichmiebeeifer- dieſer Geſchmackloſigkeit bereden zu laſſen! licherte fie geheimnisvoll. „Sie find mir doch 

Sie, daß der Mann älter ſein muß, als die] ner Arbeit, — dahinter, verdämmernd heller Him- Es dauerte . .es dauerte! FR enn es nicht böſe?“ fragte fie plötlich und fah erſchrocken 

Fran .. für eine glückliche Ehe, meine ich „ mel und weites Land, ein paar Baumgruppen, wenigſtens erſt vorüber wäre! Wenn fie nur pon Ulrich zu Gija — und dann herzlich⸗gutmütig, 

oder ebenſo alt... oder jünger oder viel] wie von einem alten enzliſchen Bild, — ein ſtein wenigſtens aus den Ddämmrigen Laubengängen um Berzeiling bittend: „Es iſt doch alles nur 

älter? . ., g gefaßtes Becken mit ſchwarzem, arünüberwucher⸗ herausträten, mit glühenden Wangen und zer] Scherz“ 
„Warum“ fragte Ulrich und blieb fait er-] tem Waſſer, aus deffen Mitte ſich eine wildbewegte zauſten Haaren. ahl wie widerlich was das] Gija nahm lächelnd Suſes ihmale braune f 

peona ſtehen. „Wollen Sie einen jüngeren | Gruppe moosbekleideter Tritonen und Najaden alles, wie quälend die Vorſtellung ... nein,] Hand und zog fie durch ihren Arm, 
ann heiraten? erhob — gegenüber füllhorntragenden Putten in man ſollte alternde Leute mit dergleichen ven] Suſe ſch niente ſich an Giſas Schulter und 


„Um Gotteswillen!“ Suſe lachte hell auf. 
„Einen Gymnaſiaſten? Nein, ich verzichte dan⸗ 
fend. Aber eigentlich heißt es immer, der Mann 
muß zehn Jahre älter ſein, oder fünfzehn. 
Mutti predigt mir das and immer. Warum 


dem wundervollen Ton verwitterten Sandſteins, ſchob die andre u in Ulrichs Arm, wie ein 


an den beiden Enden des dritten Strahles ein 
muſchelbeklebtes Tempelchen und ein Parterre von 
glühend⸗bunten Herbſtblumen. 


5 f 3 : $ „Hier fängt das Labyrinth an,” rief Suſe und x 8 5 
ſoll er nicht ebenjo alt E wie die Frau? not FR 3 a A tung kein Ende finden konnte. Es war eine E z : ; 
— — | doch eigentlich im. Ward. un es he ga 1 hundert Mieter ae giant 9 en fr Mit ae Reis en iin we Inner gold⸗ und orange- 1 
r am beiten zuſammen. i l 5 HM Sehe ; atte, und feine 8 für die hauer. u A ; } 
im Quadrat, und wenn man nicht Beſcheid weiß, Die Zeit verſtrich — koſtbare Viertelſtunden, rote Flocken ſich gedrängt hatten, ſtanden jetzt 


ſtahlgrau gegen den dunkleren Himmel. Eine 

grobe gelbe, ſanftſchimmernde Kugel, hob ſich der j- 
ond über den ſchwarzen Ausläufer des Waldes Fl 
Von irgendwoher klang das friedvolle Gebrüll l 

heimkehrender Kühe, das Bellen eines Hundes, Í 

ein ganz fernes Räderrollen auf der Landſtraße 

und, plötzlich einſetzend. das Gebimmel eines 


Ulrich fühlte ia Blut nach dem Herzen 
ſchießen, daß er blaß wurde. 

„Alſo lieben Sie einen Gleichaltrigen,“ ſagte 
er ſchwer. Es war ihm einen Augenblick, als 
dränge ſich jemand zwiſchen ſie und ihn, oder 
als reiße eine Hand ſie von ſeiner Seite. 


kann man ſtundenlang drin umherirren. Wer 
a Sra kriegt eine Belohnung!“ 

ie ſchlüpfte durch die Oeffnung in der manns. 
hohen Hecke. Ulrich bohrte den Abſatz in den Kies 
des Weges, als wollte er fih feſtgraben, fah auf 
den Boden und, nach einer Sekunde des Zögerns, 


die mit irgendwelchen nützlichen, fördernden Pe- 
ſchäftigungen hätten angefüllt werden müſſen, oder 
wenigſtens mit einem erholſamen beſchaulichen Ge⸗ 
nießen — aber nur nicht mit dieſem peinigenden 
ungeduldigen Warten. 

Er hakte Luſt, irgendetwas j! unternehmen: 


netten dummen Jungen, der ſie bum lieber 

„als mit einem er oder einen Meilenſtein, oder einen Abhang 

munter >. - EST ; : „Dafür fann ich ihm nur danken,“ ſagte Suſe 

5 Or ei vielen. Borie taai u un 2 einfach, „den Mut und die Kraft hat er mir ſchon 

dieſen blödſinnigen Verlobungsrummel noch mit⸗ Gül Nun fehlt mir nur noch das wahnſinnige 
; üd! 


` mit ihm in den Tod zu gehen ar en 
andern vor den Altar zu treten. ! 1 

„Nein, ſagte Suſe ſehr energiſch, „von mir 
ift überhaupt nicht die Rede.. wenn ich einen 
gleichaltrigen Mann heirate, dann ſicher erſt in 


Vielleicht ging er heut das letztemal in ſei⸗] mit ei i N l 
ien Sehen aun dhe as mar es and ür Gilas fager die mi ‚Sterben. Gtevhan in die nach bem Auto zu geben und, Balanweit nach DEN | Mbenbglöddens, | 
ein Wahnſinn von dem guten Stephan anzu- Ferne ftarrte. Ein Ausdruck von Qual glitt über | verlarenen Liebespaar ün ſchicken — oder einen Ste faltete die Hände, ohne die anderen los⸗ £ 
nehmen, daß dies bezaubernde Geſchöpf bier fabe | Fein Geſicht, ein Zucken durch feine Muskeln, als Parkwärter eine Beſtellung aufzutragen, — am zulaſſen und bewegte die Lippen 1 
und auf ihn wartete! Als ob es nicht ſelbſt.] wollte er, abſchiednehmend, Giſas Hand ergreifen. allermeiſten Luſt aber, einfach davonzugehen, ohne] „Was beten Sie?“ fragte Ulrich leise. 
verſtändlich wäre, daß bie ganze Jugend des] Aber er fühlte Ulrichs Blick, zwang ſich zu einem ein Wort zu jagen, fi) an das Gtenerrad an| „Immer noch mein Kindergebet“, gab ſie zu⸗ 
Städtchens dieſes Mädel umwarb, und ebenſo] frohen Lächeln und rief gegen das Gewirr der jeben und nach Berlin zu fahren.. nach Berlin? rück: „Lieber Gott, mach mich wahnſinnig glück- 
n — e dem apt en-] grünen Zweige hin: ; ze ke er KEET . ee lich a n , 
inn der Jugend an irge einem Tanzſtunden⸗ n ý PN 5 ege, die ihm unter die ader amen, bergauf, Nielleicht 8 R 1 35 
77. ̃ Bart nt Ban Igfeten, Sal, na gaer Bele: ce Doi see, fete ie | 
ORU ſiebzehn, acht in 28 hundert Kilometer Geſchwindigkeit gegen einen] und die Kraft, ein wahnſinniges Glück zu er⸗ 
| 


men Sie ſich in acht, jetzt komme ich! 

„Nun? Ulrich ſchob die Hand leicht durch 
Giſas Arm, die noch immer reglos, wie ein Stein- 
bild, ſtand, kaum atmend, mit dem ausdruckslos⸗ 
. ächeln, das wie eine mühſam 

a 


n Jahren. Ich muß ihm doch wenigſtens fene iale über ihrem zerquälten Gesicht gemacht batte, dann würde er ein Sanatorium A 
it la tü g. „Wollen wir uns ein bißchen in den Muſchel⸗ a: ee rA y j * í 
eit laſſen erft richt aus zuwachſen. So grünes tempel ſetzen, Giſelchen? Für uns alte Eheleute aufſuchen und fih von früh bis ſpät unter einen Kit I: 


| müſe iſt mir ein Greuel - ; 
„Alſo,“ ſagte Ulrich bernbigt, dann können Sie 

ruhig einen Aelteren heiraten.“ N 
Ihre feinen dunklen Brauen zogen ſich gequält 


mmen. i 
„Ich weiß aber keinen, der zu mir paßt. Und 
noch weniger einen, zu dem ich paſſe. Ach, — 
es ift alles nicht jo leicht“ 
Ulrich zeigte mit einer leichten Bewegung der 
È Brauen nach born: i 
| „Finden Sie nicht, daß Stephan Dobertin zu 


Suie ſchüttelte fait heftig den Kopf; A 
n, das glaube ich nicht Sie müſſen 


Auf der Heimfahrt ſchon hatte der klar aufge⸗ 
gangene Mond ſich mit einem Hof umgeben. Am 
andern Morgen wollte und wollte es ni t hell 

werden. Ulrich batte ſchon ein paarmal geblinzelt, i 

terienverkalkung — oder es war die Galle! Ganz aber da die Sonne noch nicht einmal aufgegangen u} 
ficher, es war die Galle — denn warum hatte er war, war es doch ſicher zu früh. aufzustehen. a 
ſonſt eine jo unbegründete, gegenſtandsloſe, ſiedend Endlich hörte er, daß das m Rauſchen i 
nicht nur von dem eifrigen Brünnlein herkam, i 

lati daß auch auf dem Fenſterblech die en 
ropfen klapperten. Es regnete. Pr 
(Fortſetzung folgt). p 


ift doch wohl das Kriegen ſpielen im Labyrinth 
nicht mehr das richtige , 

Sie gingen langſam und ſchweigend die paar 
hundert Schritte des ſanft anſteigenden Weges. 

Das ſechseckige offene Tempelchen lag auf einer 
Anhöhe dicht an der Gartenmauer. Da Ulrich 
und Giſela ſich auf der Sandſteinbank nieder 
ließen, lag der ganze, araziös⸗gedrechſelte, Garten 
in ihrem Rücken, und vor ihnen, jenſeits der 
Mauer zu ihren Füßen, laq das weite Land: 
Wieſen- und Aderitreifen, durchſchnitten von Fuß⸗ 
wegen und Landſtraßen, von einem ſchmalen, 
ſilberblinkenden, weidenumbuſchten Flußband In 


n — Hügelreihen am ee Sin Preisausschreilen 


ih? 
Der Kies knirſchte unter leichten, raſchen 
Schritten. Ulrich ſchloß die Augen. Er wollte 
ſich nicht nach ihnen umwenden, ihnen nicht ent- 


i einer Seite ſchob der Wald eine Zunge in das 4 
en: palen ... nein . , er paßt zu Ihrer] paumleſe Land — als ob eine Flamme über! 55 Bar ey in Höhe v. ar ae! 
Sie bob die Achſeln und legte den Kopf mit fahle Grün der herbstlichen Wieſen liefe io glühte p 0 Fi 
| einem Spitbubengeſicht auf die Seite: das Rot und Gelb der Buchen und Birken, 1 
„Wiſſen Sie was? Laſſen Sie ſich ſcheiden Ulrich ſtarrte in die Weite, aber die Schön. 2 
und heiraten Sie meine Mutter — dann haben heit der Landſchaft gab ihm nur den Gedanken 2 
wir giei, gleihaltrine Aare de fel Las Worb hn ar he Mark durch J 
i i 1 1, | i F. der glei ang, 1 Pi 
3 eine ausuezeichnete . Tante Ulrich 1 78 Sinn: Welten — altern. jo voll Blut und š | 
„Ich habe mir das geſtern abend idon an- Int hingehen und lanafam ſterben — das war $ H O r / I ck S 5 
gebächt, jante Gue, als redete fie von gana felbit- das herbite. 8 ; 
derſtändlichen Dingen. „Sie alauben gar nicht, Alt, alt, alt. Er zog fröſtelnd die Schultern e sschteib y 
wie gut Mutti und Sie zuſammen ausſehen.“ fie hoch, i ; C ＋ 
jab ihn prüfend von der Seite an, was er ſich Was aber ſchlimmer war, als die Angſt vor langen Sie unsere inter- Z 
mit einem wehmütigen Lächeln gefallen ließ. dem Vergehen und Sterben, war die Scham, die te Brosche ind 1 
„Natürlich jeben Sie viel jünger aus als Mutti. ee * Gham, 80 2 TEENA a naer iel 
ae t í 32 1 n aß er nicht mit Anſtand un ii alt werden arbara-ApotneKe, 
Re Laß aiem teine Tochter, die Sie den etiniai k e Sand: e 1 Beuthen, Bahnhofstr. 28/29 1 isten v a 
; u „ff nicht mit lächelndem Tai vom u 8 i 
.... anig [aiat Mer ein, Ae AA OO Beaten, Banatan S o nd kosten 
dersorgb find, fehlt nur noch ein Schwiegerſohn.“ machten mit eingebildeten Triumphen, die die ph f u 0 
; — 8 ee ee [Höflichkeit eines jungen „Mädchens, die dem Apotheker Herm. Preuß, nig im — 
A 0 akuter mit Ich hehe pf: cht ein gebrechlichen Alter galt, für Schwärmerkien und Beuthen, Kais.-Franz - dos. -Pl. We 
mom ich beitoten toll, wenn ich nicht die geringste für e ee e ee Beh Drogen? u.Farbenhandlung praue f 
— 4 . ner art e done ni als eine harte Verachtung. Bum, erſtenmal K. Franzke Nachf., Inh. Ge 2 
im Sommer hier Vein zartes Rot alühte auf empfand 2 ah stm für Be o > ee re $ 
> N h ; alten Narren, die fih nicht daran gewöhnen konn⸗ euthen, Krakauer Str. 
ihrem beweglichen Geſicht auf, „ich hab die ganze ten, daß ihre Runzeln und ihre grauen Qaare oder 


acht nicht schlafen können, fo herrlich bab ich 
mir das gen 905 

„Sie möchten mich alio durchaus zum Stief ⸗ 
papa haben?“ fragte Ulrich und beuge fidh vor, 
um ihr in die Augen zu ſehen. 

Ihr lachendes Kindergeſicht wurde ernſt ihre 
weichen Züge ſpannten fih, daß fie klar und feft, 
wie aus Stein gemeißelt, wurden, und fie erwi⸗ 
derte ſeinen Blick mit einem Aufflammen in den 
dunklen tiefen Augen. 

„Ja!“ ſagte ſie entschieden. „Und Sie dürfen 
das nicht als Beleidigung auffaſſen — wenn es Jahrzehnten würden. Ex ſah ſich ſelbſt und 
auch alles wie Ult und Unſinn klingt. Aber ih | Gija auf der Steinbank ſitzen, — alte, gebengte 
d babe vielleicht das Gefühl, daß Sie mir irgendwie 


Horlicks Frankfurt a. Main 6 


Möblierte Zimmer Dermiſchtes 


Welcher Autobeſitzer ka m 
ann magere würde einem jungen 


Timmer Fahren ı 

mit Bad, Selephon,| laſſen? Ich bin 
im Zentr. Beuthens, er mich auf etl. > 1. 2 : Ar 5 
per fof. oder ſpäter] Jahre zu verpflich⸗ 1 | Bii, 
zu vermieten. Anfr.] ten. Angebote unter - 178 


k nen ! 5 „„ — Beuthen OS., B. 
die Enkel, — und ſie ſaßen hier, friedevoll über Gerichtsſtr. 9, II. lts.] dief. Zeitg. Beuthen 
} 


zu meiner Menſchwerdung fehlen, Ich bin nicht 
fo dumm, daß ich nicht wüßte, wie entſetzlich un⸗ 


® 


Ruth Glass 
Arnold Wolfgram KAMMER y 
Verlobte -LIC TSPIELE 
Beuthen OS, . BEUTHEN OS. 


Küperstraßse 4 


— 


Empfang Sonntag, 13. Juli 1930 


-Theater 
Beuthen O.-S. 
Dyngosstraße 39 


Ab heute Nur 3 Tage! 


Glücksmelodie 
(Akkorde der Liebe) 


Tönender Großfilm mit Gesangseinlagen und 
Geräuscheffekten 


Des sensationellen Erfolges 
wegen bis Donnerstag 


verlängert: 


chan Tauber. 
Das Iockende e 


2 


Ein großer Erfolg! 


2. Schlager: 


100% iger Ton- und Sprechfilm 
Es gibt noch Kavaliere 


Inder Hauptr.: Betty Bird, Curt Vespermann usw. 


Gefahr für die Gesundheit 
Ihrer Kinder! 


Die widerwärtigen Fliegen sind furchtbare 
Quälgeister fürKinder. Durch Verunreinigung 
und Vergiftung der Nahrung übertragen sie 
ernste Krankheiten und werden zu einer 
wahren Kindesplage. Zerstäuben Sie Flit! 
Flit tötet Fliegen, Mücken, Schnaken, Motten, 
Flöhe, Bettwanzen, Küchenschaben, Ameisen 
samt Brut. Flit-Zerstäubung ist unschädlich 
für den Menschen und fleckt nicht. 


Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen In- 
sektenvertilgungsmitteln. Nur echt in der 
gelben Packung mit schwarzem Band. 


FLIT 


Dazu die gute D. L. S.-Wochenschau und ein 
Lehrfilm 


GAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A 


AAA AAAA AAAA AAAA AAAA A AAAA AA AA AA AA A AA A| 


>| 
PALAST-TH EATER Schaeleyor Ste. 35 
Von Dienstag- Donnerstag, 8.— 10. 7. 3 Filme Im Programm! 


1 Fiim Bobby Burns in »Bobhy der Benzinjunge« 


Ein neuer Kinderdarsteller von ungewöhnlichen Qualitäten. 7 Akte. 


2 Fim RichardBarthelmeß in »FreibeuterderSüdsee« 


Sensationelle Abenteuer eines Südsee-Kapitäns! 7 Akte 


3 Fim Colleen Moore in »Eriuhrene Frau gesucht« 


mit Antonio Moreno, Montagu Love, Getrude Astor. 8 Akte 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 
Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsitz 0.60, Loge 0.80 Mk. 


Wiener ſucht ſymp. 
guth. Dame b. 28 J., 


Bin als Kassenarzt 


Weltmeister 


bei der A = e f gt ell. pP 
Allgemeinen Ortskrankenkasse Beuthen) . 8. . , $ M IX Schmelin tötet schnelle 
zugelassen Heirat. 


Tüchtigen 


Friseurgehilfen 


ſucht 
Inſtitut Gundlach, 
Beuthen 
Tarnowitzer Str. 20. 


Ein ehrl., ſauberes 
Dienst- 
mädchen 


geſucht. Angeb. unt, 


| j Überall erhältlich X 
B. 3265 an die &.| I C --ß-ßxßüß⸗-Eñ—5i!uũ 


d. geitg. Beuthen. Inserieren bringt Gewinn! 


Sprechstunden: 9—11 und 3—5 Uhr Zuſchr. bis 14 Tage 


z a3 2 unt. B. 3260 an die 
Sonn- und Feiertags 9—10 Uhr. G. d. 81g. Beuthen. 
Depot 


Dr. Rost, Beuthen, 2t .... 
o 3 3/Maß-Schneiderei im in 
Piekarer Straße 38. Telephon 2445 Mod. jeder Art, 
Martha Gräber, Beuthen, 
v v Beuthen 0S. 
bent, Dienstag, den . gull, abends 8 / Uhr:! Im 3 Tagen Noli ede 
40 630 880 
~ 4 Calle w 8. 2926. 
| Elite-Ronzert 


ſauber, ſchnell und 
5 bromenaden⸗Reſtaurant Tarnowitzer Straße 17. Nu jo je at > er 
Großes Inſtrumental⸗ g mai: 
Städt. Hrcheſter Beuthen 9.5. 


preiswert. 
Nur noch bis Donnerstag 
Beuthen OS. Eingang Putzgeſchäft. 
N nt ent 
San 
Heute, Dienstag, 8. Juli, ab 20 (8) Uhr 


spielt und spricht in seinem ersten 
deutschen Tonfilm 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Gute Exisienz! 


Einen La den ; Gutgehend. Kuras u. Galanterie⸗Engros⸗ 


im Induſtriebezirk, Run für ein Gejhäft mit eingerichteter Kundſchaft 


Staatl. gent. Den tisi 


E. Bienek. Beuthen O.-S. 
Kals. Fro. -l. 5 (Kaffee Jusozyk) 


Bun, ausgeführt von der Kapelle der Königin- 
Luiſe⸗Grube. Perſönliche Leitung Herr 
Kapellmeiſter Z ok. 


Koloenlalwarengeſchäft, (letzter Umſatz 320 Mille), wegen Krante 
Soliſten⸗Einlagen. Schützenhaus „. Seren nut we ei at -Wohmuig zn Misc weft, Aha heit bei geringer Anzahlung fofort z u 
Konzert r unter B. w. 418 an die Geſchäftsſtelle derkaufen, eventuell bleibt jetziger 
ý diefer Zeitung Beuthen OG. 8 si 1 . 
— In 3 häftsſtelle dieſer 
Schützenhaus Beuthen 05. Stellen-Hejuch 2 5 Zimmer, Küche, geitung Gleiwitz. 
run ng pe. SIEMER-REISEN 1930 ||Gesucht wird Lehrstelle | wi: rigtigem Seita, 1. tage, amj; torente NN 


Sonnabend, den 12. Juli 


Zube hen Konzert 


inge in Beuthen OS., gegen 


3 Zimmer u. Küche Gesenkt  |Frühkartofieln 


billig zu verkaufen.] ſowie 
auch in der Peripherie der Stadt in en 
zu tauſchen geſucht. age Wiesen- . 


uthen 
Angeb. unter B. 3206 an die Geſchäfts. sr. entire »/Kleeheu 


Sonderfahrten zum Passionsspiel 


Oberammergau 


18.—24, Jull — 7 Tage @ 
8.-14. Aug. — 7 Tage — ® 
über Wien—Salzburg— München 


m Beuthen od. Umgegend f. Kaufmanns ⸗ 

lehrling der Kolonialwarenbranche, der 

bereits über ein halbes Jahr gelernt hat. 

Zuſchriften erbeten an 

er Ambroſy, Beuthen 5S., 
iekarer Straße 45, 2. Etage. 


der Wiener Hoch- und Deutschmeister-Rapelle . OBERAMMERGAU 0. dee diefer Zeitung Beuthen OS. |3. Etage. gibt billigſt ab 
unter persönlicher Leitung von Garmisch— München zurück Stelle N- A N ge b ote 2—3 p z See A. Buck a, Ratibor, 
PepiKlugmayer. ab Oderberg ru 206. Vermietung mit anſchl. ee ae en I. 5 


E i h y tik Zimmer, in Hindenburg ſofort 

8 zu verkaufen. — 17 Verkaufe ein 
rianrener „DAIN er de Per Beer * -Jimmerwhng, nel 1 1. Yational- t 
Registrier-Kasse 


mit elektr. Anſchluß 
u. Handbedienung, 
tadell. Er ſehr 


Beginn 8 Uhr. Entree 50 Pf, 


dan to 


WIEN-TRIEST-VENEDIG- GARDASEE 


18.27. Juli — 10 Tage - @ 

8.—17. Aug. — 10 Tage- @ 
überWien-Semmering-Triest-Schiff 
nach Venedig—Gardasee—Bozen— 
Brenner—München zurück 


geſucht. Angebote mit Gehaltsangaben 1 Deuthen per gentr. Hindenburgs, | Alfred Malina, 
Š A September von gs, 
uſw. unter B. 3202 an die Geſchäftsſtelle äiterem Ehepaar ge.] geg. erſtattung der 1 


dieſer Zeitung Beuthen DE. ſucht. Angeb. mit Umzugskoſt. p. bato | aaa 
Verkäufe 


FH ~ * Preisangabe unter] od 1. 8 3 
2 tüchtige Bierfahrer, er 1. 8. er. abau 


LICHTSPIELE 


B. 3257 an die ©. 


Nar noch Dleustag- Donnerstag ab Oderberg Ru 241. d. Ztg. Beuthen erb. N 8 Vei fi H 

i Der große die mit der Kundſchaſt in Gleiwitz, r rt oder gewerbl. l 
Richard- Tauber- 2.—19. August @ 16. Aug.—2. Sept. Hindenburg u. Umgegend beftens vertr Dame ſucht feines Sete geeignet. An- m anomag, biet. Zeitg. Beuthen. 

Tonfilm / Gesang - Sprache - Musik eee ae W An . en Zimmer e Gje FAN re put Ving KI 1 

j e 7 

; 3 außerordentlich preiswerte dis zum 1. d. Ml an 9 £ Glair Aue an die Geſchſt. dief] zum Verkauf. eine Meigen 


Mittelmeer-Reisen 


Adria- ee e e 
Abfahrt Triest 
Eade Venedig) ab. . RM 380. 


m Bahn- u. Schiffabrien, Wohnung, volle 


Zeitung Hindenburg. Hindenbu 


A. [bach, Brauerei GmbH., 
Baa 0 5 2 Haldenſtraße 6. 


Niederlage Bb OS., Gerichtsſtraße 6. 


Jüng. Bürofräulein, 


gewandt am Telephon u. Schreibmaſchine, 


G. d. Ztg. Beuthen. 


sp 


ich glaub’ nie mehr 
an eine Frau | 


große Erfolge! 


2 “Zimmerwohnung Personen-Auto, 


mit Mädchenkammer, Bad und Entree ift 

ä ; lett, 8/26, beſtens erhalten, 
ſofort geſucht. Angebote mit Angabe der per bald od. ſpäter zu vermieten evtl. rate, sche heise . — 
Gehaltsanſprüche unter B. 3259 an die zu tauſchen. Zu erfragen Probefahrt auf Wunſch. Näheres: 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Beuthen DS., Kluckowitzerſtr. 8, im Laden. gigarrengeſchäft K a tz, Beuthen OS., 
m . > Straße 1, Telephon 2985. 
Wir ſuchen für Oberſchleſien einen bei der in Frage _ _Zarnowiher Straße 1, Telephon 2985. 
kommenden Kundſchaft eingeführten Herrn als Kaufgeſuche Faſt neue 


Kaufe inri 
Vertreter an amsaa Ladlekibtichlun . 


gegen leſtes Gehalt und Proviſton. „Mi Schu ok. i r Bry S zn patient, au, leben 
„Ocifa“ Zigarillosfabrik Ernst Gillar & Co., Breslau Ang, unt. B. 3201 an Igeengefääft & nf, Beuthen de. 


Fabriflager: Beuthen OS, Lange Straße 22, Tel. 4564 d. ©, d. 8. Beuthen.“ Tarnowitzer Straße 1, — Telephon 2985. 


Verpflegung, Trinkgelder, Taxen usw. 
bei Oberammergau ah Eintrittskarte 
zum Spiel, alles eingeschlossen! 


Anmeldeschluß laut Prospekt. Soweit noch 
Plätze Be sind, auch noch nach 
m dort genannten Termin. 


Be: Ausführung: 

Siemer & Co., Verkehrsgesellschaft m. b. H. 
München, am Karlstor 
Prospekte — Auskünfte — Anmeldungen: 
„Hansa“-Transport-Ges. m. b. H. 


. Beuthen 08. 
Tel. 710, 


Stadtgarten Gleiwitz 


‚Das Monumental-Filmwerk 


Evangeline 


mit Dolores del Rio 
Ferner: Der Hafenbaron 
Außerdem: Beiprogramm - Woche 


7 


— nn 


auf befriedigt und bezeigten lebhaftes Intereſſe 
für Hindenburgs Vergangenheit und Zukunft.] K. 


der Herr im Hemd 


Der Herr im Hemd iſt heute etwas, an 
das wir uns im Straßenbilde bei 30 Grad im 
Schatten gewöhnt haben. Die Weite, dieſe 
unmögliche, immer wieder zu Recht bekämpfte 
und nie totzukriegende Attrappe, ſie iſt vor der 
Hitze davongeſchwommen, wenn man ſo ſagen 
darf, und niemand weint ihr eine Träne nach, 
nicht einmal der ſehr konſervative Herr von 
Kardorff, der greiſe Präſident des Reichs⸗ 
tages. 

Heute geht der nach der letzten Mode ange⸗ 
zogene Herr ohne Rock und Weſte, womit gleich⸗ 
zeitig auch den Hoſenträgern das Todes⸗ 
urteil geſprochen ift, und der dernier eri der 
Herrenmode iſt das blaue Hemd, zu dem die 
dunkelblaue Krawatte getragen wird. 
Die Reform der Männerkleidung iſt damit auf 
ein neues Gleis geſchoben worden. Denn die erſte 
Breſche iſt mit Erfolg in die Wälle der Tra⸗ 
dition gelegt. Es kommt nur darauf an, den ein» 
mal gewonnenen Erfolg feſtzuhalten und 
auszubauen. 

Vor allem ſei hierbei einmal wieder ein Hin⸗ 
weis auf Amerika geſtattet. Dort iſt die in 
Deutſchland noch immer vorherrſchende Mode 
der ſchweren langen Hoſe bereits verſchwun⸗ 
den und der ſchwere Wollſtoff iſt durch Leinen 
erſetzt. Bei uns in Deutſchland wagen ſich nur 
erſt die Mutigeren an die Knickerbockers 
heran, aber fie find der Vortrupp, dem die 
gute Mode der Zukunft nachfolgen wird. 

Das Kragenknöpfchen ift auch in Ge- 
fahr: denn der offene Kragen beginnt ſich 
in der neuen Herrenmode mehr und mehr burd- 
zuſetzen. Und wenn die Hemdärmel heute 
kurz und kürzer werden, dann liegt das nur in 
der Linie der modiſchen Entwickelung, die Licht 
und Luft auch an den Körper des Mannes 
heranlaſſen will, wie das bei der Frau fon feit 
langem ſelbſtverſtändlich ift. 

7 ͤ DEREN TE NEL RER A EG] 


und der Schönwälder Stickſtube einen Beſuch ab- 
ſtatteten. Schönwälder Damen in Tracht, eine 
von ihnen in Brautſchmuck, vermittelten den Be- 
ſuchern Volkskundliches aus dem Gleiwitzer Kreis. 
Am Nachmittag erfolgte die Weiterfahrt 
nach dem Annaberg. 5 

»Verſuchter Selbſtmord. In den Abendſtun⸗ 
den des Sonnabend ſprang ein Mann an der 
Klodnitzbrücke im Zuge der Breslauer Straße 
in die Klodnitz. Er konnte wieder 

holt werden und wurde von der Polizei in 

chu haft genommen. 

* 

Schauburg. Der Tonfilm „Flieger“ wird no 
bis einſchließlich 3 a - ” 

* UB.-Lichtipiele. Der große Richard⸗ Tauber. 
Tonfilm „Ih glaub nie mehr an eine Frau“ mit 
Kammerſänger Richard Tauber, Werner Fuette⸗ 
rer, Maria Solveg und Paul Hörbiger in den 


quptrollen bleibt noch bis Minia Donnerstag auf 
Spielplan. 


er! ein unter unge 

ſten e onumentalfilm mit der 

reizenden Dolores del Rio in der Hauptrolle, zur Bor- 
hrung. Als zweiten Film ſehen wir „Der Hafen» 
aron”, außerdem wird das umfangreiche Programm 

noch durch einen intereſſanten Kulturfilm die 

DeS.⸗Wochenſchau ergänzt. ’ 


Hindenburg 
Ausklang der Gardefeier 


Der dritte Tag des Gardeappells für 
Schleſien und die Lauſitz, der mit der Feier 
des Wiährigen Beſtehens des Hinden- 
burger Gardevereins verbunden war, 
brachte die Kameraden am Montag vormittag 
im Dachgarten des Admiralspalaſtes zum Früh- 
ſchoppenkonzert zuſammen. Es waren noch 
ungefähr 100 Kameraden beiſammen. 

Der Nachmittag war der Beſichtigung 
der Stadt gewidmet. Die auswärtigen Kamera- 
den waren von ihrem Hindenburger Beſuch voll ⸗ 


Tln e e eline a nei i 


en a rege der im oberen 
ereinszimmer des Hotels Monopol ftatt- 
fand, kam um 20 Uhr immer noch eine ſtatt ⸗ 
liche Anzahl mit Damen zuſammen. Von 
den unentwegten auswärtigen Kameraden waren 
noch Coſel, Görlitz, Kreuzburg und Oels vers 
Vorſitzender Deesler widmete dem 
bevorſtehenden Scheiden warme Worte. Feſtleiter 
Krajewſki feierte mit beredten Worten die 
in Hindenburg unter den Gardekameraden ge ⸗ 
ſeſtigten Bande der Kameradſchaft und deutſcher 
Treue. Nochmals wurde den Hindenburgern 
ſeitens der Auswärtigen herzlich gedankt für die 
gute Aufnahme und den würdigen Verlauf des 


* 
* Silberhochzeit. Ihre Silberhochzeit konnten 

am Montag die Rektor Mok ſche 

leute im Stadtteil Zaborze a ee 


Preiswerte Sommer:, N18 und Ferienreiſen! 
Die bekannte Verkehrsgeſellſchaft Siemer 
& Co., München, Herzog⸗Wilhelmſtraße 33, veranſtaltet 
über 200 preiswerte Sommerdeiſen mit den ver 
ſchiedenſten Reiſezielen. Beſonders hervorzuheben find 
nachſtehende Fahrten: 18. bis 24. Juli, 8. bis 
Auguſt Sonderfahrten zum Paſſionsſpiel Dber: 
ammergau, die ab Breslau über W burg Mün: 
chen nach Oberammergau führen und über Garmiſch - 
München zurück nach Breslau gehen. 18. bis 
und 8. 17. Auguft werden zwei fehe preiswerte 
Fahrten über Wien—Trieft nach Venedig, von dort an 
den Gardaſee und zurück über Bozen — Brenner veran ; 
ſtaltet. In der Zeit vom 2. bis 19. Auguſt, vom 16. 
Auguft bis 3. September und vom 13. bis 30. Septem⸗ 
ber gelangen noch drei außerordentlich preiswerte 
führung, die in 


rufen den Söhnen Kolpings 
Willkommensgrüße 
ßungsabend wurde mit Muſikvorträgen des 
Stadt⸗ und Theaterorcheſters unter Leitung von 
Kapellmeiſter Politz eingeleitet. Die Geſangs⸗ 
abteilung des Vereins brachte den Männerchor 
mit Blasorcheſter 
hebend zum Vortrag. 
anſprache hielt der 


präſes Oberkaplan 
Muſikſtücke und die Chöre „Hymne an die Nacht“ 
von L. van Beethoven und „Zieh mit“ von Theo] d 
Neſtler brachten Liedermeiſter Hübſcher reichen 
Beifall ein. 
Jubilaren für 50jährige und von 16 Jubi⸗ 
laren für 25jährige Zugehörigkeit zum Jubelver⸗ 
ein, denen der Vereinspräſes je eine Ehren ⸗ 
nadel überreichte. Landrat D. Schmidt über ⸗ 
brachte die Grüße und Glückwünſche des Dber- 
präſidenten Dr Lukaſchek, 
ſprach namens des Landeshauptmanns Woſchek 
dem Jubelverein die herzlichſten Glückwünſche 
aus. Muſikſtücke und „Ein Sonntag auf der 
Alm“ ein Walzeridyll für Männerchor und 
Streichorcheſter 


heraus. 


denen zehn Ehrenjubilave 
das Trommler» und Pfeiferkorps der Sanitäts⸗ 


14.19 


27. Juli S 


er heutigen 
? jr folgende Aufträge zur Vergebun 


Der Vegrüßungsabend 


Ratibor, 7. Juli. 
Ehrenpforten, Flaggenſchmuck und Tannengrün 
in Ratibor ihre 


entgegen. Der Begrü⸗ 


„Unter Kolpings Eiche“ er- 
Die Begrüßungs⸗ 


Vereinspräſes Oberkaplan Sowa. 


Er begrüßte Landrat Dr Schmidt, den Ber- 
treter des Magiſtrats und Vorſitzenden des Hand⸗ 


werkervereins Stadtrat Bitomſki, die Rek⸗ 


toren der hieſigen Schulen, Stadtjugendpfleger 
Schiwon, die Mitglieder des Ehrenausſchuſſes, 
die Jubilare des Vereins und die Preſſe. Herz- 
liche Begrüßungsworte waren es, die der Bize- 
a den erſchienenen Abordnungen aus 

erlin, 


aus Oſtoberſchleſien und allen 
übrigen Vereinen widmete. Inzwiſchen war Ober⸗ 
bürgermeiſter Kaſchny erſchienen, vom Vereins- 
Sowa freudig begrüßt. 


Es folgte die Ehrung von zehn 


Dr Gralka 


ſowie ein gemütliches Bei- 
ſammenſein bildeten den Abſchluß des Be 
grüß ungsabends. 

Gegen 9 Uhr am Sonntag begaben ſich 


37 Vereine mit ihren Fahnen zur Teilnahme am 
Feſtgottesdienſt vom Deutschen Ha 


ufe aus 
nach der Liebfrauen-Pfarrkirche. Nach dem G ot- 
tesdienſt nahmen die Vereine am Neumarkt 
Aufſtellung von wo aus fie unter Voragntritt des 
Stadt⸗ und Theaterorcheſters den Rückmarſch 
zum Feſtlokal antraten. Um 11 Uhr vormittag 
entwickelte ſich im Garten des Deutſchen Hauſes 
beim Frühſchoppenkonzert ein buntbewegtes 


Leben. ; 


un 3% Uhr ſette ſich 


* 
y 


der Feſtzug 
auf der Bollwerkſtraße in Bewegung. Eine nach 
Tausenden zählende Menſchenmenge hielt beide 


Straßenſeiten, die der Feſtzug marſchierte, um- 
äumt. Einer Abordnung des Radfahrervereins 

anderer 99 mit Banner folgten drei en, in 
latz genommen n 


kolonne, das Stadt⸗ und Theaterorcheſter, die 
Feuerwehr, der a u der Bäcker⸗Innung, 
hinter, dieſem eine allerliebite Gruppe Bäderfin- 
der, die Bäckerlehrlinge in kleidſamer Tracht, die 
Meiſter der Innung und anſchließend die > 


die „ 


Gautages durch Kollegen Sch y mg en. f 


lich des 7. ordentlichen Bundestages in 


„ Alter Turnverein Hindenburg. Die le te 
I» 


wurden Glüchwünſche zum 50. 
Elfe Kupka erwarb 


für 
feinen Sieg im Straßenlauf in Tworog (Ver ⸗ 


* Die Baudeputation hat beſchloſſen .. In 
Baudeputationsſitzung 
i ung gelangt: 
De 8a. W lan RA ah 
im an bie Fa. Wagner; die 2 
den an die Ja. In mobe; die Unterfunttähalte 


d 


E 2 ee N 


En ur . rt 


‚l15jährige Magdalene Powollik beim Linden, 


c 


75 Jahre Ratholifcher Geſellenverein eie Nihe der Birtihaftsnot 
Ratibor 


[Eigener Bericht.] 


geſellenbruderſchaft. Hinter dieſem kamen die 
Vereine mit ihren Fahnen, denen der Feſtwagen 
der Schneider mit den Mitgliedern der Innung 
folgte. Die Freie Tiſchler⸗ und Bild ⸗ 
hauer⸗Innung war im Feſtzuge ebenfalls ber» 
treten. Auf dem Feſtwagen der Freien Schloſ⸗ 
fer- Innung waren brave Handwerksgeſellen 
und Lehrlinge an der Arbeit. Da wurde ge- 
hämmert und gefeilt, begleitet von den Mei. 
ſtern der Innung. Es folgten wieder eine Reihe 
don Abordnungen, in deren Mitte der Feſtwagen 
der Fleiſcher Innung, mit Verſinnbildlichung 
des Handwerks unter Mitführung eines Trans- 
ports Schlachttiere angefahren kam, begleitet von 
den Innungsmeiſtern und der Fleiſchergeſellen 
bruderſchaft, denen ſich wieder die Abordnungen 
der Vereine anſchloſſen. Der nächſte Zugabſchnitt 
kam unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle. Die 
jem folgten 21 funge Damen der Marianiſchen 
Kongregation und der Jubelverein. Den Ab⸗ 
ſchluß des Jeſtzuges bildete der Feſtwagen 
mit dem Gedenkſtein Vater Kolpings, auf dem 


berbürger⸗ 
mit 


Rektoren der Schulen, Ku 

mann, Regierungsrat meter, die Ver. 

treter der Preſſe, die Ehrenjubilare, die Damen 

des Jubelvereins und der Marianiſchen Jung · 

frauenkongregation und andere prominente Per- 

9 5 auf der vor dem Rathauſe errichteten Tri- 
Aufſtellung genommen. 


Der Feſtakt 


auf dem Ringe wurde mit dem Männerchor 
„Unter Kolpings Eiche“ eingeleitet. 


Oberbürgermeiſter Kaſchny 


begrüßte die Feſtgäſte. Mit Freuden habe er feſt⸗ 
ſtellen können, daß Kolpins Söhne aus Ber ⸗ 
lin, aus Oſtoberſchleſien und aus dem 
hart bedrängten Hultſchiner Ländchen þer- 
beigeſtrömt feien zur Begehung der Jubelfeier des 
Ratiborer Vereins. Der Jubelverein Ratibor 
ſtimmte darauf das Kolpinglied an. Der Protek⸗ 
tor des Vereins, t 


Stadtpfarrer Schulz, 


fer die Kolpingsſöhne und ihre Meiſter 
und überbrachte die Glückwünſche. Er ſchloß 


nert und 


iſeine Begrüßungs worte mit einem Hoa 
auf Papi Pius Kl. und auf Reichspräſident 
von Hindenburg. Brauſend erſcholl das 
Deutſchlandlied. Namens der Maria- 
niſchen Jungfrauenkongregation überbrachte Frl. 
Goldmann ein koſtbares Fahnenband. 
Frau Malermeiſter Hölzer, die Gattin des 
Vizepräſes des Vereins, überreichte ebenfalls ein 
De nenband. Stadtrat Bitomſki richtete bes 

erzigende Worte an den Jubelverein. Nachdem 
noch ein Vertreter des Gauvorſtandes 
im Auftrage des Gaupräſes dem Verein die 
Gluckwünſche ausgeſprochen hatte, war der. eft- 
akt auf dem Ringe beendet. Der 
nach dem Deutſchen Hauſe, 
Volksfeſt entfaltete. 


Feſtzug führte 
wo ſich bald ein 


an die Fa. Hömſch: die Holzumwehrung an die 
Fa. Gollen ig,. Die Senn der Eiſen⸗ 
audeputations⸗ 
efbauarbeiten (m Frage 
pp.) iſt 


ord an die Firmen 
Selle und Lion, für Süd an die Firmen 
Fir ibli und Lipinſki, für Zaborze an die 
Firmen Cygan und Finkelſtein. 


*Tätigkeitsbericht der Städt. Feuerwehr. In 
der Zeit vom 1. April bis 90. Juni wurde die 
Feuerwehr Bmal alarmiert und zwar: 
Unalücksfall Smal, Mittelfeuer 5mal, Kleinfeuer 
Smal, blinder Alarm Smal und ſonſtige Alarme 
Zmal aus, zuſammen alfo 25mal, — Der Kran. 
lenwagen wurde zur Krankenbeförde rung und 
infolge Unfälle 527mal geſtellt mit insgeſamt 
4635 Kilometer Fahrt. 


* Viertelſahresbericht der Feuerwehr der Wors 
ſigwerk AG, im 2. Quartal 1930. In den Mo- 
naten April, Mai und Juni wurde die 


Feuerwehr der Borſigwerk⸗ Ach. zu 
einem Mittel-, 10 Kleinfeuern, einem Waldbrand, 
und zu einer ne während der 
Feuerſchutzwoche alarmiert. Zur 

wurden 3 Sanitätsunterrichte und 10 Uebungen 
an den Geräten abgehalten. Ferner wurden zwei 
Sicherheitswachen, 12 Geldtransporte und 138 
Krankentransporte ausgeführt. 


Mikultſchütz 
„ Lebensgefährliches Lin den 


blütenpflücken. Am Mikultſchützer Markt⸗ 
platz fiel am frühen Montagnachmittag die 


blütenpflüden vom Baume. Sie ſchlug 10 
hart mit dem Kopf auf den Erdboden auf, daß ſie 


bewußtlos liegen blieb. Sie erlitt einen [E 


erheblichen Schädelbruch und eine Gehirn- 
erſchütterung. Das Hindenburger Krankentrans⸗ 
portauto brachte die Verunglückte in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Rokittuitz. Einige Zeit ſpäter, 


I a 


iſt, dann macht man ſich einen Begriff erſt don 


usbildung 


Verſammlung des Reichsbundes vater⸗ 
ländiſcher Arbeiter u. Werkvereine Borſigwerk 


Hindenburg, 7. Juli. 

Die Mitglieder des RA. Borſigwerk 
befaßten ſich am Sonntag in einer außer ⸗ 
ordentlichen Verſammlung mit den in 
der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ausgeſpro⸗ 
henen Kündigungen. Der Vorſitzende 
Mücke gab einen Bericht über die gegenwärtige 
Lage und betonte, daß die richtigen Maßnahmen 
ergriffen werden müſſen, um dieſen Kriſenzuſtand 
zu beſeitigen. Auch muß man die Urſachen 
dieſer Kriſe klar erkennen, die zu dieſem 
Zuſtande in der Wirtſchaft geführt haben. Die 
Wirtſchaftsdepreſſion, unter der unſere heimiſche 
Volkswirtſchaft leidet, und in ihrer Folge die 
Arbeitsloſigkeit, findet ihre natürliche 
Begründung — abgeſehen von volkswirtſchaftlichen 
Verſchiebungen — in dem Kapitalmangel, 
der ſich von Jahr zu Jahr bei unſerer Wiyſchaft 
mehr bemerkbar macht. Es wäre am Ende der 
Inflation bei beſſerer Einſicht nicht zu ſpät ge⸗ 
weſen, wenn unſere Wirtſchaft bei der Umſtellung 
und dem Wiederaufbau geſchont worden wäre. 
Aber es ſetzte in den folgenden Jahren eine 
Wirtſchaftspolitik ein, die ſich kataſtrophal für 
unſere Wirtſchaft auswirken mußte. Statt die 
Wirtſchaft zu ſtützen, wurden der Wirtſchaft und 
Arbeiterſchaft immer weitere und höhere 
Laſten auferlegt. Wenn man ſich vor Augen 
hält, daß der Finanzbedarf von Reich, Ländern 
und Gemeinden von 71783 Millionen RM. im 
Jahre 1913 auf 18 770,8 Millionen RM, (ohne 
Reparationszahlungen) im Jahre 1927 geſtiegen 


der ungeheuren Belaſtung, die auf unje- 
rer Arbeit liegt. Denn die Arbeit iſt letzten 
Endes ja die Wirtſchaft. Dazu kommt noch die 
Erhöhung der ſozialen Laſten von 
12 Milliarden Mark im Jahre 1913 auf 
4,8 Milliarden RM. im Jahre 1928. 

Die erkämpften höheren Tariflöhne 
konnten der Arbeiterſchaft, im Durchſchnitt ge- 
ſehen, keine Verbeſſerung der Lebenshaltung brin⸗ 
gen, weil die Zahl der Vollbeſchäftigten immer 
kleiner und die Zahl der Unbeſchäftig⸗ 
ten immer größer wurde. Nach dem Sta- 
tiſtiker Dr. Kuezynſki betrug im Februar im 
Durchſchnitt ſämtlicher Arbeiter der Verluſt 
durch Kurzarbeit, Arbeitsloſigkeit uſw. im 
Wochendurchſchnitt 32,2 Prozent der Arbeits- 
ſtunden. Daß eine ſolche kurzſichtige Lohn⸗ 
politik die Arbeitsmarktlage ungünſtig beein- 
fluſſen mußte, liegt auf der Hand. 

Nach einer ſehr regen Ausſprache 
folgende 5 


Entſchließung 


wurde 


gefaßt: 

„Erſt dann kaun von einem Lohn⸗ 
abban gesprochen werden, wenn von oben⸗ 
herab mit ſtrengſten Sparmaßnahmen in 
Reich, Ländern und Kommunnen, die längfälli⸗ 
gen Sparmaßnahmen getätigt werden, die zur 
Entlaſtung der deutſchen Induſtrie führen. 
Vor allem müßte der überflüſſige Be ⸗ 
amtenapparat verſchwinden ſowie alle 
flüſſigen Miniſter und alle die, die ein 
müheloſes Einkommen haben, die in vielen 
Fällen ein Hohn auf die allgemeine Volksnot 
darſtellen. Die Selbſtkoſten minderung kann 
nicht allein durch Abbauen der Arbeiterlöhne 
erreicht werden, weil ohnehin die Löhne in 
Oberſchleſien geringer ſind als im Weſten 
des Reiches. Wir fordern deshalb Gerechtig ⸗ 
keit in unſerer wirtſchaftlichen Lage.“ 

EEC bbc 


gleichfalls am Montag, iſt in das Rokittnitzer 
Knappſchaftslazarettt der etwa 19jährige Joſef 
Weindok aus Mikultſchütz eingeliefert wor⸗ 
den, der ebenfalls vom Baum heruntergeſtürzt 
war. Er hatte einen linken Unterarm⸗ 
bruch davongetragen. x 


Ratibor 


Schwer verunglückt. Sonnabend nach⸗ 
mittag in der 6. Stunde fuhr eine Zugmaſchine mit 
Anhängewagen die Troppauer Straße entlang: 
In der Nähe der Buchenſtraße wollte der Former 
Albert Siegmund auf den Anhängewagen 
ſpringe n, ſtürzte aber fo unglücklich herunter, 
daß er von dem Wagen überfahren wurde. Mit 
einem doppelten Schädelbruch und ſchweren 
inneren Verletzungen wurde Siegmund im be⸗ 


Krankenhaus eingeliefert. Den Wagenführer trifft 
keine Schuld, da er vorſchriftsmäßig ſeine Fahrt⸗ 
richtung beobachtet hatte. Er erſtattete ſelbſt der 


tag mittag hatte Siegmund im Krankenhauſe das 
Bewußtſein noch nicht erlangt. Er 
dürfte kaum am Leben bleiben. 3 ; 


* Bewußtlos aufgefunden. Sonnabend wurde 
ei einer Polizeiſtreife der Invalide Johann 
Stroſek, der ſich anſcheinend auf der Wan- 
derſchaft befand, auf der Troppauer, Ecke 
Buchenſtraße, in bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden und nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe eingeliefert. 

* Sommerjeit des evangeliſchen Kindergartens. 
Der evangeliſche Kindergarten, der au 
von Kindern nahe wohnender Eltern anderer Ron- 
feſſionen beſucht wird, hielt im Garten beim 
vangeliſchen Gemeindehauſe -fein 
reizend ausgeſtaltetes Sommerfeſt ab Die 


or 


Mütter, einige Väter und Angehörige der Kinder, En: 


Paſtor Kloſe und einige Mitglieder der Kin⸗ 
dergarten⸗Kommiſſion batten ſich eingefunden. 
Die rührige Leiterin und ihre Helferin (Frl. 


wußtloſen Zuſtande durch das Sanitätsauto ins 


Revierpolizei von dem Unfall Anzeige. Am Sonn⸗ 53 


+ 


(Eigener 


Leobſchütz, 7. Juli. 

Der Männergeſangverein Lieder- 
franz konnte am 5. und 6. Juli ſein 75jähriges 
Beſtehen feiern. Eingeleitet wurde das Feſt durch 
einen Kommers im großen Saale der 
Brauerei Weberbauer. Das Programm wies 
eine ganze Reihe vorzüglicher Konzertſtücke wie 
den „Huldigungsmarſch“ aus Sigurd Joſalfar 
von Grieg, die Ouvertur zur Oper „Euryante“ 
von C. M. von Weber ſowie das herrliche 
„Adagio cantabile“ a. d. Sonate Pathetique von 
L. b. Beethoven auf. Zwiſchendurch ſang der 
feſtgebende Verein zwei erhebende Männerchöre 
mit Orcheſterbegleitung, und zwar „Deutſchland 
mein Vaterland“ von Viktor Keldorfer und 
der „Freiheit Wiederkehr“ von Walter Doſt. 
Es folgten dann ein A-cappella-Chor. „Vineta“ 
von Fr. Abt ſowie „Steuermannslied und Ma- 
troſenchor“ aus der Oper der „Fliegende Hollän⸗ 
der“ von Rich. Wagner für Solo, Chor und 
Orcheſter. Einen gewaltigen Abſchluß fand das 
Feſtkonzert mit dem Männerchor mit Blasmuſik 
„Das Lied wird Tat“ von Robert Schwalm. 
Das ungefähr 50 Mann ſtarke Orcheſter, geſtellt 
von der Kapelle des Reichswehr ⸗Inf.⸗ 
Rat. 7, verſtärkt. durch Mitglieder des Dra 
cheſtervereinsLeobſchütz, war eine kraft⸗ 
volle Unterſtreichung des geſamten Feſtes. Seine 
großartigen Darbietungen fanden beim Publikum 
jubelnden Beifall. Die Leiſtungen des Jubel- 
vereins, der über gut klingende Tenöre verfügt, 
ſtanden auf hoher künſtleriſcher Stufe. An die 
Feſtrede des Vorſitzenden ſchloß ſich eine Ehrung 
der älteſten aktiven Sänger an, die 
die Ehrennadel des Deutſchen Sängerbundes 
E erhielten. Warmherzig und von Humor durch⸗ 


Billian und Frl. Vollbrecht), ließen au- 
3 erft die Kleinen ein Märchenſpiel „Das Märcen- 
. buch“ aufführen, das gut gelungen war und 

0 reichen Beifall fand. Nachher führten die Kinder 
noch einige ſchöne Reigen auf. Rektor Firchau, 
Mitglied der Kindergarten⸗Kommiſſion, ſprach 
zum Schluß einige freundliche Worte zu den Kin⸗ 
j dern und dankte namens der Zuſchauer der 
o- Leiterin und ihrer Gehilfin. 


= * Dom Brieftaubenverein „Luftbote“. Der 
. Verein ſandte ſeine Tauben zum Wettflug 
* nach Heiligenſtadt, 600 Kilometer. Die 
E Tauben wurden in der Frühe in Freiheit geſetzt 
* und um 15,34 Uhr erreichte die erſte Taube ihren 
TR Heimatſchlag. Preiſe erhielten: Kudla den 1. 
K 72 und 6., alczok den 2, Kubiſch den 3., 
a Machowſky den 4., 9. und 10., Ezichon den 
99 5., 7. und 12, Honiſch den 8. und 11., Stuck 
8 den 12. Erringer 
. Machowſky. 


T H Kaltblutpferdezuchtverein. Der Verein ver: 
i anſtaltet Mittwoch und Donnerstag eine Dauer⸗ 
ao augleiftungsprüfung Das Programm 
ER. iſt folgendes: Mittwoch, 2 Uhr nachmittag, 
. Wiegen der Geſpanne und Beladen in 
ki: der Zuckerfabrik Ratibor; Donnerstag, ab 5 Uhr 
S morgens, Start. Die Prüfungsſtrecke ver- 
Br läuft vom Startplatz Zuckerfabrik Ratibor, Bahn⸗ 
A unterführung, Bahnhofſtraße, Niederwallſtraße, 
. Oderſtraße, Raudener Straße bis Markowitz und 
j zurück; Ziel Zuckerfabrik Ratibor. 
Br: von 12 Kilometer muß in einer Mindeſtzeit 
1 von 120 Minuten, gleich 10 Minuten pro Kilp- 
meter, zurückgelegt werden. 


* Vom Gartenbauverein. Die Juliſitzung war 

ER. zu einem Ausflug in die Seidelſche Erdbeer- 
3 plantage auf Ottitzer Gelände ausgeſtaltet. Die 
E. Teilnehmer unternahmen unter Führung des Pe- 
. ſitzers einen Rundgang durch die muſter⸗ 
CAN gültige Anlage, deren Rieſenernte leider 
DIN durch die große Trockenheit in dieſem Jahre 
* hinter den ſonſt berechtigten Wünſchen zurück⸗ 
2 geblieben iſt. Beſonderes Intereſſe fand die im 


Pompe 
ES 
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des Ehrenpreiſes wurde 


C Vorjahre fertiggeſtellte Neuanlage 
N * Fahrplanänderung Am 7. Juli tritt fol- 
gende Fahrplan änderung ein: Per- 


ſeonenzug 203 verkehrt ab Ratibor bis A nn a- 
I berg durchweg 3 Minuten früher, alſo Ratibor 
ab 5,13, Tworkau 524, Kreuzenort 531, 
Annaberg 5,89. 


3 Oppeln 


* Amtseinführung von zwei Pfarrern. In 


Bl Jubiläum des M B., Liederkranz 
Leobſchütz 


* CC ĩð.. y y y d ðâv EHESTEN 
7 
Vorſitzende des Vereins, Richtarſky, konnte 


ordneten und des Kleingartenverbandes begrüßen. 
In Anerkennung der 
Stadt ) 3 
denkſtein enthüllt und drei Linden gepflanzt, 


both- und Jurozyk⸗Linde erhielten. 


fene der Kriegerverein Derſchau das Feſt 
einer 
die Kameradenvereine des Kreiskriegerverbandes 
Oppeln, die Landesſchützen der Umgebung uſw. 
eingefunden. Die Feier wurde mit geſanglichen 
und muſikaliſchen Darbietungen eingeleitet, wor⸗ 


eins, Förſter Stolp, 
ſonders den Vorſitzenden des Kreiskriegerverban⸗ 
des. Major a. 


der neuen Fahne nahm Major a. D. Reymann 
vor. 


Kreuzburg 


Kreismiſſionsfeſt wu 
unter 
Die Strecke 9 85 enkreiſes iſſionar 


hat viele Jahre in China und der Südſee gewirkt. 
Groß Stroßlit 


liner Kinderchor, der 
Deutſchlands mit dankbarem Intereſſe aufgenom- 
men wurde, wird am 10. 7. auch in Groß Strehlitz 
er, Es handelt ſich um ein Werk der 
zohltätigkeit. 

bis 14 Bahren l auf biete Wee ene d von 10 : 
bis 1. ren ſoll auf dieje Weiſe eine Ferien- e Weihe [Frankfurt t 
erholung geboten werden. t i ODER PO 2 N 
zur Unterbringung dieſer Kinder auf ein bis zwei 
Tage einige Quartiere benötigt. 


Konſtadt 


ſammlung der 
beſchäftigte ſich mit dem Haushaltsplan und den 
Realſteuerzuſchlägen für das Rechnungs- 
jahr 1930. 

ausſchuß 


Bericht] 8 
würzt war die Begrüßungsrede des Bürger- 
meiſters Sartory. Der Vorſitzende der Ober- 
ſchleſiſchen Sängerſchaft, Stadtrat Dr. Kreis, 
Ratibor, überreichte dem Senior der Leobſchützer 
Sänger Lehrer i. R. Hentſchel den Ehrenbrief 
des Deutſchen Sängerbundes für 50jährige deut⸗ 
Ihe Sängertreue. Im weiteren Verlauf des 
Kommerſes boten MGV. Leobſchütz und der 
Bürgerliche MGV. Leobſchütz Einzelchöre. 

Der Feſttag ſelbſt brachte ein Frühkon⸗ 
zert, Probe der Maſſenchöre und einen X eft- 
zug mit zahlreichen Fahnen und 4 ſinnvollen 


erſten Plätze. 


das Wimbledon Turnier | Bier belonen franz ce und ten 
zu Ende 
Amerikas Ueberlegenheit i 


Rekordleiſtungen 
im Frauenſport 


Zwei neue Weltrekorde wurden bei den ameri⸗ 
kaniſchen Athletikmeiſterſchaften der Frauen in 
Dallas im Staate Texas aufgeſtellt. Im Speer. 
wurf wurde der erſt jüngſt von Frl. Kurze, Ham⸗ 
burg, mit 39,01 Meter geſchaffene Weltrekord 
von Frl. Didrickſon auf 40,66 Meter ges 
ſchraubt und im Weitſprung verbeſſerte Stella 
Walſh aus Cleveland die bisherige Rekord⸗ 
leiſtung der Japanerin Hitomi auf 6,02 Meter. 


Ungariſcher Leichtathletenſieg 
über Finnland 


Der erſte Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen 
Ungarn und Finnland hat nach den Ergebniſſen 
des erſten Tages einen überraſchend hohen Sieg 
der Ungarn ergeben. Die Magyaren warteten 
am Sonntag mit einigen unerwarteten Siegen 
auf, ſo z. B. im Diskuswerfen, und belegten in 
faſt allen anderen Wettbewerben gute Plätze, ſo 
daß der Punkworſprung des erſten Tages nicht 
nur gehalten, ſondern noch vergrößert wurde. 
Die Ungarn gewannen mit 85:76 Punkten haupt⸗ 
ſächlich durch ihre Ueberlegenheit in den 
kurzen Strecken. Hervorragend waren die 
Leiſtungen im Speerwerfen: Järvinen (Finn⸗ 
land 68,45 Meter, Penttilä (Finnland) 66,86 und 
ar (Ungarn) 66,40, neuer ungariſcher 

ord. 


Fußballkampf N ae 


(Eigene Drahtmeldung) 


London, 7. Juli 
Mit der Schlußrunde des Herren⸗Doppels 
wurden die Tenniswettkämpfe in Wimbledon am 
Í Montag zu Ende geführt. Die Amerikaner Alli⸗ 
Feſtwagen. Vor dem gotiſchen Rathauſe fand der ſonſvan Ryn konnten ohne ſonderliche Anſtren⸗ 
Feſtakt ſtatt, wobei wieder verſchiedene An⸗ £ 
ſprachen, fo u. a. von Landrat Dr. Klauſa, ge- gung ihre Landsleute Doeg / Lott ſchlagen: fie ver- 
halten wurden, und die Brudervereine Ehren- teidigten den Titel des Wimbledon⸗Meiſters 1929 
gaben dem Jubilar überreichten. mit den Erfolgen 6:3, 6:3, 6:2. 


2 s Die Siegerliſte des Wimbledonturniers gibt 
Bürgermeiſter Sartor y deutlich die Ueberlegenheit der Ameri- 
überbrachte mit einer zündenden Anſprache eine kaner wieder: Herren⸗Einzel: W. T. Tilden, 
Ehrenplakette des Oberpräſidenten. Damen-Einzel: Helen Wils-⸗Moody, Herren- 
Im Feſtgarten bei Weberbauer entwickelte ſich Doppel: Alliſonſvan Ry n, Damen ⸗Doppel 
nun das bekannte fröhliche Treiben. Während Helen Wil s-Moody/ rl R RE miſchtes 
hier Konzert ſtattfand, gelangten im Saale Ein⸗ D f nen 
zelchöre zum Vortrag. Es fangen der MGV. Doppel Frl. Ryan Crawford. 


Liederkranz Steubendorf, der MGV. Alpen- 
ang Ratibor, MOB LALI . Präuer der lommende Mann? 


klang Ratibor, MGV. Füllſtein, MGV. 
Tennisturnier in Görlitz 


Sileſia Kranowitz, MGV. Einigkeit Ra- 
V MGV. Ana 
er g, MED. Hegenſcheidt Ratibor, MGV.| Der Erfte Görlitzer Tennis⸗Klub 06 brachte 
Liedertafel Gleiwitz, MGV. Liederhalle Ra⸗ auf feiner en Anlage in Görlitz vom 
tibor und der MGV. Leobſchütz. „Alle 4.—6. Juli fein 12, Allgemeines Tennis-Turnier. 
Vereine waren bemüht, ihr Beſtes zu bieten. zur Durchführung, das in feinen Hauptwett⸗ 
Abends 8 Uhr fand Feſtball in den Sälen bei bewerben eine ganz hervorrag ende Be⸗ 
Weberbauer und im Geſellſchaſtshauſe (Stöbe) ſetzung gefunden hatte und außerordentlich 
ſtatt. ſpannende und intereſſante Endkämpfe brachte. 
An allen Tagen war der Beſuch ſehr gut. Am 
Sonnabend ſtörte ein kräftiges Gewitter die 
Durchführung, und auch am Sonntag konnte erſt 
ſpät am Vormittag weitergeſpielt werden, doch 
die Turnierleitung brachte die Hauptwettbewerbe 
doch noch unter Dach und Fach. Im allgemeinen 
ſind große Erfolge der ſchleſiſchen Turnierklaſſe 
feſtzuſtellen und beſonders der Kampfſpielſieger 
Bräuer, Breslau, beſtätigte ſeine hervor⸗ 
ragende Form durch zwei neue Siege. 

Im Herren⸗Einzelſpiel ſtand Bräuer in 
der Schlußrunde dem Berliner Zander gegen⸗ 
über. Bräuer zeigte ſich in allen Lagen ſeinem 
Gegner gewachſen und ſiegte nach hartem Gefecht 
mit 6:4. 2:6, 6:3. 

Er hatte vorher Heydenreich, Berlin, 6:3, 6:3 
glatt aus dem Felde geräumt. und Zander hatte 
Lorenz, Berlin, 6:2, 6:3 auf den dritten Platz 
5 age brachte Frl. 

eie. Fran t a. „ na Kampf 
6:2, 7:5⸗Sieg gegen Frl. Morczek, Berlin. Fron 
Halpaus, Breslau, die fih der Berlinerin nur 
knapp 6:2, 4:6, 2:6 beugte, und Frau Diber, Gör⸗ 
lib, die gegen Frl. Weihe 4:6, 1:6 unterlag, wurde 
den dritte Preisträgerinnen. 
$ ; Eine große Ueberraſchung gab es im Herren- 
in . n ee 8 Die ansatseidmete, c Som, 
: A > ination räne eslauj / v o u ſt ke 
ier bizeier Beteilimma pefeiert, des |(@arlig) tonzte dier ue Sehe dealer SADE] 

aitor Wieje in tion Lorenz / Heyden reich Berlin] 6:2, 3:6, 6:1 aus 
Miſſionar Wi efe dem Felde ſchlagen. 
Berlin j / Rabe 


Die 


auch die Vertreter des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 


Unterſtützung durch die 
und Stadtverordneten wurde ein Ge⸗ 


die die Namen Dr-Born, Schulrat⸗Ka⸗ 


* Fahnenweihfeſt. Bei zahlreicher Beteiligung 


ſchaften trafen in Sarbsborg [Norwegen] zufam⸗ 
= Auch hier blieb Schweden mit 6:3 ſieg⸗ 


Der Gleiwitzer Koska ſiegreich 


rei 

Eine Veranſtaltung im „Ständigen Ring“ in 
der Berliner Bockbrauerei ſah den Gleiwitzer 
Halbſchwergewichtler Emil Koska über den 
ausgezeichnet konternden Belgier Phil Richards 
knapp nach Punkten ſiegreich. Weſentlich leich⸗ 
ter hatte es der Bochumer Schwergewichtler 
Neufe! mit dem Belgier Notin. Notin machte 
einen vedt untrainierten Eindruck und gab nach 
der vierten Runde auf. Trollmann, Han⸗ 
nover, behielt über den Berliner Vogel nach 
Punkten die Oberhand. Mit dem gleichen Er⸗ 
gebnis waren auch H. Buchbaum, Köln, über 
Riege, Berlin ſowie Thriane, Hannover, über 
Paulke, Bremen, erfolgreich. 


Polizei Hindenburg — Reichsbahnſport⸗ 
verein Beuthen 12: 1 


Am Sonntag ſtanden ſich auf dem Sportplatz 
an der Polizeiunterkunft in Hindenburg die 
Handball⸗Mannſchaften der Polizei Hindenburg 
und dex Reichsbahn Beuthen gegenüber. Die etwa 
200 Zuſchauer waren Zeugen eines intereſſanten 
Kampfes. Gleich nach Spielbeginn ſchoſſen die 
Beuthener das erſte Tor. Im weiteren lauf 
Bi leg w a pe Pe erfolgteih, 

on Mann zu Mann rollte das er; die Alte 
A Denticher Rettersen a pe Setai © 25 en AT Fi ce 
Einen bemerkenswerten Sieg trug die bekannte 03 Ergebnis auf 12:1. Das für die Beuthener 
Berliner Turnierreiterin Frl. Bierling beim Reichsbahn wenig erfreuliche Ergebnis hätte 
nternationalen Reitturnier in Luzern davon. anders fein können, wenn der Sturm angriffs⸗ 
ie gewann das Springen um den Preis vom freudiger und vor dem gegneriſchen Tore weni⸗ 
— I a bez x el A Dee nE ger unentſchloſſen 4 aen wäre. 
Alraune“ den dritten Platz hinter Frau] Das Spiel der Damen des Reichsbahnſport⸗ 
Schwarzenbach auf Primula.“ Das Hauptereig- vereins Beuthen gegen Vren n Zaborze auf dem 
nis des Nachmittags, war der Große Preis der Sportplaß an der Unterhung mußte ausfallen, 


Stadt Luzern, der 47 Teilnehmer vereinte. Auf weil die Damen von Preußen Zaborze ihre 


Fahnenweihe. Hierzu hatten ſich 


auf der 1. Vorſitzende des Derſchauer Kriegerver⸗ 
Kameraden und Gäſte, be⸗ 


D. Reymann, ſowie den Preis 
führer der Landesſchützen, Studienrat Dr B ET g- 
wardt, Oppeln, willkommen hieß. Die Weihe 


* Kreismiſſionsfeſt 


ie ſchön geſchmückte Kirche. 


* Berliner Kinderchor kommt ... Der Ber- 
in verſchiedenen Teilen 


35 Knaben und 35 Mädchen 


Es werden noch 


* Stadtverordnetenſitzung. Die letzte Ber- 
Stadtverordneten 


? 


Der bereits von dem 


Finanz⸗ 
und dem Magiſtrat durchberatene 


pr feierlicher Weiſe wurde Pfarrer Chriſten, biz- Haushaltsplan für 1930 wurde in nahezu unver⸗ einem 819 Meter langen Barcours waren l Spielverpflichtung nicht angetreten ſind. 
beer als Kaplan in Bobrek tätig, als neuer Seel⸗[änderter Faſfung angenommen. Er 
= forger der Gemeinde Turama, durch Prälaten ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von je 

Br, Kubi, Oppeln, in fein neues Amt eingeführt. 615038 RM ab. Zur Deckung des fih nach dem 


Am Dorfeingang von Sakrau⸗Turawa wurde 
FPfarxer Chriften empfangen und pon Reitern 
8 und Radlern nach dem Pfarrhaus geleitet, wo er 


h wurde und von dem Gemeindevorſteher will- 
kommen geheißen. An der feierlichen Ein- 
führung in der Kirche nahm auch Landrat 

Graf Matuſchka teil. 

wurde der neue Seelſorger nach dem Gotteshaus 

e geleitet, wo ihm Prälat Kubis die Schlüſſel 

überreichte. Pfarrer Chriften war früher 

* auch an der Kirche zum hl. Kreuz als Kaplan 

. tätig. — In Chroſczütz wurde Pfarrer Piech a 


kreitete dem neuen Pfarrer die Gemeinde einen 
TO feſtlichen Empfang. Unter Leitung von 
CR Rektor Hiller begrüßten ihn die Schulkinder 
mit mehreren Liedern, während im Pfarrhaus 
EA Amtsvorſteher Dehniſch. Gemeindevorſteher 
Ledwords und Pfarradminiſtrator Kopitz 


Haushaltsplan 

jollen für 1930 folgende Zuſchläge zu den Real- 

poat PETI rA ene e 

E: i Schulki 18865 üßt [zur Grundvermögenſteuer (bebaute un 

73 von den Schulkindern mit einem Chor begrüß unbebaute Grundſtücke, 600 Prozent zur Ge- 

werbeſteuer bom Ertrage e 

fke 5 0 Kapital (Filialbetriebe 1920 Proz) 

: euer vom Kapital (Filialbetrie tog). 

00 den Ute Es fd dies Die gleicen Auf Hage wis re u 
für 1929 erhoben wurden 


ch 
als neuer Seelſorger eingeführt. Auch hier be⸗ Oſtoberſchloſien 


Blutige Kommuniſtendemonſtrationen 


Gebrauch zu machen, da die Kommuniſten] längerer Zeit durch die dortige Ortswehr, ſowie 


nach mehrmaliger Aufforderung auseinander zu eine Kompagnie Soldaten gelöſcht werden konnte. 
gehen. die Polizei mit Steinen bewarf. Der Brandſchaden wird auf 5000 Zloty geſchätzt. 


Dabei wurde ein Kommuniſt erſchoſſen Die Beratung der in Oſtoberſchleſien 
und einer ſchwer verletzt. entlaſſenen Reichsdeutſchen und derjenigen 


. ee 1095 den 3 
rag die deu: e Rei zugehörigkeit 
Ein blutiger Sonntagsausflug verloren haben, erfolgt jeden Dienstag und 
Neun Königshütter machten am Sonn: e , nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Hotel 
tag mit einem Lieferwagen. auf dem fie vier Faß Reichshof in Beuthen. ğ 
Bier mitführten, einen Ausflug nach Modrze- x RT N i 
jo w. Nachdem fie das Bier ausgetrunken S esche one tene per 
hatten, begannen fie mit Einwohnern einen bekannt, daß im letzten Berichtsmonat 
Streit, der zu einer ſchweren Schlägerei aus- innerhalb der Woiwodſchaft Schleſien ingsgeſamt 
artete. Drei Perſonen wurden hierbei ſchwer ee er eter 9711 wurden. Es 
letzt und mußten ins Krankenhaus eſchafft (671.65 eibliche Perſonen. Ja! männlich und 
ver i 1 8 671633 weibliche Perſonen. Im gleichen Monat 
werden. Die Polizei war zuerſt machtlos, bis es wurden 3056 Geburten und 1378 Sterbefälle 
ihr gelang, den Hauptanſtifter und Rädelsführer regiſtriert. 


ergebenden Fehlbetrages 


1600 Prozent zur e werbe ⸗ 


Sosnowitz, 7. Juli. 
Am Sonntag vormittag demonſtrierten 


bheerzliche Willkommensgrüße entboten. Nach der in Sosnowitz annähernd 600 Kommuniſten gegen * 
. are ie wurde die Deier Pen die Todesurteile im Lemberger Kommn zu verhaften. x Die Reltsteiber Polizei aam ben Miähri 

2 auie mi einem gemein a ten : 5 Er . attowi $ aim rigen 
. S F niſtenprozeß. Die Polizei hatte zu dieſer Ber- 83 j Wilhelm P. zuletzt in Kattowitz wohnhaft, fefi 
deer r beiölofien. ſammlung keine Erlaubnis gegeben, ſo daß een e ee SAANS weichem DVolumentenfälihung und Betrug Für 


Ds. „Einweihung der Kleingartenkolonie Dber- 
vorſtadt. Am Sonntag fand die Einweihung der 
Kolonie an der Falkenberger Straße ſtatt. Der 


Ar 


die Polizei die Demonſtranten zerſtreute. Die | Kr. 
Polizei fah fih genötigt, von der Schuß wafſe 2 Hektar, brach Feuer aus, welches nach! Zelle zu entkommen. 
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Aus aller Welt 


Mit dem Balkon in die Tiefe 


Berlin. Auf einem Landhaus im Vorort 
Hirſchgarten ereignete ſich ein ſeltſamer 
Unfall, bei dem zwei Handwerker ſchwer 
zu Schaden kamen. Der 65jährige Bimmer- 
mann Magdeburg und der 50jährige Arbeiter 
Schleuſe waren auf dem hölzernen Bal- 
kon des Landhauſes mit Reparaturarbeiten be- 


Die Verunglückten erlitten 


mit in Tiefe. 
Verletzungen und 


ſch we re innere 
Knochenbrüche. 


Von einer Löwin zerfleischt 


Stuttgart. Der Löwendompteur Veglar⸗Weſ⸗ 
foli wurde nach beendeter Vorſtellung bei einer 
Dreſſurprobe von einer eineinhalbjährigen 
Löwin, die an eriten Male in der Manege 
en und ſchwer verletzt. Die Lö⸗ 
win ſchlug yy mit der Pranke in die rechte 
Schläfe und durchbiß ihm den Oberarm voll- 
kommen. Ein aſſiſtierender Dompteur hatte die 
Geiſtesgegenwart, in die itterte Manege zu 
zu ſpringen und den 1 von dem ge 
in das 


war, angefall 


tier zu befreien. Der 
Karl-Olga⸗Krankenhaus ü 


Studentenliebe 


Marienbad. Der ſiebzehnjährige Handelsaka⸗ 
demiler „ Fit n ſich 
Grete Spitzer, der er Nachhilfeſtunden in 
aphie gab. Die Mutter des Mädchens riet 
tudenten, ſich zuerſt eine 5 zu 


er erlebte wurde 
übergeführt. 


Sten 
aten. Heirat Kurz darauf 
er an iraten denke. Kurz darau 
. der Student mehrmals aus einem Rebol- 
ver auf das Mädchen. Die Studentin wurde 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo ſie 
ſta rb. Nach der Tat brachte fih Fit zwei Lun- 
enj eg bei, die aber ni tödlich waren. 
ieder zum Bewußtſein erwacht, gab er an, das 
ag eA getötet zu haben, damit es keinen anbe- 
Hex a n heiraten könne, wenn ihm dies verjagt 
ein fo 


Zoppot. Hier fand ein Schwimmer, der vom 
5 Nordſtrand weit hinausgeſchwommen 
war, den Körper einer jungen Frau, 
der in der See trieb. Er brachte die Leiche an 
Land, wo von einem Arzt Wiederbelebungsver⸗ 
p angeſtellt wurden. ider blieben die anges 

trengteſten Bemühungen erfolglos konnte 
nur feſtgeſtellt werden, daß die Bedauernswerte 
einem Herzſchlag erlegen iſt. Es handelt ſich 
um die 83 Jahre alte Ehefrau Helene Bronk ans 

Sie war weit hinausgeſchwommen und 
iſt dort infolge Ueberanſtrengung einem Herz⸗ d 
ſchlag erlegen. Sie ae lautlos verſunken fein, 
m niemand auf dem Seeſtieg hat Hilferufe 


Holen für die belgische 


Kolonialarmee 


Drieſen (Neumark). Die Polizei in Drie- 
Ion (Neumark) ift einem unerhörten Men j h en- 
chmuggel auf Spur gekommen. Vor 


in die Studentin Das 


einiger Zeit warh ein polniſcher Agent im Kreiſe 
Friedeberg (Neumark) 21 Polen. die als Ar- 
beiter in Belgien Stellung finden ſollten. 
Das ng rg fuhr, wie ſeinerzeit nemel- 
det wurde, im Harz gegen einen Baum, wobei der 
polniſche Werber den Tod fand. Führer des 
Laſtautos waren zwei Bürger aus 
gegen die nunmehr ein Strafverfahren 
ſchweht, weil polizeilicherſeits ermittelt worden iſt, 


Drieſen, 


Stahlhelm-Nordlandfahrt 


Am Sonnabend verließ der Dam 
Olivia“ 
den Ha 


papier „Monte 
at einer Fjordreiſe nach Norwegen 
An Bord befinden 
lhelmer mit dem 1. Bundes⸗ 
eldte an der Spitze. Sie ver⸗ 
am Sonntag auf der Höhe des 
eine Gedächtnisfeier für 
die in der großen 5 des Weltkrieges 
„ Kameraden ei der Feier wurde ein 
tanz des 1. Bundesführers mit den ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Farben in das Meer verſenkt. 


de raer Hafen. 
i 

fee den Banz 
anſtalteten 
Skagerrak 


Bluttat e Geisteskranken 


Graz. Im Park der Landesheil- und Bilege- 
anſtalt für Fe eg in Feldhof wurde 
elf Jahre alte Tochter des Anſtaltsarztes Dr. 
rec hinter einem Gebüſch an der Umfrie⸗ 
dungsmauer der Anſtalt ermordet aufgefunden. 
3 Kind war von einem geiſteskranken Pfleg⸗ 
ling der Anſtalt ermordet worden. 


Waſhington. Wie aus Waſhington 
wird, hat die Internationale Frauenliga 
riede und Freiheit verſucht, mit este 


Spielwarenfabrikanten und Spielwarenhändlern 


ein Abkommen herbeizuführen, durch das die Her- 


ſchäftigt. Plötzlich brach der ganze E 
FC e, 


; er 


ſtellun 1 a Verbreitung von kriegeriſchem Spiel- 
Bie d. leiſoldaten uſw. unterbunden werden ſoll. 
Die Amerikaner haben ſich aber ablehnend ver⸗ 
halten und haben erklärt, wenn die Kinder Vlei- 
ſoldaten zu haben wünſchten, fo ſollten fie fie be- 
kommen. Die Liga hat jedoch ihren Kampf 
noch nicht aufgegeben; einer ihrer Mital ieder ſoll 
jetzt einen Preis ausgeſetzt poden für das befte 
Friedensſpielzeug, ſie denkt ſich dabei. wie 
fie erklärte, eine Art von internationaler Puppe. 


Der trockengelegte Badeort 


Der an der nordfranzöſiſchen Küſte gelegene 
kleine Badeort Mons war unlängſt zwei Tage 
ohne jedes Trinkwaſſer, da das Haupt- 
waſſerrohr gebrochen war. ie Kurgäſte waren 
genötigt, am Strand ihre Toilette zu machen und 
. Digit pngen darüber, als fie ſahen, 
daß die Seife im Meerwaſſer nicht ſchäumte. 
Die lote davon war, daß alle Kurgäſte 3 
und der Badeort öde und Deriaffen dalag. 


Des Prinzen von Wales. 
erfolgreiche Hundezucht 


Auf der Royal Counties Show in Reading 
wurden in der Abteilung 


erſten Preiſe Hunden im Beſitze des Prinzen von 


8 undezucht die vier] Fabrikbetriebes ſtellte 


Wales verliehen. Damit hat der Prince of Wales 
in dieſem Jahre 97 erſte Preiſe auf Hundeaus⸗ 
ſtellungen errungen und iſt damit der erfolg- 
rei Hi e Hundezüchter Englands. 


Die Universität als Garage 


Die New⸗Norker Univerſitätsverwaltung hat 
No gezwungen geſehen, den Studenten zu ber- 
ieten, ihre Automobile auf dem Gelände 
der Univerſitätsgebäude abzuſtellen. Da faſt 
jeder Student im Automobil zur Uni- 
verſität fährt, ſo iſt die Zahl der auf dem Ge⸗ 
lände wartenden Autos derart geſtiegen, daß an 
ein Durchkommen der Lehrer und Schüler von 
einem Gebäude zum anderen innerhalb des Uni- 
verſitäts⸗Geländes kaum mehr zu denken iſt. Ver- 
0 Studenten haben ſogar das Kunſtſtück 
fertiggebracht, ihre Zwei- und Einſitzer⸗Auto⸗ 
mobile bis in die inneren Gänge vor die 
Hörſäle zu bringen. 


Eine vorsorgliche 
Stadtverwaltung 


In der iriſchen Grafſchaft Weſtcheſter haben 
die Gemeinden Mount Vernon und Lewisboror 
den Beſchluß gefaßt, eine öffentliche Vortrags- 

alle einzurichten, in der zu jeder Tageszeit 

itglieder des iſtrats anweſend ſein werden, 
um einerſeits die (Beſchwerden der Stadt- 
verwaltung über die Bürgerſchaft entgegenzu⸗ 
nehmen, andererſeits aber auch, um den Pir- 
gern Gel egenheit zu geben, ihre Anfichten über 
die Stadtverwaltung frei borzutra- 
gen. Der Bau der Vortragshalle wird ſich 
architektoniſch eng an das Vorbild des römi- 
ATsen orums halten. 


102 Minuten Aufenthalt in Europa 


Seit einigen Tagen hat der Amerikaner 
Witherspool den Rekord für den für- 
zeſten Beſuch Europas aufgeſtellt. Er kam 
mit der „Aquitania“ von New Pork und 
wurde 7 727 benodriðtigt daß feige Frau 
erkrankt ſei. Er nahm daher in C erbourg 
den 2 W ſpäter abfahrenden evia⸗ 
than“ zur Rückfahrt nach Amerika. Sein Auf⸗ 
enthalt in der alten Welt umfaßte ſomit die Zeit⸗ 
ſpanne von ganzen 2 Minuten. 


Enge e Kaufhaus, das mit 
ſeinen rlaufserfol n * ganz zufrieden war, 
hat jetzt eine neue Reklameidee durchgeführt. In 
der Mitte des groben Lichthofes iſt ein Käfig 
mit einem peritablen Hahn gufortieht, und dem 


Publikum ift in Plakaten bekann n, 

an einem beſtimmten Tage jedes? 5 wenn der 
Hahn kräht, el Kunden ein et mit Ge⸗ 
ſchenkarki ke n aus den ſtänden des 


Hauſes erhalten. 


in Rußland darf wieder 
geschimpft werden 


Bei der Reviſion eines großen Moskauer 
die Kontrollkommiſſion 


feit, daß die Arbeitsleiſtung der Beleg- 


ſchaft ſeit Monaten ſtark zurückgegangen 
war. Als die auf der Fabrik beſchäftigten Meiſter 
nach der Urſache des Produktionsrückganges be- 
fragt wurden, erklärten fte, fie feien in ihrer 
Wirkſamkeit dadurch behindert, daß ihnen der 
Gebrauch von Schimpfwörtern im Verkehr 
mit den Arbeitern von der Betriebsleitung ver⸗ 
boten ſei. Dieſer wurde nun empfohlen, 
probeweiſe das Schimpfen wieder frei zu 
ge. 


Kaugummi-Abteile in der 
Eisenbahn 


Die Central Weſtern Railwah Co. hat ſich 
durch vielfache Klagen des Publikums jetzt veran⸗ 
laßt geſehen, beſondere Kaugummi⸗ 
kupees auf ihren von Saltlake City ausgehen⸗ 
den erip ee einzuführen. Die aahi- 
reichen Liebhaber des Gummikauens wurden in 
zunehmendem Maße von ihren Mitreiſenden als 
Urheber einer unäſthetiſchen Beläſtigung empfun- 
den, ſie haben jetzt eigene Kupees ebenſo wie die 
Raucher, und in den anderen Abteilen ift das 
Gummikauen ſtreng verboten. E 


Der Vulkan als Kaffeerösterei 


Die Regierung von Nicaragua klagt in einer 
Veröffentlichung darüber, daß die Eruptions- 
tätigkeit des Vukanes Santiago im letzten 
Jahre etwa 25 Prozent der Kaffee⸗Ernte des 
Landes vernichtet hat. Die Hitze des Bodens 
und der in der Nähe der Plantagen 5 
ßende Lavaſtrom, zuſammen mit dem 9 hat 
den Kaffee geröſtet, jedoch in fo . 
licher Weiſe, daß er nicht mehr zu verwenden 
war. Die Regierung hat jetzt ein Preisgusſchrei⸗ 
ben erlaſſen für einen W der ſolche Ver⸗ 
luſte für die Zukunft unmöalich machen ſoll. 


Ist frische Luft gesund! 


In Eſtford im Staate New Dort haben Be 
tungsreporter eine Frau Mrs. Sarah Brad 
wah, die kürzlich ihren 108. Geburtstag rde 
um ihre Ratſchläge für die Exreichung einer lan⸗ 
gen Lebensdauer gefragt. Frau Bradway er- 
klärte, es gäbe nur ein Mittel: Die W 8 
unter allen Umſtänden zu vermeiden. Sie ſelb 
hat Zeit ihres Lebens bei tg PE EAA 
Fenſtern geſchlafen und niemand wagt es in 
ihrem Haus, eine Tür offenſtehen zu laſſen. Der 
Erfolg gibt ihr recht; aber es bleibt immerhin 
Geſchmacksſache. 


Handelsnachrichten 


Endlich eine Fleischbörse in Polen 


Wie verlautet, wird in nächster Zeit in War- 
schau eine Fleischbörse eröffnet werden. 
Diese Neugründung wird von den landwirtschaft- 
lichen Organisationen und vom Landwirtschafts- 
ministerium gefördert. 

* 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen von 
13 Uhr. Oktober 13,61 B., 13.57 G., Amal 13,60 
bez. Dezember 13,2 B., 13.79 G. 13.80 bez. 
Januar 13,84 B., 13,82 d. März 14,12 B., 2 
Os mal 14,12, Imal 14,11 bez. Mai 1421 B 

14.21 G. 


Berliner Börse vom 7. Juli 1930 


Termin-Notierungen 
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ansa Dampf. 120% |190 | Leipz. Riebeok 4 184% 
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Darmst. u. Nat 200 204 n ei ohlenw 70% 70% 
Dt. Asiat. B. 43¼ 43 Aschaff. Zellst. 100 104 
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heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade, 110% | Goldina 21% 21% 
e ee 
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— — Soioren = ppd Gruschw. Text. |63 6414 
er. n 
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do, Masch. re 8 
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Hp: ei 118 ma Koehlmann 8. 55, 9770 
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Ne ae Bi so Im 
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heut | vor. heut vor, 
eißher Oten Di... do. Porz ce fn e Wintershall non us e 
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bee, e RER reslauer Börse 
RückforthNachf Tas tn e nene 2 Breslau, den 7. Juli, 
oschewey 2 
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peoia Porti, C. 71 . Gruschwitz Textilwerke 64 | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Schles. Bergb. Z. l 5% Amtlich nicht notierte se obe 3 
Schles. 8 . Wertpapiere Komm, Elektr, Sagan 70 do. Sohottwiz — 
. „ugs an Tauaana 3 
do. Gas La.B 1145 146½ Faber Bleistift 12414 Meyer Kauffmann 20 | Roggen-Pfandbriele _ 7,88 
do. Lein. Kr. 10% 10% Kabelw. Rheydt |190 190 0.8, Eisenbahnb. 80% Nis erscht. Prov, An 28 — 
do. Portl.-Z. 135 135 2 83 Ost- Werke Aktien 230 8% Bresl. Studia al. 28 i 2 
do. Textilwerk 13½% Linke Hofmann 71½ 71 Reichelt-Aktien F. 104% G 
Sedusbert & Co. 160% 1 Wa 60 10 Valuten-Frei keh 
chucke! . la 102 aluten- verkehr 
Sohwanebeck Oehringen B 200 200 
Portl. Zement |9214 92% D. Riedel 60% 62% Berlin, den 7. Juli. Polnische Noten; Warschau 
Sleg.-Sol. Gußst. |185 119% Stoewer Auto 21 22 48.90 — 47.10, Kattowitz 46,875 47475, Posen 46,875 — 47,075 
Siegersd. Werke 40 50%4 Gr. Zloty 46,90 — 47,20, KL Zloty — 
Siemens Halske 207 210 Natlonalfitı 90 90 
E me — 75 Hay Ufa 90 90 Diskontsätze 
em. 25 
Stett Chamotte ö ji Burbach-Kall |165 106 Berlin 4%, New York 234%, Zürich 3%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 214%, Warschau 6 ½ % Moskau 8% 


Werten zu einer Erholung. 


9 ha — Zuhe A e a a T 


Wohin mit 


dem Erdöl? 


Amerikas Veberproduktion 


Die Ueberproduktion von Erdöl in den Ver- 
einigten: Staaten zeigt trotz aller Bemühungen 
keine Neigung, sich den wirklichen Bedürf- 
nissen anzupassen, und neben den ernsten 
Wirtschaftssorgen, die auf den Aktienzusammen- 
bruch des vergangenen Herbstes zurückzuführen 
sind, hat damit das Land eine weitere Aufgabe, 
deren Lösung scheinbar noch weit entfernt liegt. 
Die Tageskapazität der amerikanischen Oelfelder 
beträgt 4 Millionen Faß; durch freiwillige Ein- 


. schränkungen der Förderung und durch Staatsge- 


setze ist man dazu gekommen, die Tagesförde- 
rung auf etwa 2 600 000 Faß zu mindern, aber 
auch dieser Schritt ging nicht weit genug, um 
eine Stabilität der Lage herbeizuführen. Infolge 
des Ueberangebotes und einer geringen 
Nachfrage sind die Preise für Erdöl im Roh- 
zustand erheblich gesunken und stellen sich teil- 
weise auf nur 50 Prozent der Preise, die vor 
einem Jahr gezahlt wurden. Die großen Einkäu- 
fer von Erdöl haben angekündigt, daß sie bis auf 
weiteres nur ganz geringe Aufträge geben wer- 
den und dabei diejenigen Fördergesellschaften 
bevorzugen, die sich zu einer freiwilligen Ein- 
schränkung der Ausbeute bereit erklärt 
haben. 

Die freiwilligen Einschränkungen der Förde- 
rung machen aber keinerlei Fortschritte und ver- 
anlaßten einen erneuten Bericht des Federal Oil 
Conservation Board. an den Präsidenten Hoo- 
ver, in dem auf die großen Gefahren der Ueber- 
förderung hingewiesen wird; da aber die Gesetz- 
gebung des Bundes nicht die Bodenschätze der 
einzelnen Staaten erfaßt, so hat dieser Bericht 
nur mehr einen theoretischen Wert. — In Texas, 
wo die Oelförderung unter der Aufsicht der Texas 
Railroad Commission steht, wird auf den drei 
größten Oelfeldern bereits in nächster Zeit mit 
einer weiteren zehnprozentigen Minderung 
des Ertrages zu rechnen sein, aber Texas produ- 
ziert nur etwa ein Fünftel des amerikanischen 
Erdöls. — Als das, Ergebnis neuer Bohrungen 
übersteigt in Kalifornien die in diesem 
Staat gesetzte Quote, zumal, da die neuen Bohr- 
gebiete noch keine Verpflichtung übernommen 
haben, nur einen Teil ihrer Kapazität auf den 
Markt zu bringen. 

Wenig genützt hat auch der Entschluß der 
Raffinerien, die Arbeit auf sechs Tage in 
der Woche zu beschränken, nachdem vorher ohne 
eine Unterbrechung tagtäglich Rohöl ver- 
edelt wurde. Die Lager an Benzin sind unver- 
hältnismäßig hoch und infolgedessen die Preise 
niedrig. Mit über 50 Millionen Faß in ihren La- 
gerhäusern haben die Raffinerien bei einer Arbeit 
von nur 75 Prozent ihrer Kapazität weit mehr 
Benzin, als absetzbar wäre. Da aber keine Einig- 
keit besteht, eine weitere Einschränkung der Ver- 
edelung vorzunehmen, so wird sich die Lage 
kaum ändera. 

Es kommt erschwerend hinzu, daß die Steige- 
rung des Benzinverbrauchs nicht den Erwartun- 
gen entspricht. Das U. S. Bureau of Mines muß 
feststellen, daß im April 1930 der Benzinver- 
brauch nur um 7,8 Prozent den des April 1929 
überstieg, während die durohschnittliche 
Zunahme sich zwischen 12 und 14 Prozent hält; 
dabei ist zu beachten, daß die Zunahme inter- 
halb der Vereinigten Staaten überhaupt nur 5,5 
Prozent betrug. Hier wirkt sich also wieder die 
wirtschaftliche Lage des Landes aus, — die ge- 
ringere Industrietätigkeit, — der verminderte Ab- 
satz der Kraftwagen. Auch die mittlerweile ein- 
getretene Sommersaison hat den erwarte- 
ten Aufschwung des Benzinverbrauchs in den 
U. S. A. nicht gebracht. 

Die Ueberproduktion an Erdöl beschränkt sich 
nicht auf die Vereinigten Staaten allein, sondern 


auch auf Venezuela, die zweitgrößte Förder- 
stätte der Welt. Zwar ist auch dort ein Abkom- 
men getroffen worden, das die Förderung ein- 
schränkt, aber infolge übermäßiger Förderung 
im Vorjahr sind die Ausfuhren sehr groß. Durch 
die schnelle Ausbreitung der Shell Interessen 
in den Oststaaten der U. S. sind die venezuelani- 
schen Erdöllieferungen hierher größer als je u- 
vor, und da der Schutzzoll für Erdöl nicht 
durchsetzbar war, so stehen der amerikanischen 
Konkurrenz der holländischen Gruppe, vor allem 
Rockefeller-Standard Oil, keine Mittel. zur 
Verfügung. um den ungebetenen Eindringling 
fernzuhalten. 

Die Entwicklung Venezuelas zum immer be- 
deutender werdenden Erdöllieferanten ist sehr 
rasch vor sich gegangen, Noch im Jahre: 1927 
wurden dort nur 63134000 Faß Erdöl gefördert, 
was genau 5 Prozent der Welterzeugung ent- 
sprach. Im Jahre 1929 war die Förderung auf 
137 Millionen Faß gestiegen, und der Anteil an 
der Weltförderung auf 9,2 Prozent. Die Pan- 
American Petroleum and Transport Company, 
zweitgrößte Fördergesellschaft in Venezuela und 
der Standard Oil in Indiana nahestehend, hat so- 
eben in Aruba, einem Ort n Holländisch 
Westindien, eine Raffinerie in Betrieb ge- 
genommen, die eine Tagesleistung von 24 000 
Faß Benzin hat. Von hier aus will dieser Kon- 
zern versuchen, die Märkte Südamerikasan 
sich zu reißen und hat bereits in Argentinien und 
Brasilien den Anfang gemacht. 

Während aber mehr oder weniger doch Ve- 
nezuela von Nordamerika und Großbritannien 
aus kontrolliert wird, entwickelt sich im Osten 
Rußlands ein beachtenswerter Konkurrent. 
Rußland förderte im Jahre 1929 103 Millionen 
Faß Erdöl — 6,9 Prozent des Weltertrages. Es 
arbeitet mit allen Mitteln an der Vergröße- 
rung seines Erdölertrages und förderte im Mai 
dieses Jahres 10150000 Faß, womit ein neuer 
Rekord für Rußland aufgestellt wurde. Da aber 
die Bohrungen nur 405 Prozent des Programms 
darstellten, das die Sowjetregierung für das 
Rechnungsjahr plant, so ist es nicht ausgeschlos- 
sen, daß 1930 Rußland an zweiter Stelle aller 
Erdöl fördernden Länder stehen wird. Die Sow- 
jetregierung hat in den letzten drei Jahren für 
etwa sechs Millionen Dollars Fördergeräte und 
Raffinerie-Maschinen allein in den Vereinigten 
Staaten gekauft, um ihre Kapazität zu erhöhen, 
spa von den Maschinen, die in Deutschland 
gekauft wurden und die auch dazu beitragen, um 
Rußlands Konkurrenzfähigkeit auf dem Erdöl- 
Weltmarkt zu stärken. 

So zeigt es sich, daß die amerikanische Erd- 
ölindustrie sowohl im In- als auch im Ausland 
beträchtlichen Sch wierigkeiten begegnet. 


Schuckert 165%, Farben 157%, Goldschmidt 58, 
Zellstoff Waldhof 140, Deutsche Linoleum 198, 
Deutsche Erdöl &, Darmstädter Bank 201, Dresd- 
ner 131. Im Verlauf war die Börse still. Darm- 
städter Bank 201, Deutsche Bank 130, Dresdner 
131, Bemberg 99, Deutsche Linoleum 198, Licht 
und Kraft 140%, Farben 157%, Aschersleben 201, 
Westeregeln 203%. Mannesmann 9214, Rheinische 
Braunkohlen 220, Miag 91. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig — Gedrückt 


Berlin, 7. Juli. Die Produktenbörse eröffnet 
ruhig. Von den nordamerikanischen Termin- 
märkten lagen nur vereinzelt Meldungen vor. 
Infolge der letzttägigen Niederschläge waren die 


Käufer mit Anschaffungen vorsichtig. Inlands- 
weizen alter Ernte wird zu wenig veränderten 


Preisen nur vereinzelt an Futtermittelhändler ab- 
gesetzt. In Neuweizen wollen die Mühlen die 
für frühe Lieferung geforderten Kaufgelder nur 
zögernd bewilligen. Altroggen bleibt in grö- 
Berem Umfange angeboten, und nur ein Teil des 
Materials findet bei der Stützungsgesellschaft 
Aufnahme. Roggen neuer Ernte ist auf unver- 
ändertem Preisstand angeboten, die Mühlen be- 
kunden nur bei Preiskonzessionen Kauflust. Am 
Lieferungsmarkte lagen die Julisichten auf Reali- 


sationen für Brotgetreide und Hafer 2 bis 2% 
Mark schwächer, Hafer war auch in den 
Herbstsichten gedrückt. Weizenmehl ruhig, 


Roggenmehl zu unveränderten Preisen weiter ge- 
fragt. Am Haferpromptgeschäft tritt das An- 
gebot infolge einiger Zurückhaltung des Kon- 
sums etwas mehr in Erscheinung. Gerste ruhig, 
aber ziemlich stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. Juli 1930 


Welzen Welzenkleie 91—10 
N 285 —290 Weizenkleiemelasse — 
ee ii 288292 Tendenz: fest 
8 Sept. 258 Roggenkleie 9-9 
3 Okt. 259½ Tendenz: fest 
Tendenz: ruhig tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps — 
Lieferung == Tendenz: 
Š Juli 166 — 16534 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Vert 171-178 | Teinsaat jii 
Okt. 176% -1781 Tendenz: 


Tendenz. unregelmäßig für 1000 kg in M. 


Gerste 
Viktoriaerbsen 22,0029, 00 
ee eee Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00 
ge Futtererbsen 18,00—19,00 
Industriegerste 160-190 Peluschken 18.50-19.50 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 16.50—18,00 
Hafer Wicken 19,50—22,00 
reed ale pnp 18,25—19,50 
eee , P T 
u Sept. 174—174½ 85 neue — 
Tendenz NN n Ta — Bun 
; kuche: 1 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trodkenschniise: an 
Mais prompt 7,75 — 8,75 
Plata — 2 8 8 5 1680 fe un 
Rümänischer — Kartoffelfiocken —— 
Tendenz: für 100 kg in M. ab Abladestat. 


für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 3234034 
Tendenz: behauptet 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße, aou 4,50—5,00 


Ob und wie weit es ihr gelingt, ihre Führerstel- | tür 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 

lung innezuhalten, hängt von den weiteren Ent-|,, „nn frei Berlin > Odenwälder blaue — 
wicklungen in Rußland und von der Aktivität |neinste Marken tb. Notiz ben e. ee 7 
der Royal-Dutch-Gruppe ab. Auch die Frage, Free 2234—2514 | Fabrikkartoffeln — 
in welchem Maße die deutsche I. G. Farbenindu-| , pro Stürkeprozent — 
strie ihr Verfahren zur synthetischen Gewinnung Tendenz, behauptet Allg. Tendenz: 


von Benzin ausbaut und auf internationaler 
Grundlage auswertet, ist dabei von Einfluß. Die 
Dividendenzahlungen der amerikanischen Erdöl- 
gesellschaften im jaufenden Jahr werden wesent- 
lich geringer sein als in den Vorjahren. Die 
Krise zu verneinen, hieße, die Lage nicht klar 
erkennen. Erst wenn es Amerika gelingt, seine 
Erdölfrage vom Standpunkt der Förderung 
und der Nachfrage zu lösen, wird wieder 
eine Gesundung der Erdölwirtschaft eintreten 


können. 
Hans Ullendorit, New Vork. 


Berliner Börse 


Schwächer — Kursverluste bis 4 Prozent — Fest Runstseide — Nachbörse 
| geschäftslos 


Berlin, 7. Juli. Anregungen lagen auf keinem 
Gebiete vor. Kursrückgänge waren die 
Regel. Die Verluste betrugen bis zu 2 Prozent. 
Miag lagen trotz Interventionen einer D-Bank 
stark angeboten und 6 Prozent. niedriger. Ferner 
eröffneten AG, für Verkehrswesen, Reichsbank, 
Oberbedarf, Rheinische Braunkohlen, Salz- 
detfurth, Conti Gummi, Deutsch Linoleum, Sie- 
mens, Feldmühle, Spritwerte, Hotelbetrieb und 
Sarotti bis zu 3% Prozent gedrückt. Auch 
Schiffahrtswerte waren wieder angeboten. Ledig- 
lich Ilse, Basalt, Dynamit Nobel, Aku und Cal- 
mon Asbest konnten sich um 1 bis 1% Prozent 
bessern. Chade-Aktien lagen 3% Prozent höher. 

Im Verlauf hielt die schwache Stimmung an: 
Danatbank, Miag, Polyphon, Salzdetfurth ver- 
loren bis zu 4 Prozent. Von Anleihen waren 
Neubesitz schwächer, Ausländer tendierten, mit 
Ausnahme der österreichischen Silberrente, 
schwächer, Pfandbriefe freundlicher, 
Reichsschuldbuchforderungen wenig verändert. 
Devisen ruhig, Pfunde, Schweiz und Spanien 
fester, Buenos erholt. Geld weiter erleichtert, 
Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, Monatsgeld 4% bis 
5% Prozent, Warenwechsel etwa 3% Prozent. 

Der Kassamarkt lag bei kleinem Ge- 


schäft schwach. Auch Autowerte waren leicht 


rückgängig. Andererseits gewannen Glanzstoff 
3% Prozent und AG, für Bauausführungen 1% 
Prozent. An den übrigen Märkten kam es auf 
kräftige Interventionen in den angegriffenen 
Das Schlußniveau 
war uneinheitlich; man beobachtete gegenüber 
dem Anfang mehrprozentige- Veränderungen nach 


beiden Seiten. Fest lagen Kunstseide- 
aktien mit Gewinnen von 2% bis 3 Prozent, 
und Bergmann plus 2 Prozent, stärker gedrückt 
dagegen Salzdetfurth, Danatbank, Thüringer Gas, 
BMN, Tietz, Gesfürel und Schubert & Salzer mit 
Verlusten von 2% Prozent. 

Die Nachbörse war geschäftslos. Reichs- 
bank 255,5, Dt. Eisenhandel 58%, Wintershall 
174,5. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 7. Juli. Die Tendenz war schwach. 
Am Aktienmarkt ging EW. Schlesien auf % zu- 
rück, Siegersdorfer auf 50. Behauptet lagen 


Kramsta mit 10,75 und Bodenbank mit 135,80. 


Am Anleihemarkt lagen Roggenpfandbriefe 
schwach, 7,36, Sprozentige Landgold gingen um 
10 Pf. auf 8,30 zurück. Liquidations-Goldpfand- 
briefe 87,60, die Anteilscheine 14. Liquidations- 
Landwirtschaftliche Pfandbriefe 83,5, die Anteil- 
scheine 4,%. Der Altbesitz notierte 59,40. 


Frankfurter Spätbörse 


Etwas erholt 


Frankfurt, 7. Juli. An der Frankfurter Spät- 
börse waren die Kurse gegenüber dem Mittags- 
schluß etwaserholt. Die Befestigungen be- 
trugen aber höchstens ein Prozent. Geschäft ent- 
wiekelte sich nieht. Commerzbank 140, Aku 97%. 
Miag 97, Ottavi 43. Schutzgebietsanleihe 3,4, 
‚AEG. 150%, Licht und Kraft 143, Siemens 207, 


mer se . sssessunssisgsee) 


Breslauer Produktenmarkt 
Stetig — Unveränderte Preise 


Breslau, 7. Juli. ‚Die Tendenz war für alle Ar- 
tikel stetig. Für alten Weizen besteht kaum 
Kaufinteresse, da der Mehlabsatz sehr schwierig 
ist, In Neuweizen gehen Gebot und Forderung 
derart auseinander, daß Abschlüsse nicht zu- 
stande kommen. Alter Roggen wurde waggon- 
frei Breslau und Oppeln stark repartiert zu un- 
veränderten Preisen aufgenommen. In Neu- 
Roggen ist der Markt umsatzlos, da bei den ge- 
drückten Preisen keine Abgeber zu finden sind. 
Für Hafer und Gerste liegen unveränderte Ge- 
bote vor. Der Futtermittelmarkt ist 


weiter fest, doch sind auf Basis der erhöhten f Ri 


Forderungen die Käufer zurückhaltender, 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Heu 


Getreide Tendenz: stetig 
Dr EE A 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27,70 | 272,70 
” „ 70i „ 28.00 ‚00 


5 „ 72½% „ 27,00 | 27,00 
Roggen (schlesischer) 


ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,00 17,00 
5 „ 70 > | 1680 | 1680 
Hafer, mittlerer Art und Gute 14.20 13,70 
Braugerste, feinste -_ —.— 
s gute 18,00 | 18,00 
Sommergerste, mitti. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste, neu 15,50 5,50 
Industriegerste -m =r 
Oelsaaten Tendenz stetig 
. | 87 
Winterraps —.— = 
Leinsamen 34.00 | 8400 
Senfsamen 40,00 40.00 
Hanfsamen —.— 28.00 
Blaumohn 80,00 78.00 
Mebl Tendenz; ruhig 
ET 41. 
Weizenmehl (70%) 40,00 40,00 
Roggenmehl lo) 25,25 | 25,25 
. (65%,) 1,00 Mk. teurer 
00% 20 
Auszugmehi 46,75 46,75 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 7. Juli, Roggen 18—18,25, Weizen 
51—52, Braugerste 24—26, Graupengerste 22,50 
28,50, Hafer einheitlich 23—24,50, Weizenmehl 
Luxus 85—90, Weizenmehl 0000 75—80, Roggen- 
mehl 36—37, Roggenkleie 10—11. Weizenkleie 
Schale 19—20, Weizenkleie mittel 16—17.. Um- 
sätze klein. Stimmung ruhig. 
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Stand "am Anfang 
des Monats (Mill.) — 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Juli. Roggen 17,50—18, Weizen 
47,50—48,50, Roggenmehl 30,75, Weizenmehl 73— 
77, Roggenkleie 11,50—12,50, Weizenkleie 14,50— 
15,50, mahlfähige Gerste 17,50—20, Hafer ein- 
heitlich 18,50 19,50. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 7. Juli. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 114%. 

Berlin, 7. Juli. Kupfer 98% B., 95% G. Blei 
36 B., 35 G. Zink 31% B., 31,% G., 31% bez. 

London, 7. Juli. Kupfer: Tendenz kaum stetig. 
Standard per Kasse 48% —48%, Settl. Preis 48%, 
Elektrolyt 54—56%½, best selected 5445575, 
strong sheets 83. Elekrtowirebars 56%. Zinn: 
Tendenz ruhig. Standard per Kasse 135—135%, 
drei Monate 136% —137, Settl. Preis 135, Banka“) 
140%, Straits“) 137%. Blei: Tendenz ruhig. Aus- 
länd. prompt 18, entf. Sichten 17%, Settl. Preis 
18. Zink: Tendenz kaum stetig. Gewöhnl. promt 
15˙5/ 1, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 16. Alumi- 
nium: Inland“) 95, Ausland*) 100. Antimon Re- 
gulus: Erzeug.-Preis*) 46—46%, chines per“) 
292%, Quecksilber“) 22%. Platin“) 8%, Wolfram- 
erz C. i. f. *) 14%, Nickel Inland*) 175, Ausland*) 
175. Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swan- 
sea*) 18%, Kupfersulphat f. o. b.“) 4%—25, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesbo- 


rough: Han be 15%, Lieferung 15%. 
J Tnaktive Notferungen. 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 7. 7. * 

Auszahlung aut | Gea | Briet | Geld | Brief 
BuenosAires 1P, Pes. 1,498 1,502 1,517 1,521 
Canada 1Canad. Doll. 4,186 4194 4,186 m 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,072 076 
Kairo 1 ägypt St. 20,89 20,93 20,89 20,93 
Konstant. 1 türk. St. — — — = 
London I Pfd. St. | 20,378 | 20,418 | 20,376 | 20,416 
New York 1 Doll. 4,189 4,197 4,1885 41 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,464 0,466 0,466 0,468 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,560 3,574 8,526 3,534 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,46 | 168,80 | 168.48 | 168,82 
Athen 100 Drehm. 6,43 5,44 5,43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,51 58,63 58,50 58,62 
Bukarest 100 Lei 2,492 2,496 2,492 2,496 
W 100 Pengö 73,31 73,45 73,29 73.43 
Danzig 100 Gulden | 81,47 81,68 81,50 81,66 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,547 | 10,567 | 10,544 | 10,564 
Italien 100 Lire | 21,9 21,98 21,95 21,99 
Jugoslawien 100 Din, 7,423 7.437 7,415 7,429 
Kopenhagen 100 Kr. 112,24 112,46 112,19 112,41 
Kowno 4,51 | 41,89 4179 | 41,87 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,94 1 18,54 
Oslo 100 Kr. | 112,18 | 112,40 | 112,20 | 112,42 
Paris 100 Fro. 16,465 | 16, 16, 16,50 
Pra 100 Kr. 12,43 12,45 12,451 12,451 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,14 92,32 92,11 29 

a 100Lais | 30,81 ‚97 80,77 ‚98 
schweiz 100 Fre. 81,81 81,47 81,80 81,46 
Soha 100Leva 3,087 3,043 3.037 3,043 
Spanien‘ 100 Peseten 49,20 49 47,50 47,60 
Stockholm 100 Kr. J 112,55 | 112,77 | 112 112,78 
Talino 100 estn. Kr. | 111,44 | 111,66 111,44 | 111,66 
Wien 100 Schill. 50.18 69,30 59,15 59,27 

— DANT 


Warschauer Börse 


vom 7. Juli 1930 (in Złoty): 
Bank Polski 168,50—168,75 


Bank Przemysiowcow Polskich 85,00 
Cegielski 52,00 
Ostrowiecki 55,00 
Starachowice 16,00 
Haberbusch 110,00 


Devisen: 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,89, New York 
8,907, London 43,38%, Paris 35,06%, Wien 
125,94%, Prag 26,45%, Italien 46,72, Budapest 
156,05, Schweiz 173,09%, Holland 358,77, Stock- 
holm 239,69, Danzig 173,40, Berlin 212,65, Buka- 
rest 5,80. Pos. Investitionsanleihe, 4prozentig, 
111,00—110,50, Pos. Konversionsanleihe, 5prozen- 
tig, 55,75, Dollaranleihe, 5prozentig, 61,00 —60,50 
piena in Aktien erhaltend, in Devisen unein- 
heitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. Juli. Terminpreise. Tendenz 
ruhig. Juli 7,30 B. 7,20 G. August 7,5 B., 7,0 
G. September 7,35 B., 7.30 G. Oktober 7,55 B. 
7,45 G. November 7,75 B., 7,65 G. März 8,30 B. 
8,20 G. Mai 8,50 B., 8,40 G. 
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